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Nimm mich zu dir! 


von der Siinde frei, 
wie eijti Stnechtl 

Sm indendienit it Sklaverei, 
in Chrifto Sindesrecht. 








Won er freimacht, der ift recht frei, 
er Ichenft au alle Schuld, 

und darum Ddanf ich deiner Treu’ 
md viihme deine Huld. 





Sn Siindendienit it Binfte 
den Wen erfennt man niet; 
bei Chriito ift der Gang geavig, 
man wandelt in dem Licht. 


Bh bete an, Here Yen Chrift, 
ud jage: Ich Din dein! 

Nimm nk zu dir, denn vo du bijt, 
joll aud) dein Diener jein. 











gelesen im Herzen auf dem Wege nach Bauie 
Laf meine Serle leben, daß fie dich fobe, und deine Nedjte mir 
helfen. Pialın 119. 175. 

ht ein Sehnen durd; die 9 

ehnen war immer da; 








Denichenderzen, 818 gejtillt wer- 





den mp. 


Pardienft in Bechterdiffen, Meftdeutfchland 


























Norbamerikanifhe Parmänner halfen im Winter 1959/60 beim Baır Diefer 
Hünfer für mennonitifche Plüchtlingsfamilien in Berhterdiffen bei Bielefeld in 
Weitdentfchland. 
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Aufriedenhe it fehlt, weil { 


Di 





ele leben!” Wir find aus 





war Ehriiti Aufgabe, unfere 
gen, Er 


Vater i 











Dann geht des 





Der Schrei nach Brot 
auf unjeren MBG- 
$eldern 


Die Dürre und der Ausjall der 









Friihernte in Indien haben Bit- 
tere Armut und großen Nail) 
tungsmangel unter den Armen der 


indischen Bevölkerung verurfacht. 


Bei der Bitte 
um Gaben für den 1960- 
Eommmnity Eheit 
geht es un die Unterjtügung bon 
41 Wohltätigkeits- und Zürforge- 
itellen in Grog-Winnipeg. 

Wir jhulden unfern Hilfsbe- 
dürftigen Mitbürgern Samariter- 












diente. Wollen unjere Chriften- 
pilicht gerne tun, wenn die Ga- 
'ben eingefanmnelt werden. 


3 genanfo wie einft. Man lebt, at jeine Beidjäftigung, 
s it Fein Leoben. 

te amd Sorgen auf der Scole lajten. Man 
möchte frei und frob atmen, man möchte dem Alter and dem Ende mit 
Ruhe und der Sowiiheit des ewigen, je 
vum deingt immer wieder der Seufzer in 
Gott, und es gibt Für uns feinen Sieden, 
bevor wir ums nicht der Gemeinjcaft mit Gott bewußt find, Das 
le auf den Heimweg zu Bott zır bein. 
ichenkte uns Die Gewißheit eines 
Sobald 5 dadin gekommen ift, daß wir ihn gl 
nennen fönnen, lobt unfere Seele Gott und ift fid) feiner Silfe bewußt. 
Ehrijten Weg auf Nofen, und der Gedanke an den Tod 
ichreft uns nicht mehr. Wir willen, es geht nach Haufe, 


don ihm jpricht auch der Pial- 


Barum? Weil die innere 





en Lebens entgegenjehen. 
Höhe: „Xaß meine 





gnädigen Gottes, der unfer 
ig, „Vater“ 








Indiens Tageszeitungen bezei 
nen dies als eine Hungersnot. 
Obwohl der Here die Gebete jei- 
ner Gläubigen erhört hat und 
Spätregen gab, tft der Verlujt der 
Sefhernten doch zu berfiffichtigen, 
ımd die Späternten werden vor 
einer bejtimmten geit nicht einge 
bracht we fönnen. Muf den 
anderen Miffionsfeldern der MU 
ijt die Not der Armen aud) be 
jtändig vor den Miffionaren md 
der einheimiichen Gemeinde, 

















Gottes Wort jagt uns in Sprü- 
de 19, 17: „Wer fi, deS Armen 
erbarmt, der Teihet dem Herrn; 
der wird ihm wieder Gutes ver- 
gelten.“ Um die Mermiten der Ar- 
men in ihrer SHilflofigkeit mit 
Nahrung zu unterjtügen, benötigt 
die Kaffe der Nergeren Miffion un- 
aefähr $5,000. Entiprechend Bhil. 
+, 6 legen wir diefe Sache unje- 
ren Brüdern und Schweitern un- 
jerer Seimatgemeinden warm ans 
Herz. Wir rufen alle Freunde der 
Noußeren Miffion und emein- 
den auf, um Sefu willen der hun- 
gernden Bevölkerung auf unje- 
ren Miffionsfeldern, die für fich 
und ihre Minder nach Brot jchreien, 
zu helfen. Spenden aus Kanada 
jende man bitte an: 





Rev, 8. 9. Suklau, Raffenführer 
der Kanad. MBG-Komferenz, 


34 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Pazıann Lamar Hager beim Bau der Kirche in Berhterdiffen. 


material heran. 































’ mn 
Er ihafft Bau= 








Fri Wedeler war der beutfche Baumeifter, dem die Parmünner unterjteift 
waren. Im Hintergrund Die mene Kirche in Behterdiffen. 


Ein weiteres Gemeinde - Bau- 
programm des Pardienftes in Eur 
ropa ging am 22. Nuauit d. % 
yuit der Einweihung der Menno- 
nitenfiche zu Bechterdiffen zu 
Ende. Bu dem Bauprogramm der 
Siedlung von Behterdiffen bei 
DVielefeld trugen u. a. 64 Parmän- 
ner bei. 


Die eriten 5 Parmänner trafen 
dort im April 1955 ein. Die Ar- 
beit tar zunädhjit Tchwer, denn e8 





inge. Veit Musnahme der 


wurden in der Sauptjache zuerft 
Kanäle gegraben, manche davon 
I Fu tief. 

Sroifchen April 1955 und De 
zember 1957 halfen die Barmän- 
ner bei der Einrichtung von 49 
Wohndäufern mennonit. Ali 






und einiger weniger Wohnhäu- 
jer war die Siedlung im De: 
zember 1957 fertiggeftellt. Dur) 


(Bortjegung auf Seite 4—3) 


NACHRICHTENZ 


— September md der vergan- 
gene Teil di DOftober 1960 iver- 
den offiziell als zur den jchönften 
Serbitmonaten in der Vejchichte 
Manitobas gebörend anerkannt. 
An Eihlen Serbitabenden prangt 
das Nordlicht (Aurora Vorealis) 
am Karen Nachthimmel. 

— Am „Ihanfsgiving”-Wochen 
ende Famen in drei Tagen in Na 
nada 92% Perfonen dur Unfälle 
uns Leben, davon 57 im Stea- 
Benvderfehr, 10 Sud; Dagdımfälle, 
25 durch Ertrinfen, Baer a, a. 
Unglüdsfälle. 

— In Boqueirao bei Euritiba, 
afilien, war amt 25. Sept. die 
iamantenhochzeit UBS 
NMelteiten Jakob Hübert ımd Gat- 
tin, obwohl Schw. Hübert durd) 
Stranfheit ans Bett gebunden war 
und nicht zur Feier ins Bethaus 
fonmen konnte. 5 Tage mad) dent 
Subiläum avurde hiv. Hitbert 
durch den Tod abgerufen. 

— Sn Shafter, Nalifornien, it 
die. .Öattin des Pred, War. Beit- 
vater, von deren Diantanten-Ehe 
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gubiläum  diejes Blatt unlängit 
berichtete, ehva 7 Wochen nad) der 
Feier, am 7. Dftober, Heimge- 
gangen. 


— Menno Reimer, Sohn von 
D, Neimer, früh. inbacı, Man., 
wurde am 15 Oktober in einem 
Minenmglid in Sedley, 3. C., 
‚getötet. Ihn fiberleben feine Frau 
und drei der. Das Begräbnis 
ijt am 19. Oftober in Clearbroot, 
De. 

— Prod, Myron S, Angsbur 
ger don Harrifonburg, Virginia, 
VEN, der in Winniven, Dan., zu 
4 allmennonitiichen Nugendver 
jommlungen fpradh, geiate eine fehr 
anprechende Art der Predigt amd 
BVBortauslegung, md man ıhü 
ihn nerne, doch Flkten die - 
hörer das große Stadtauditorium 
bei weiten nicht, An Sonntagvor 
mittag Iprah er im Elnmmwood- 
MBG-Bethaufe. Unter ander 
jagte er, jede proteftantijche Ge- 
meinderichtung erlebt drei Perio- 




















den: 1. die Zeit der erften Wär- 
me und des heiligen Eifers; 2, die 
de8 organifatorifchen Musbaues 


und der erfolgreichen Bemeinde- 
tätigteit; 3. die Boit der Verah- 
rung der Vergangenheit in ihrer 
Gejchichte. Um die Torten zwei Be- 
rioden zu überleben, dazır gehört 
wiel Gnade und immer wieder 
Heufefehung durch das Wort Sot- 
es, 


— Frank Schröder umd Battin 
feiegien am 18. September Sil- 
berhochzeit im MB - Bethaufe, 
Sidabbotsford, B. €. 

— Das Bibeleollege der Fana- 
Sichen Mennonitengemeinden, Tu- 
zedv bei Winnipeg, Man., hat- 
te am 16. Dftober die Eröffnungs- 
feier de8 Schuljahres. Keitred- 
ner waren Melt. 9. 8, Wiens, 
Rancouder, Welt. 3. 3. Thießen, 
Sasfatoon, umd ech, Henry 


(Bortfegung auf Seite 51) 
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Im Auto von Ajuncion, Paraguay, 
bis Newton, Kanjas, NFA 


Bon Familie John R. Schmidt, Kilometer S1, epramilfion 
(6. Fortfeßung.) 


Ehe wir in Bojta Mica hinsinfuhren, waren die Nachrichten inber 
die dortigen Berfehrsftragen verwirrend. Ein Mann, den wir in Shel« 
ınera brafen, hatte gerade Cojta Nica durchkreugt. Er jagte, die Wege 
jeien gut, aber 08 fei wegen Mangel an Brüden ehvas icwierig, duch 
33 Flüffe zu fommen. In Quito, Ekuador, fagte der Konjul für Cojta 
Nico, 08 gäbe feine Straße durch jein Sand. So verjhieden war die 
Austunit. Solange man weitab it, macht man fi in joldhen Sällen 
verjchiedenartige Vorftellungen. Kommt man erft ganz nahe hinan, 
erflären Tech die verjchiedenen Mzfiinfte in realiftifcher Weife, Die Ber- 
antwortlichkeit für die Familie mit 6 Kindern jprad) bei den Befiicch- 
tungen auch mit. Nun, wir waren in Gottes VBaterhänden und ber: 
tranten ibm, daß er uns zu Menjcen führen wiirde, die uns helfen 
fönnten. . = 

In David, Banana, trafen toir einen Ingenieur fir Wegebau, 
der jagte, er halbe eben eine Ankündigung unterfhrieben, dab alle Stra- 
hen mit Kies bejfittet und fertig zum Vehahren jeien; durch monde 
Slüffe fönnten wir fahren, bei andern wirrden wir Silfe finden. Wir 
verliefen David in guter Soffnung auf Erfolg. Bei S. Marta, vor 
den erjten größeren Fluß ohne Brüde, brachen wir einen Bulldoger- 
Lenker, der una auf umfer eigenes Nififo 'hinüberbringen wollte, riet 
aber ab, da «8 gefährlich jei und jpäter mehr folder Stellen folgen 
wiirden, Das bewog uns, nach David zurüdzufahren, wo wir am 
4 Tage den Zug nad) Armuelles nehmen wollten. Wir erhielten an- 
genehme Wohnung in einen Miflionshaufe der Methodiiten. 

In Eoncepeion hatten wir Berbindung mit einen Möwentiiten, 
mijjionar, namens Thorp, der ınS gute Natichläge gab und and zur 
Nacht einlıed, ehe wir den Zug in dem Städtchen beitiegen. 

Noch wor Munnelles Famen wir in das große Gebiet der „Chiri- 
que Fruit Co.” mit Bananenpflanzimgen. Bon hier bi8 zu Grenze 
von Coita Rica waren wir bon der Privateifenbahn Diefer Gejelljpaft 
üngig. Man war jehr entgegenfommend, gab ung zit Nacht foiten- 
ein Safthans mit 7 Schlafzimmern (faft fiir jeden eines) und brachte 
uns am nächiten Morgen auf einem ofjenen Waggon it Plattform 
zur Grenze, : 

AS wir bei Zanrel in Cojta Mica Hineinfuhren, juhten wir wieder 
Nat, ob twir mr bi3 Solfite Fahrkarten nehmen und mit einem Schiff 
weiterfahren oder bis Palmar mit dem Zug fahren und bon dort Die 
Neije mit den Mrto fortfegen jollten. Wir "hatten gehört, dab wir es 
binter PBallmar ohne Schrterigkeit mit dem Auto machen Fünnten, 
naljo Fahrkarten nır Bis Palmar. Zudem fol die Neife auf der 
Barfe auf dem Dean jeher unangenehm fein, und man benußt fie nur, 
wenn fein Mugtveg da it. Any dem Plattform-Wagaon hatte man un- 
jern „Volvo“ jo geitellt, daß wir mit dem Geficht rückwärts jahen. Für 
Fobrfarten 2. Maffe durften wir int Muto bleiben, In umjerer Abend- 
andacht dankten wir Gott, daf; wir wohl rihwärts fuhren, aber doch 
vormärts famen. 

Dieje ganze Strefe führte und dureh Bananenpflanzungen, ein 
jaftig-nriimer, her Bomanenmwald, md an manden Stauden hingen 
arofe Bananenbfiihel, Mande waren reif zum Blfiden und tengen 
ibon eine Plajttfhfille, im der fie nach Kalifornien berfradhtet werden 
Sonderbarerweife Tonnte man nirgends Bananen Taufe. Sätte der 
Augführer nicht angehalten, un ein Viifchel Bananen, die reif an der 
Wegfeite Tagen, fir uns heraufgebracht, hätten mir nichts on Diejer 
Föftlichen Frucht zu Ichmesfen befommen. ar 

In Balmar angefommen, Tud Frau Miller, die Frau de8 hiefigen 
Moetpodijtenmifftonars, die mit demjelben Zug reijte, uns ein, bei ihnen 














































































































































































































































































































































































































































a 
Im Hintergrund fehen wir den geofen „Zrad”, ber Dr. Schmidts Auto durd) 
die 3 Testen Plüiffe nezogen Hat, vorne rehts, ben „Volvo“ der Familie Schmidt. 





einzifohren, che toie weiterfuhren. Millers waren die vor uns Liegende 
Steede vor zwei Wochen gefahren und konnten utS folglich gut bera- 
ten. ES war Somitag und fie rieten uns, erjt Montag zu fahren, denn 
dann trifft aan Wegarbeiter, die uns beim Durchqueren der Flüffe 
helfen £önnten, wenn e3 erforderlich, jei. Bis Montag beherbergten 
jie ms Liebevoll und gaben uns nod) Vorräte mit auf den Weg. 

Gleich nad) Balınar war eine nene Brüde, die man Sonntag ein- 
geweiht, aber nocd) nicht für den Verkegr geöffnet hatte, So nahmen 
wir dem die Hähre, md mußten uns dann einem Zloß anvertrauen 
Dr. Schmidt unterjuchte dag andere Ufer und fand, daß toir in einer 
Vertiefung landen würden, die unfer Wagen unmöglich allein paj- 
fieren fönnte, Noch war cS nicht gu fpät, wir Fonnten gurüc nad) Pal- 
mar fahren und uns auf einer Barfe auf dem Ozean weiterbefördern 
daffen. Zu allen war der Eigentümer des Floffes jo betrunken, da 
er Faum gejen Fonnte, Schlielic fanden wir, dag er gute, nüdterne 
Helfer hatte. Wir wagten uns aljo auf das Flo, und von da weiter 
ihleppte uns ein Bulldoger, Er war au willig, uns nod 1 Silometer 
weiter durch einen andern Fluß zu Helfen, und dann mod) durd) einen, 
über großes Steingeröll und durch jtark fliekendes Waffer. Ich dente, 
unfer Auto jwimmt in 4 Fuß Siefem Waller, aljo willen wir nicht, 
wie tief e8 war. Wir waren dankbar, dab unjer Wagen fait wajler- 
dicht it und dab die Steine feinen Schaden verurjacht Hatten. 

Später, am jelben Tage, famen wir an einen andern Fluß, den 
wir nicht ogne Hilfe überqueren tonnten. Mandmal haben wir e8 
ohne fremde Hilfe geigafjt, indem wir den Treibriemen der Motor- 
ihranbe abnahmen und eine Verlängerung des Auspuffrogrs Hod- 
lentten. Aber diesmal Fonnten wir 8 nicht allein wagen. Man riet 
uns, bis zum Morgen zu warten. Dod) noch) ein anderer Wagen wollte 
hinüber, und wir Legen unfern auch anhängen. Wieder ging e8 Über 
Steine dich den branjenden Strom, Nun tröjtete man um, wir hät« 
ten die jhlimmiten Stellen hinter uns, e$ jeien nur nod) drei Zurten 
geblieben, bei denen wir Hilfe brauchen tofirden. Als wir zur erften 
der drei famen, Hörten wir auf Miffionar Millers Rat, die Durdhfahrt 
niemals gegen Abend zu wagen, denn wir tönnten auf einem Stein 
hängen bleiben und müßten die Nacht durch warten, big Hilfe Füme. 

Morgens wollten wir jhon unfere Sandwinde zur Silfe nehmen, 
denn wir hatten Feine Ahnung, warn hier jemand pajlieren wiirde, 
und Wegarbeiter waren dort keine. Während air Frühftüiet apen, hör» 
ten wir Motorgeräufch, und ein viefiger 15-Tonnen-AntocarLaftwagen 
hielt und bot uns Silfe an. In größter Haft jtopften wir Gejgier, Belt, 
Betten und Winde in unfer Auto, unjere Sögne ftiegen in den Kafts 
wagen und der 30g uns nicht nur Durch) diefen, fondern durch alle drei 
stüfe. Wie erleichtert vie aufatmeten! Wir unterjwhten unjer Auto 
und janden, dab mur das Glas einer Lampe gejprungen, Wafler ins 
Dil geraten, amd eine Stoßjtange verbogen jei. Der treue „Bolop” 
jab nach jolden Steapazen etwas traurig aus. Wir fuhren zu einen 
Lager der Wegarbeiter, gogen neues Del in den Motor, veinigten das 
to und ums, aßen zu Mittag und jegten die Fahrt fort nad San 
Ssofe, Gott war gut zu ung gewejen, da waren wir dankbar. 

(Sortjegung folgt, unbejtimmt wann.) 





































abgefnden amd Fih jelbjt überlaf- 
fen. Niemand Aiimmerte fi wei- 
tev am fie. 

Sieben Meilen bon Ufer des 
Red Niver Hatte die Regierung 
1 VBaraden — 100° bei 20° - 
banen laffen. Dahin begaben fich 
die Eimvanderer. 

Sn den nächften Tagen wurde 
das Land befichtigt, und Alnfted- 
ungspläge wurden ausgejuct. 
Die meiften der Anfiedfer wolt 
ter wieder in Dörfern wohnen, 


Aus unferer 


Gefhichte 


von ©. Lohrenz 





Anfiedeln auf offener Prärie — 
eine Groftat. 


1870 hatte Kanada nod Mil- 
onen acres unbefiedeltes Land. 
Winnipeg war damals ein Städt 





den mit ehma 3,000 Einwohnern. 
In der Nähe der Stadt gab «3 
damals etlihe Narmen, aber die 
fait endloje Brärte war nod ganz 
wild. Die Regierung hatte wieder- 
holt weriucht, dort Menfchen an- 
aufiedeln, aber dieie Verjude wa- 
ren fehlgeichlagen. („In Sceard) of 
Utopia”, ES. Francis, 3.) 
Würden die Mennoniten es jchaf- 
fen fönnen? 

Sm Sul 1874 amen die er- 
jten Memoniten in Winnipen an. 
Einen Tag verwandten fie, um in 
der Stadt ihre Einkäufe zu ma- 
den, dann fuhr fie das Schiff 
25 Meilen jtrommmfwärts. Mo 
der Rat Niver in sen Ned River 
fließt, Ameden die Eimwanderer 











und das Land follte daher nach 
alter Gewohndeit verteilt werden. 
Bald entftanden Dörfer auf der 
bi8 dahin leeren Prärie, Al 
Haus diente dem Anfiedler ent: 
weder eine „Sarat”, eine Erdhüt- 
te oder ein von Srasjoden erbau- 
tes Sänschen. 
3 mußte fr den Winter Sen 
gemadt und Brennung beforgt 
erden; md wenigitens etwas 
Sand mußte gebroden werden. 
Da fehlte e8 Ächr an Zugkraft. 
Die Händler der Stadt hatten 
fih reichlich mit Solz und Schin- 
deln verforgt. Sie hofften auf 
ein gutes Gejhäftz denn dieje 
Sremdlinge mußten ja tommen. 
MS mm aber eine Woche nad der 














anderen verging md die Siedler 
fich bei ihnen nicht jehen Liegen, 
ichiekten fie Nundichafter in die 
Prärie. Zu ihrem Erjtaunen fan- 
den diefe Männer eine ganze An- 
zahl von Dörfern vor. Die Häu- 
jer Avanı gebaut worden, ohne 
daß man fich dazır daS teure Holz 
eingekauft hatte, Und nicht nur 
ihre Säufer hatten fic) die Sied- 
fer gebaut, batten {uch au 
mit den nötigen Möbeln, wie 
Dettgeftelle, Tiihe ır. a.ın. der 
jorgt. Das Rundholg aus dent 
Burj), daß ihnen nichts foitete, 
hatte ihnen ausgezeichnete Dien- 
jte getan. 

Der erfte Winter zog ing Land, 
Die Anfiedler litten jege unter 
der großen und ihnen ungewwohn- 
ten Kälte, Weder ihre Säufer noch 
igre Stleider waren fiir eine jol- 
che Kälte genitgend. Obendrein 
wurden Ähnen die Lebensmittel 
Inapp. ES wäre zum Hunger 
gefommen, wenn ihnen die Men- 
noniten aus Ontario nicht $20,000 
zum Ankauf von Mehl geborgt 
hätten. So Eonnte die größte Not 
geitenert werden. 

Wir jollten uns hier aber mer- 
ten, daß die Ontario-Mennoniten 
demal3 ganz anderer Herkunft 
waren als die Mennoniten in Mas 
nitoba, Die giwei Gruppen ver- 
dand mer der gemeinfame Glau- 
de. Diejer aber war jtarf genug, 
um in einer praftiichen Viebestat 
Musdruct zu Finden. 

Den nächiten Sommer fragen 
die Henfchreden die Ernte. Die 
von Rußland milgebradhten SMei- 
der riffen ab, ımd nene Waren 
jchwer zu befihatten, da man feine 
Einnahmen Hatte. Das unge 
wohnte Mima hatte zur Folge, 
dab viele an Nhenmatisuns oder 
Augenleiden litten. 

Es war auch niemand da, der 
die Siedler beraten Fonnte, Sie 
mupten jelber probieren, wwanır, 
was nnd wie hier gejät, erden 
mußte. Zolhes Lernen aber For 
jtet oft biel Schulgeld. Viele der 
edler IDü daher gerne nad 
Nußland zu gefehrt, wäre #8 
ihnen möglich gewejen — uber e8 
gab Fir fie Fein Zur, Nur dur 
wmermitdlichen  Vorwärtsiteehen 
fonnte 03 für fie Rettung neben. 

Sie haben v8 aejchafft. Freilich, 
die erite Beneration hatte wenig 
mehr als Not md jchwvere Arbeit. 
Erit der jeßigen, der dritten Gene- 
ratton geht «8 gut. Denkt diefe 
Seneration auch daran, was fie 
den Eltern md den Großeltern 
Ichuldig it, oder jehreibt fie allen 
Erfolg fich jelbjt zu? 

Dem Lande, das ihnen zur 
Heimat wide, Haben die Menno- 
niten einen großen Verdienjt er- 


































wiefen. Sie waren «8, die al 
erite in größerer Zahl in der affe- 
nen PBrärie anfiedelten md weite 


Ländereien der menichlichen Be 
hanlung erjehloffen. Die „Mani: 
toba Daily © Breb” vom 16, 
Scptember 1881 ichrieb, die Men- 
noniten hätten auf folchen Lande, 
dab man früßer fir mutlos ange 
fchen hätte, eritFlaffine Farmer 
schaffen. Lady Dufferin, die Be- 
mahlin 88 damaligen Gouver- 
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ob om 21. 


mens don Sanadı, {cd 
„Die Vennoniten 


Mugujt 187 











find jeher emwitnfchte Einwande- 
rer. Sie bewahren ihre beiten 
dentjihen  Charaftereinenihaften, 


fie arbeiten jchwer, Jid fleißig, 
ehrlich, nüchtern, fchlicht und abs 
aehärtet. Sie kwingen Geld ins 
Sand md fünnen auf der baum- 
lojen Brärie wohnen, tuns Feine 
anderen Menfchen zu tin bermd- 
gen,’ Der Farıner Willtum Louds, 
der den Mennoniten nicht wohl 
arfonnen war, mußte aber dor 
der Regierung von ihnen ausja- 
nen: „Sie leben dort, no mir nicht 
exijtieren Fünnen.” („Sn Seard) 
of Utopia”... Seite 79.) 









3 it der große Dienjt, den 
emmoniten Kanada geleitet 





haben. 


RIC 
Nachrichten 


Maroffo. — Das Ehepaar Ma- 
rion and Lois Derfert Michey, 
Mont.) veilte anı 23. September 
nad ‚Maroffo ab. Marion wird 
dort Mitarbeiter von Eirene, 


‘udien. Floyd und Pauline 
Banınan (Wuterloo, Ont.) veijen 
nach Kalfutta ab, wo fie im Silfs- 
wert tätig jein werden. Floyd war 
ehemaliger Parmann in Para» 
anay md Grirhpenleiter im Sart- 
(land-Forfteiprojeft in Stalifornien. 
Frau Vannan it eine geborene 
Ranfine Sahne. Sie war eben- 
falls in Paragnay, jowie Berwa 
tungs » Sahbearbeiterin in der 
Bentrale in Afron, Pa., US. 





Kongo. — Allen Horft (South 
Englifh, Yowa) und Abe Snder- 
man (Sasfett, Man.) treten als 
Rarmänner ihre Arbeit im Kongo 
an. Sie werden demmäcdit nad) 
dem Kongo abreijen. Suderman 
diente bereits im Slongo unter der 
Kongo-Inlandniifion. 


D 
Nepal. — Divapne Schrag (Me- 
Pherjon, Kan.) wurde als Par- 


mann bon Europa nad) Nepal 
derjeßt. Er wird dort vorausficht- 








ic 3 Sahre mit „United Miffion 
to Nepal’ zufammenarbeiten. 


NEN und Kanada. — Nene Ar- 
beitgeber für Berufspraftifanten 
gejucht. Zür da Halbjahr wer 
den neue Ylebeitgeber für Die auS- 
ländiichen Berufspraftifanten ge- 
jucht. Das 2. Mebeitspalbjahr be- 
ginnt im Sebrnar. Wie üblich, 
arbeitet jeder Praktifant während 
feiner 42 Monate in den NEN 
auf ziel berfehiedenen Arbeits 
plägen. I der diesjährigen Grup 
pe find die verjehiedenjten Berufs 
ziveige vertreten, wie: Schreiner, 
Sunendoforateure, Rederfahleute 
md Dbjtzüichter. Vier Berfonen 
jind Lehrer, drei Srankenjchwe- 
jtern und aivei Buchhalter. Auer- 
dent befinden fib 2 Mechaniker 
und I Efeftrifer in jeder Gruppe. 
Die Mehrzahl der weiblichen Brat- 
tifanten it an Arbeit im Haushalt 
intereffiert. E3 handelt fi um 25 
weibliche und 15 männliche Teils 
nehmer. Die monatlihe Summe 
für weibliche Braktifanten wurde 
von 40 auf 50 Dollar erhöbt und 
leicht jegt der Bezahlung männ- 
licher Praktifanten. Der Betrag 
wird dom Mrbeitgeber monatlich 
an das Büro in Akron eingezahlt 
und dient zur Defung der See- 
und Inland - Neifefojten, Tjomwie 
ärztlicher und anderer Unkojten. 











Sntereffenten wenden Fich bitte 
an 


Frl, Emma Schliting, 
MEE — Trainee Program, 
Afron, Pa, USW. 


Haiti 
MEE-Kranfenfdjweiter Fannie 
Bontrager, A. N., berichtet: 


Selbit in beitem Zurftand find 
die Wege in Haiti Feine Diurd- 
fahrtsitraßen. Sm der Negenzeit 
werden fie geradezu unpaffierb 
Abentenerlujtig — diejes Gefühl 
it fait eine Notwendigkeit bei un« 
ferer Pionierarbeit — padten wir 
für unfere Neije nad) der Stadt. 
Das Durdgueren der erjten bei 
den Flüffe ging recht gut. Ein E 
vırtjch verjchüittete hier mid da den 
ihlammigen Weg, und an ande- 
ren Stellen Hatte der Fluß die 
enge Straße twegaejpült. Die 
Wagenfpiren waren tiefer umd 
der Schlamm Zlebriger denn je. 
Schon gratulierten wir und, daß 















MBG-Bibelinftitut bei Clearbroot, 2. €. 
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‚Hier werden Sıhiler fir das neue Schuljahr 1961/61 eingefhriehen. Vorne, 
echt, fibt Lehrer Gev. Konad, Leiter der Schule, Am 26. September begann 
der Unterricht mit 70 Shillern umd ben Lehrern Gen. Konrad, Leiter, 9. P. 
Nenfeldt, 9, H. Nifkel, I. 3. Epp, Negiftrator, und N. Willens, 






wir wenigitens joweit gelommen 
waren, als die legte Pritfung no 
auf ım& wartete, Man Zonnte ei- 
nen Umweg benußen, der aber 
länger md and nicht diel befler 
war, 

Ein haar einheimiiche Männer 
Ichnten an einer alten franzöfi- 
jen Ruine. Wir fragten fie in 
umferen holprigen „Creole”, ob 
toir wohl durhfämen. „Aber na= 
tirlich jchafen Sie das“, Tautete 
die jpontane Antwort d8 einen 
Mannes. „Sie haben doch einen 
Serpl" Das brachte uns in rechte 
Verlegenheit. Unterihäten wir 
13? Was er jagte, Hang, als ob 
wir das beite Fahrzeug bejüßen. 

Und wir erreichten unfer Hiell 
Ter Vierrad-Antrieb des Ieop hat 
einen wejentlichen Beitrag dazu 
geleiitet. Das Gleiche Fönnte man 
and auf den jeehifchen und geif 
lichen Antrieb bezichen. Das it 
nämlich, was Paulus meinte, al 
er fante: „Sch vermag alles durd) 
den, der mich mächtig madt, Chri- 
jtus.” Gottes Kraft ift mächtiger 
als der PVierrad - Antrieb. Sie 
bringt Sieg in jehweren Stunden. 
Sie beruhigt in der derwirrenden 
Ntmofpgäre ımböflider Einmi- 
jung umd bei den Mißderjtänd- 
niffen, die bei uns jo hänfig vor 
Tommen, weil wir die fremde 
Sprade num mangelhaft beherr- 
jchen. Und fie gibt una ein Lü- 
heln, wenn Patienten um Bead 
tung betteln, wenn Sungenfranfe 
ohne böje Mbicht einem ins ex 
fit huften, wenn die Teifende 
Fran fih an den abgemagerten 
Sreis vborbeidrängt, und ment 
am Eibe eines Iangen NAnbeits- 
tages ein jchwerer Tetamızfall her- 
eingebracht wird. 

„Wieviele ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht.” Die Kräfte 
find aljo vorhanden, wir mıgen fie 
me nicht doll aus. 

Die Arbeit in Haiti ift nicht 
Teiche, nd allzuojt jahen wir mu 
den Schlamm md vergaken dar- 
über den Biervad-Antrieb. „Aber 
natürlich. Shaffen wir das! Wir 
haben doc. Bott, nicht wahr?” 


MECNahrihtendieft. 


L 


















Maria Speniti, 
Shilfiwad, B. €. 


E3 gefiel dem Seren über Ze- 
ben md Tod, ein Glied amierer 
Gemeinde, Maria Spenft, gu Gra- 
be tragen zu Laflen. Sie war die 
Fran von Peter Spenit. 

Meine Tiebe Frau  erdliete 
das Kicht der Welt am 13. Of- 
tober 1900 in Sierfhan, Sitd- 
rußland. Dort verlebte fe ihre 
frohe Sindheit und Dugendjahre 
im Haufe frommmer Eltern. Im 
Alter von 18 Sahren wurde fie 
von Melt. -&. Plett genuft md 
Glied der Gemeinde. Yin Dezem 
ber desjelden Sahres trat fie mit 
mir in die Ehe. 

1926 wanderten auch wir nad) 
Kanada aus. Den eriten Winter 
verfebten wir in Manitoba, und im 








Frühling 1927 qriimdeten wir un- 
jer erfi eim in Kanada, im 





Peace - Niver - Gebiet in Alberta. 
1948 famen wir in Chilliwad, 
DB. E,, an. Wir fanden eine Farın 
und waren froh. 1953 erfranfte 
meine Frau. Zangjam verlor fie 
den Gebrauch der Glieder md 
wurde immer mehr abhängig ven 
der Silfe anderer. Die legten 11% 
Dahre war fie ganz au Bahrjtuhl 
und Bett gebunden. Sie muRte 
ganz verjorgt werden. E3 wurde 


Goldene Hochzeit 
des Ehepaares Jafob und Sufanna Dörffen 


Clearbroof, B. €. 
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Da 














mein Tieber Mann nicht 
mehr lejen und jchreiben Tann, 
will ich zum Chre Gottes etwas 
von amlerom goldenen Ehejubi- 
läum mitteilen. 

An 10. September 1910 hat- 
ten wir im Elternbaufe im Dor- 
fe Stunlifowe im -Ufinjhen Soubt., 
Rußland, Soczeit. Meine Eltern 





waren Bernhard Friejens. Ich 
übernagm mit der Seirat 3 Sin 
der meines Mannes. 


Der bimmtiiche Vater dat uns 
in allen Stiefen und in allen Les 
benslagen wunderbar  gefithrt 
und uns aud vor 36 Sadren in 
diejes Tiebe Land gebracht. Die Ie 
ten 13 Nahre Toben wir in Br 
tifch-Ktoluumbien. Alle Kinder find 
in Kanada, gefund, verheiratet, 
haben ihr tägliches Vrot, 

Am 11. Septeniber hatten u: 
jere Kinder im MB « Bethaufe 
zu Klearbroof eine Heine Qubi- 
läumsfeier ausgerichtet, Wir hat- 



































ten 8 Kinder, eines ftarb im Kin- 
desalter. Wir danken hiermit 
alfen, die auf dem Zeit waren, 


auch mern Kindern fiir ihre 
Xiebel 

red. M. Konrad diente mit 
einer Anjprace. Unler Sohn 


rang jang mit dem Chor von 
Aldergrode „Sand in Sand mit 
Seju“ und „ES hat gut, bi8 hie- 
ber gut gegangen.” Wir wollen un- 
jerm Trieben Schland auch weiter 
vertrauen, daß er ud; mit uns 
alles herrlich ausführen wird. 
Wir daben in unfern Eheleben 
viel rende erfahren, als die Kin- 
der in Steinbadh  berammucdhjen, 
die Blumen blühten ı1. a. m. 

E3 it aegemwärtig wohl reg- 
neriihes Wetter, aber der Serbjt 
entfaltet jeine ganze Pracht uns 
zur Frendel 

Ale Tieben Verwandten 
Freunde grüßen 

Jakob und Sujanna Dörkjen, 
Vor 123, learbroof, BC. 


und 





mir zu jeher, and am 12, Se 
benar brachten wir fie ins Alten 
hein „Valley Haven“. Dort wur: 
de fie jehr gut gepflegt, jedod) hat 
fie oft nach Saufe verlangt. Nach 
einigen Tagen jchweren Keidens 
und Ningens hat der Serr fie am 
13. September Heimgeholt, 

Herr hat ums 5 Kinder ge- 
ichenkt, die alle am Leben find. 

Ihren allgujrühen Tod betrau 
ern ihr Batte, 3 Söhne, 2 Tüd)- 
ter und 14 Großkinder. 

Dei diejer Gelegenheit iprechen 
wir allen unjern berzlichiten Dant 
aus fir die bielen Siebesbeweife, 
Gebete und Hilfe, die uns in die 
jen jchmeren Sahren zuteil gewor- 
den find. 

Die Begräbnisfeier war in der 
Kirche der Eait Chilliwader Mon- 
nonitengemeinde. 

Br. 9. Neufeld Tprach in eng- 
cher Sprache über Nob. 14, 1 
6. 




















Die Tranernden 
Peter Spenit und Kinder. 


Der rote Sranenichub 
das Blumenzeichen der Provinz 
Prinz-Gdnard-Injel 


„The Pink Lady Slipper”, Ey: 
prepedium Weaule, it jeit dem 
Sabre 1947 die offizielle Blume 
der Bropinz Prince Edward Si- 
Tand. Sie gehört zır den feltenften 
aller Wildblumen umd blüht in 
den Monaten Mai und Kun im 
tiefften Waldesihhatten. Die duf- 
tenden Witten ziehen fandigen 
Boden dor und werden meiftens 





in dinnem, jänrehaltigem Boden 
gefunden. 

Der voja Franenfhuh wird 
manchmal duch Meovec Blume 
genannt. Die VBlüte erfcheint ein- 
zen auf der Spige eines 12 bis 
15 Inch Tangen Stengels. Die 
Blume it auffallend, Hauptäch- 
lich) der aufgeblafenen Xippe Ive- 
gen, die in der Mitte gefpalten 
it. Die 2 Zoll lange Lippe fit vo- 
fa, mandımal weiß ımd gavöhn- 
lich von dunfelroten Adern dicch- 
zogen. Die Blüttenblätter find Tanya 
nd grün oder braun gefärbt. Die 
zwei Dis acht Such langen Blät- 
ter der Pflanze find dunfelgritn 
md wachlen ohne Stengel direft 
ans den Fleifchigen Wurzeln der 
PBilanze. 

„The Pint Rady Stipper” mit 
ihrer hängenden Blüte ijt ein 
Mitglied der DOrcdideen-Familie. 
Wer die Blume einmal gejehen 
bat, wird fie nie wieder vergeffen. 
Sie veritet ihre wilde, außerge- 
wöhnlice Schönheit in Wäldern 
und Berafhluchten dom itlichen 
Kanada bis nad) Manitoba. 


A. 8. (Can. Scene) 
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Mennenitiiche Bundichen 


19. Öftober 1960 





Derjchieden im Dienit, 
vereint im Heren 


Robert Sreider defuchte al 
jtellbertretender Borfigerider des 
MEE - Erefutivaugfcuffes Grup- 
ven des Freiwilligendienftes im 
öitlihen Bernfgloanien und in 
Kanada. Neth Beendigung jeiner 
Reife hielt er eine Anfprache, die 
iwır nachjtehend in einer Zujam- 
menfaflung bringen. 

Ein sirchenhiftorifer der Kirche 
der Brfider wurde unlängft da- 
nad) gefraat, mas mohl daS Senn- 
zeihnendfte im Wachstum feiner 
Ntirhe in Diefer Generation fei. 
„Der Sreinilligendienft” Tautete 
jeine Antwort. Vielleicht gilt das 
geradejo fir die Mennoniten, 

Der Freivilligendienjt wurgelt 
in der Auffaffung der Gemeinde, 
wie fie inı 12. Wapitel des Baulus- 
briefes an die Sorinther erjeheint, 
nönlic der Stirche als dem Leib 
Ehrifti, einer VBruderfchaft unter 
der Hervjchaft Ehrifti, in der jeder 
dazu berufen ilt, feine Talente in 
den Dienjt der Menjchheit zu tel- 
len, md das zum Nuhme Gottes, 
68 find manderlei Gaben, 
aber us ijt ein Geift. Und cs find 
moncherlei Mlenterz aber es ift 
ein Herr. Und e8 find mianderlei 
Nräfte, aber es ift ein Gott, der 
da wirfet alles in allem” . 
„Sr einem jeden ergeigen fi die 
Gaben des Geiites zum gemeinen 
Nugen . . . Apoftel, Propbeten, 
Zehrer, Tolche, die heilen, Selfer, 
Verwalter, Nedner .“ Sierin 
liegt das Garinne und Das 
Mnziehende Des willigendien- 
jtes — er jchafft eine Bahn des 
riftliben Bengniffes für alle 
möglichen Meenfchen, manche in 
ihren veiferen Jahren, in der 
Danptfache aber junge Menjchen. 
I ig spiegelt Fi das chrijtliche 
Neben wieder. 

Die Idee des Freipilligendien- 
ites tonvzelt aber nicht allein in 
der Anftaffung der Nirche, jon- 
dern ebenfo im Konzept von der 
beiitlihen Lebenserfahrung. Wie 
er ums Liebt, jo jollen wir Gott 
lieben. So wie fih Gott unfer au- 
en hat, jo jollen wir und 
unieres Mitimenjchen annehmen. 
Dder wir Fönnen hier auch PBau- 
us jprechen Taffen in den Worten 
„Denn die Liebe ChHrifti dringet 
uns aljo“. Wir milfen, tmas Mobl- 
jtand, Behaglichkeit, Sicherheit 
und Stabilität bedeuten, Soviel 
wurde nd gegeben, ımd ebenda 
viel jollten auch wir geben. Sei- 
nen Kapitel über die Gemeinde 
Yäht der Mpoftel jein zweites über 
die Nächitenliebe folgen: „Wenn 
ich mit Menjchen- und mit Engel- 
zungen vedete, und hätte der Liebe 
nicht, jo wäre ich ein tönend Erz 
oder eine Elingende Schelle.“ Aus 
diefer Duelle  chriftlicher Liebe 
jollten Motivierumng und Kraft zu 
dem Programm des Freivilligen- 
dienftes Fonmen . 

Ich möchte Ste jekt auf meine 
Neife zu verjchiedenen Gruppen des 
‚sreimilligendienites mitnehmen, 
die Jozilagen Nuhenpoiten unieres 
ariitlihen Zengniffes find. 

Sn „Boys Village” in Smith- 
ville, Ohio, helfen unfere reis 
willigen bei der Betreinmmag don 
38 Sungen, deren Familiender- 
bältniffe zerrüttet find, die unter 
schweren Semütsitörungen leiden 
umd die in einigen allen bereits 
Verbrechen verübt haben. In et 
ner digipfinterten, aber fremd» 
li-familiären Umgebung erhal- 





























ten die Sungen hier mieder den 
Anichluß an die menjhlihe Ge 
jelffchaft. 

Zer Freiwillige lernt dort zwei 
wichtige Tatjahen. Er fieht fich 
einmal jozialen Problemen gegen- 
über, wie er fie in feiner Seimat- 
gemeinde wahrjcheinlich noch nie 
erlebt hat. Er lernt ebenfclls, daf 
zur Vöfung menschlicher Probleme 
viele Monate geduldiger, Liebevol- 
fer Arbeit notwendig find. 

In „Saurel EHildren’s Genter“ 
in Maryland, ztwiichen Baltimore 
und Wafhingten, befvenen unfere 
Freiwilligen geiftig aurüdgeblie- 
bene Sinder. Die Xeiterin der 
Stleinfinderabteilung in  diefem 
Heim jpricht fie Tobend über ein 
Mufikprogramm, das unjere Frei- 
willigen dort einführten, aus. Ei 
nen jolden Erfolg hatte man vor- 
her für um ich gehalten. ch 
jab dort, mieviel Liebe und Ge: 
duld man für Diele unglücklichen 
Kinder aufbeingen Fan. „Die Lie 
be it Tanamiitig und freundlich... . 
fie jteikt fich nicht ungebärdia . . . 
fie Täßt fich nicht erbittern, fie reb- 
net 808 Böle nicht zu... .” 





Sm „National Snftitute of 
Health“ in der jo pafiend benann- 
ten Stadt Bethesda, in Maryland 
gelegen, Stellen Fid) gremvillige ei» 
ner Neibe bon medizinischen Ver- 
juchen zur Verfügung. Bejonders 
itronge Diäten, danerndes Wiegen 
und Unterfichen fordern Weber- 
durhichnittliches an Geduld amd 
Veritändnis. Much dort wird der 
Srewillige oft iiber die Motivie- 
rung jeiner Mitarbeit nefragt. 


„Sinior Village“ Tiegt auf der 
anderen Seite von Wafhington, 
©. €. Dort Hilft eine Freiwilli- 
gengruppe in der Betreinmg bei 
matlofer Kinder, Wir fragten ei- 
nige, die im wahren Sinn des 
Wortes Erfagmütter fein müflen, 
ob man denn all die Mleinen it 
der gleichen Liebe behandeln Fün- 
ne. Bei manchen, fo gaben die Hel- 
ferinnen au, jet das nicht fo Leicht, 
aber gavöhnlid finde Ti dann 
die eine oder andere Mäitarbeite- 
rin, die befonderes Ssntereffe Fitr 
ein Folhes Kind geigen wiirde, 





Amer Simden von New York 
entfernt Test am Hubdlon, negen- 
über von Hyde Park, die „Wilt- 
wydSchile” fir Zungen. Brei 
iwillige dienen dort ala Iugendlei- 
ter, Lehrer, Verantwortliche Fir 
Freizeitgeftaltung, Sekretärinnen 
u. Saienhelfer in der Sozialarbeit. 
Ein Freiwilliger Kimmert fich be- 
jonders um Jungen, die Ihulmä- 
Big diel verfäumt haben und macht 
mit ihnen Lejeibungen. Sm ber- 
gangenen Winter jtellten die frei- 
willigen einen Sugendchor auf, 
und machten mit ihm Fahrten 
durch verichiedene Kirhengemein- 
den in Pennfplvanien, eine ner 
venaufreibende Angelegenheit fir 
die Begleiter, aber ein herrliches 
Erfebnis Fir die Jungen. 





Sm Norden de Staates von 
Ne Nork, in der Nähe von Uti- 
ca, arbeiten 2 Sommergruppen 
in Lagern Tandiirtichaftlicher Sat- 
jonarbeiter, Diefe Lager find nad 
Nusfagen des Wirtiehaftsminifters 
Mitchell ein nationaler Schand- 
fled. Die Sreivilligen bejuchen 
die Lager täglich. Sie helfen hei 
der Freigeitgeftaltung, halten Bi- 
befunterricht und Andachten, ver- 
teilen Mletdung, zeigen Filme und 
ntachen perjönliche Beluche. Man 
Nieht die jungen Menfchen gern 
im Lager und freut fi) auf ihren 


Befuch. Dieje Tatfahe hat uns tief 
teeindruft, 

Unfer legter Bejuch galt „Ail- 
ja Craig Boys Farın“ in Ontario. 
Diefes Heim Fir gemütsgeftörte 
Sungen wird don den mennoniti- 
ihen Kirchen Ontarios geleitet. 
Die Iungen werden duch Die öf- 
fentlihe Fürforge  eingewiefen. 
Auch dort zeigten die jungen rei- 
willigen erftaunlich viel Berftän 
nis, Neife und Freude an der mit 
den Brollemfindern zujanımen- 
bängenden Arbeit. Drei Angehö- 
tige de8 Mrbeitsitabs nahmen 
alle Zungen mit auf eine Awöchent- 
liche Campingtour, 

Auch) das Programm des Frei- 
twilligendien bat feine Schmwie- 
tigfeiten. Eintönigfeit in der Ar- 
beit, Unbefriediatiein, Meinungs- 
erichiedenheiten innerhalb einer 
Gruppe, perfünliche Unfähigkeit 
bei einer beitimmten Mifgabe, all 
das find Tatiachen, denen Srei- 
willige gegenüberitehen. Im tihriz 
nen amd in der Sarptjache fit 08 
fir die meiften ein windenbares 
einmaliges Slaubenserlebnis. 


MEENahriehtendienft. 

















Pardienit in VBechterdifjen 
(Fortfegung von Seite 1—4) 
Par erfolgte ein Freiwilliger und 
foitenlofer Arbeitsbeitrag von nicht 
weniger als 40,480 Mxbeitsftun- 
den im Werte von 24,095 Dollar. 

1958 waren Feine PBarmänner 
in Bechterdiffen. Während Diejer 
Heit entivarfen die anfäfligen Men 
noniten Pläne zur Errichtung ei- 
ner Kirche, Erneut nahm Pax im 
Suli 1959 die Anbeit in der Sied- 
Tung auf. Man ging an den Baur 
des Sottespaufes, das im Auauit 
diefes Nahres fertingeitellt wurde. 

Die internationale Atnoiphäre 
war das Antereflantejte an der 
Arbeit in Vechterdiffen. Denn die 
Parmänner unterjtanden einer 
dentichen Baugefelliihaft mit deut- 
ichen Sacharbeitern. Das Erle 
nen der Sprache erwies fich als 
nügliche Erfahrung. Sm Geift- 
lichen war die Birlammenarbeit 
mit den wetpreußifchen Menno- 
nitenffüctlingen fir beide Seiten 
fruchtbar. Die Motiviernng des 
Bardienites wurde durd) die Bar- 
gruppe von VBechterdiffen zu einen 
lebendigen Seuanis, das den 
bloßen MArbeitäbeitrag weit über- 
tagte. 

Neben der Banarbeit verteilten 
die Parmänner Weihnachtsbiindel, 








jangen im Bardor, jtellten einen 
mennonitifhen Sugendchor auf, 
gründeten Sonntagsichulen, und 
bejuchten möchentlich regelmäßig 
Familien in ihren Seimen, 

Die Flüctlingsiugend erhielt 


neue Anregungen in einem Zuna 
genklub, in dem viel. gebajtelt wur- 
de, und einen Nähfreis für Mäd- 
hen, Die Rar-Sausmutter, Anne 
Driedger, übernahm diele Näh- 
arbeit ımd Fiimmerte ich aufßer- 
den a die Witwen unter den 
Flüchtlingen. 

Diejer pofitive Beitrag zum 
Leben der Bemeinde in Vechter- 
diffen wide durd qualifizierte 
Leiter ermöglicht, wie Elbin Le 
Fedre, Lamar Neichert, Dean 
Hartman, Walt. Schmuder, Mark 
Bade und die Sausmütter Anne 
Driedger, Elfie Behter und Frau 
Sensfe. Das Intereffe des Par- 
dienftes am Wohl der Gemeinde 
von Bechterdiffen dauert fort und 
fam unlängit in einer Spende von 





100 neuen MBBS-Gefangbücern, 
die ji) in Wejtdeutichland audı) 
bei den Menmonitengemeinden be- 
jonderer Beliebtheit erfreuen, als 
Symbol hrijtlicher Verbundenheit 
zum Ausorud. 

Mit der Eimweidung deg Got 
teshaufjes von Bechterdiffen gebt 
eine fruchtbare Sährige Arbeits- 
periode für den Paxdienit zu 
Ende, Keine Barftedhung ijt voll« 
jtändig ohne die Kirche, die das 
Wahrzeichen dafür ift, dag Gott 
im Serzen jeiner Gläubigen dei 
eriten Pla einnimmt. Gottes 
Sührung Hat fi in dem Wert 
von Bechterdifien offenbart, zu 
dent auch der Paxdienit mit dazu 
beitragen »urfte. 

Divayne Schrag 
MePßherfon, Kan)., USM.) 





Elcarbrost, B. €, 


Am 18. September gab Miffio- 
nar Gtesbrecht einen Bericht über 
jeine Arbeit unter den Sndianern 
im Chaco Baraquays. Er zeigte in- 
teroffante Bilder dom Weijfiong- 
jede. Es it zum Staunen, tva8 
Sott unter diefem Volke tut. Es 
wird ums immer derjtändlicher, 
warum unfere Slaubensgenoffen 
gerade in den Chaco verjchlagen 
werden mußten. Es hat bejonde- 
ron Sleiß und Ausdauer bedurft, 
um fi in dem umvictlichen Lan- 
de durchzufegen. Der Herr hat ih- 
nen aber wunderbar geholfen. 
Smmer mehr Indianer ziehen in 
die Nähe der Anftedlungen, md 
jomit wird das Miffionsfeld ime- 
mer größer, 

An 19 





September gab unjer 
Sonntagsjihulleiter einen Verigt 
don ihrer Arbeit in der Sonntags- 
jhule, Sommer - Bibelfgule und 
von der inderniffion an der Weit- 
füjte. Diefe große Mebeit wird zum 
größten Teil von uferen jünge- 
von Sefchwijtern ausgeführt. Wie- 
len stindern wird auf dieje Weife 
das Gvangelium don Ehriftus ge- 
bracht, Die jonft feine Gelegenheit 
hätten, mit der Bibel bekannt zur 
werden. Auf den auswärtigen 
Stationen Derode und Nikonen 
fommen etwa 120 Stinder zur 
Sonntagsfhule, von denen ic 
auch con einige befehrt haben. 
YMuf Derode baut amjere Ge- 
meimde eine Kapelle (36° mil 56°). 
Am 9 Dftober jeierten mir 
unfer Erntedanffeft. Dem iieben 
Bott dankten wir die dbielen 
guten Gaben, die wir in diejen 
Sahre al3 Getreide, Mild), Eier, 
Scichte, Vrbeitslohn oder auch als 
Benfion und Mithilfe von der 
Rohffahrt erhalten Haben. Selsjt 
für Die vielen jchönen Blumen, die 
oft de einzigen Pflanzen find, die 
die Lieben alten Gejchwiiter ziehen, 
lohnt e8 fich, zu danken, Much Se- 
fus war ein Freund der Blumen, 
denn er iprach: „Scauet die U- 
lien auf dem Felde, wie fie wadh- 
jen und wie herrlich fie find.“ 
Nach dem Chorgefang des 23. 
Pialmes begrüßte Br. A. Kon- 
rad die Verfammlung und las zur 
Einleitung Sejaja 58. Dann jpra- 
en Br. 9. Kaffen, Vancouver, 
2. E., in Engliih fiber Eph. 5, 20 
und BHil. 4, 4, und Br. $. Töws 
Winnipeg, Dan., in Deutjeh über 
1. Mofe 32, 11. 22 bis 27. Br. 
Aron Töms betete zum Schluß. 
Am Nahmittag laS Br. Ahr. 
drtejen zur Einleitung Matth. 28, 
5. Br. Sohanın riefen hielt eine 
ionsanfprache fiber Mark. 2, 
1—12, und ebenfo Br. Noh. Un- 
ger über Offb, 3, 7—8. 
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Wir winden reichlich gejegnet. 
Die beiden Geldfanmlungen des 
Tages beiwiejen, dab die Gemein- 
de don Herzen dankbar ift. 

Br. Ft. Wiens  betete 
Schluß. 

Am 10. Dftober war der Mij- 
fionsausruf des Ebenezer-Vereins, 
wobei die von den Schweitern an- 
gefertigten Sadıen verkauft wur- 
den. Die vielen jehönen Sachen 
zeigten, daß die Scyoeitern im bo- 
rigen Jahre recht fleißig avaren. 

An den Mittwochabenden ha- 
ben wir immer recht gejegnete 
Stunden. Br. E. €. Peters legt 
uns die Offenbarung aus, Hin 
md toteder fpricht auch der alte 
Bruder A. 9. Uneub an den Dlitt- 
wohabenden iiber das Wort. Wir 
find dem Herrn dankbar, dab A. 
9. Unvrubs jegt hier wohnen und 
daß der Bruder noch jo ftark fit 
umd ms mit den Worte Gottes 
dienen Fan, 

Das Wotter ijt hier noch recht 
jchön, md wir fönnen uns an den 
vielen Blumen immer nodı er- 
frenen, Korr. 


zum 












Yartow, B. €, 


Yımn 315. September war Mif- 
fionar Giesbreht von Paraguay 
hier and berichtete von jeiner Ar- 
beit unter den Smdtanern umd 
zeigte Lichtbilder. Früher töteten 
die Seiden jelbjt eigene tleine 
Kinder, weil fie fie nicht ernähren 
Fonnten. Nett haben Tieh fchon 
viele bofehet, und fie haben 1,200 





Kinder im Alter von 2 bis 12 
Sahren. 
Am 18. September machten 


br. Ejaus Mitteilungen von ih- 
rer Reife auf dem Miffionsfelde 
in Afvifa. 

Am 25. September jprach Bred. 
€. C. Peters, Elearhrooft, B. E., 
itber Sindererziehung. Am glei- 
Gen Zage war abends die Ber: 
jegung der Sonintagsfohitler in 
höhere Kafjen. Es waren jehr 
viele Stinder. 

Miffionarin Fr. Heinr. Bruch, 
und 4 Kinder, kamen am 21. Sep- 
tember hier an. Die MBEG umd 
der Franenberein hatten ein fehö- 
nes Heim für fie eingerichtet. 

Am 1. Oktober war hier in der 
MBGS die Vertreterverjammlung 
des Hilfswerfs von B. C. E8 jpra- 
chen: Melt. 3. 3. Ihieken, Sas- 
fatoon, Prod. Fröie, Weitabbots- 
ford (Sriedensprinzip), Br. A. 
Wiens (Hilfswerk). 














19. Oftober 1960 





Mennenitifche Aundichan 











Mn 9. Dttober 
Erntedankfeit. a  Borimittag 
irracd zuevit Br N. Vojchmann 
in Einglijch, dam fer Sement- 
deleiter, Prod. B. BP. Neufeldt und 
Prod. Serm. Both, Alderqrode, 
Mm Nacınitag dienten Aiffionar 


feierten ir 


Ar. Ejau and Pred, Deine, Clai 
jen, Stadtmiffionar iu DBaneon- 
ver, Abends Waren die Hideon’s 


hier und teilten mit, wie fie Bibeln 
verbreiten. 

Im der Mennonitengemeinde 
predigte Prod. €. €. Peters von 
Gleorbroof am VBor- md Nadı)- 
mittag. 

Am 10. Oftober war der Mil- 
fionsausruf, und am 13. Oftober 
die Eröffnung der Schnoejternder- 
eine im Berfammlungsbaus. 

An 8. Dftober wurde ein Film 
über Billy Graben in Afrika, in 
unferer mennonit. „binb Tchool“ 

igt. Die Schule hat 98 Schüi- 
. Die Sonmabendjchule Fir 
ti begann am 15. Df£tober. 

Volucher waren unter anderem 
Gejcho. John SHaffens, Kitehener, 














Ont,, Gejche. Dieter. Meatthies 
von Eoaldale, Alto, Geh. FZaft, 
Sasfatoon. 


Witwe Dahl, 83, tt meiftens 
im Bett md Avird won ihren Kin 
dern Gerh. Neimers aepflegt. 

Korr. 


Große Keuersbrunit 
Ein furchtbares Feuer hat bier 
auf der Niagara-Halbiniel, am 7. 
d. M., die größte Dampfmitgle im 
britiihen Commonwealth vernich- 
tet. Sie gehörte der Maple Xeaf 
Milling Co. and befand fi in 
Port Eolborne, am Eingang in 
den Wellandkanal. Ste beicäf- 
tigte 350 Arbeiter, von denen 8 
Ichwere Brandivunden erlitten, an 
denen einer bereits gejtonben ilt. 
Der Gejamtiihaden joll fih laut 
St. Katharines Standard auf nd. 
8 bis 10 Millionen belaufen. Man 
nimmt ar, daß die Urjache des 
Feuers eine Erplofion im Zabora- 
torium oder im Name, mo das 
Mehl gebleicht wird, gemweien tft. 
Wie ein amd nichtig it der 
Menfch den Losgelaffenen Elemen- 
ten gegenüber! 
Dacob 5. Reimer. 


Üachrichten . . . 
(Sortfegung bon Seite 1—5) 


Wiens, Ranghan, Sasf. Das Col- 
lege hat zum Beginn de8 MUn- 
terricht8 89 Studenten. 

— Am 25. September wurde 
der Anbau an dem Bethauje der 
Mennonitengemeinmde, Sterling 
Mbe, St. Vital, Man., einge 
weiht. Pred. H. T. Maffen ift Zei- 
ter der Gemeinde, 

— Die Mennonitengemeinde 
zu Reaminnten, Ontario, meihte 
am 25. Sept. ihr nenes Sonn- 
tagsichulgebiude ein. Der fchöne, 
moderne Baıı mißt 36’ mal 84’ 
und hat 12 Maffenzimmer, Ver: 
janumlungsraum,  NRadio-Fimmer 
nam. 4 j 

— Das Rranfenhaus in Noft- 
bern, Sasf., wird durch einen An 
ban um IN Velten vergrößert. 

— Seit 1938 find im Süden 
Manitobas in mennonitifchen Ort- 
Ichaften 7 „Credit Unions” ent- 
ftanden. Sie haben 7,651 Mit- 
lieder, ein Sefamtvermögen von 














über $4 Millionen, und haben feit 
ih Gründung #16,600,00 in 
Darlehen ausaegeben; Me aröhte, 
mit fait 82 Millionen Vermögen, 
it die „Winkler Credit Wirion”, 

— An 29. September wurde in 
Winkler, Man, don der Berg- 
thaler Kirche aus, I. ©, Barleı- 












tin, 66, zu Srabe netragen. 

tanmte aus Nieder - Charkite, 
Sihdrußfand, rd war 1924 her: 
ibergefoinmen. hm berfaben 


jein Brrder I. ©. Warkentin und 
eine verheiratete Schweiter. 

Prod. 8. 9. Nidel, Tang- 
jähriger Leiter der MBG an Me- 
Callım Road bei Abbotsford, 
O. G, wurde am 5. Dftober mit 
einer Keier erabichiedet. Br. NiE- 
fel dat um Enklaflung, num fich 
gang dent Zehrerdienit am MBS- 
VBibelinititut, Clearbroof, B. E., zu 
widnen. Sein Nachfolger in der 
Semeindeleitung it Pred. U. 9. 
Wieler. 

— X Tokio, Dapan, wurde 
während einer Barteiverfanmlung 
der 6ljährige Vorfikende der fo- 
gialiitiichen Partei Sapanz, ne 
jiro Manıma, bon einem 1759* 
vigen Schitler erjtochen. Mjanıma 
war als fharfer Gegner einer ja- 
panifg-amerifaniichen Allianz be 
fannt und galt als Freund Mos- 
fans und NRotchinas, Er var auch 
der Führer der Sogialiften im 
Parlament. 
> — Unter den Vefuhern der 
Chriitian Breß waren in boriger 
Woche: B. €. Peters, Sard 
8. €, Student der Germaniitif 
in Marburg a. d. 2, Weitdeutjh- 














Taud, der nach einem längeren 
Befuh wieder nach Weitdeutih- 
and zuriefuhr; Nobn Saak und 


und Fran, Ehilliwad, ®. E.; 2 
ter A. Maffen, Ontario; Frau T. 
Mantler, Kampden, Ont.; Ar 
jtina Daniels, BVineland, Ont.; 
Frau 8. Warfentin, Niagara-on- 
the-Zafe, Ont. 

— 8. D. Bidert, 53, Ge 
ihäftsmann in Winkler, Man., 
erlag am 9. Oftober plöklich ei 
nem Serzanfall. Die VBegräbnis- 
feter war am 12. Of. im MBG- 
Bethaufe. 

— Die 81. und wohl die Tegte 
Stonfereng der Krimmer - Mienno- 
niten-Brüdergemeinde war bont 
1. bis 4. Oftober 1960 in der 
Bethel-Kirche zu Yale und in der 
Bethesda-Nirhe zu Huron, Süd- 
dafota. Die Gemeinde nurde 1869 
anf der Krim, Shörußld., gegrün- 
det, wanderte 1874 nad) den Ver- 
einigten Staaten aus und schließt 
ich in diefem Nahr der Konferenz 
der Mennoniten + Brüdergemeinde 
an. Pred. €. F. Vlett, Konferenz- 
Teiter der AMBG, gibt in ihren 
Matt „Chriitian Witneß“ einen 
aeichichtlihen Rücbliet und bringt 
den Wumijch zum Musdrud, da der 
'heutige Schritt des Zufanmen 
jchluffes zweier MVS-Nichtungen 
ein Fruchtbringender fein möchte, 

— „The Menmonite”, das eng- 
Tiiche Konferenzblatt der Mllgemei- 
nen Konferenz der Mennonitenge: 
meinden Nordamerikas, tmurde 
wor 75 Sahren gegrfindet amd gab 
am 10. Dftober eine Subnläums- 
ausgabe heraus. 

— Dr. ®. €. Borimer, Schul- 
juperintendent für die Stadt Win- 
nipeg, äußerte fein Bedauern dar- 
ivber, dak Ontario und Britiib 
Columbia zum Mbitur 13 Grade 
Schulbildung verlangen, mährend 
in anderen Provinzen Kanadas die 
Schüler e8 mit Grad 12% machen. 

— Die Regierungsipike der fa- 
nadiihen Föderalen Weizenbehör- 












Evangelijation der NIBE in Call, £ 
HARE DESCANSAR” wine) ; 






















































































Eoangelift Francisen Livano und Gattin Bertha, Die in 
den Grwefungswerfammlungen dienten. 


50 Perfonen Haben fid) bei dem 
Kolumbien-Feldzug für Chriftns 
entjchieden. 


An 18. September 1960 war 
der Abihlußgettesdienjt der jedhs- 
tägigen Epangeltjatton der MB 
in Cali, Kolumbien. 

Br. Francisco Lievano, einhei- 
milcher Evangelift, brachte jeden 
Mbend herzbemegende Anipradhen, 





de (Wheat Board) it aus den De- 
partement für Sandel und Indie 
Nrie in das Landwirtichafts-De- 
partement fbergeführt worden. 

— Das Mosfauer Tageblatt 
„Sweitija” brachte Fürzlich einen 
icharfen Angriff negen die „Erinti- 
nelle” Tätigkeit der Yaptiften und 
anderer „Sektierer” im Stden 
NRublands. Der Schreiber aus 
Strasnodar beihuldigt die religiö- 
jen Gruppen der Gejeßesiibertr‘ 
tung md antifowgetiichen Mftibi- 
tät. Er jagt nicht, worin die Ber- 
brechen bejtehen, weit nur darauf 
‘hin, daß biele Srurppen fich nicht 
bei der Ortsregierung einehrei 
"ben Taffen, wie es das ‚Gefeß ver- 
Yangt, und dab fie gegen alles 
Verbot die Kinder und Yugend- 
lichen beeinfluffen. Er wirft den 
zultändigen Behörden dor, daß Tie 
die Sefege Bezügl. religiöfe Uebu 
gen nicht ftreng genug durd) 
ren. 

Nadio Moskau deutete unlängit 
an, daß die Sowjetunion vielleicht 
eine neue Zeitrechnung einffihren 
irde, mm die Jahre nicht feit 
der Geburt Chriiti zu zählen, fon- 
dern jeit der Dftoberrevofution 
197. Sie wollen nicht mehr mit 
jedem Salender und jedem Datum 
die Geburt d6S ihıen werhaßten 
KChrijtus anerkennen. 

Die Moskauer Parteizeitung 
„PBeamwda“ berichtet, daß die Pro 
duftion der Kollektivfarmen und 
Kolchoien abfinft und dak Seid- 
aiiltigteit der Beamten daran 
Schuld fei. (Daß die Bauern ohne 
VBegeifterung amd Freude arbei- 
ten, woerl fie nichts Eigenes mehr 
haben, dag wird nicht erwähnt, — 


Ned.) 




















Ein Mähriaer eftniicher 
Matroje vom Somjetdanfer „Yal- 
tilfa”, auf dem Premier Chrufd 
tichow nach New Nork fan, verlieh 
das Schiff und bat die USA-Be- 
amten um Myf, das ihm and ge, 
währt wurde. 


*” * * 
Somaliland. — Eine Frauenfüh- 
rerin aus dem Somalilande be- 
richtet, dah die Somalifranen in 
Zukunft Hirzere SMeider tragen 
wollen, um dadurdh Einfparum- 
gen an den Baumwoll-Smporten 































































































n = 
Schtw. Satarin Eaftelanos leitet die Abfhluffeier der Som: 


mer-Bihelfcule der MPG in Galt, Kolumbien. 


jang mit feiner Zran Erwedungs- 
Lieder, und Ichrte den Anmwefenden 
nene Ehoruffe. Er diente auch mit 
Deklamationen amd Anjchenum 
unterricht. Viele Menfchen wur- 
den angeiproden, und 50 Ber: 
jfonen bezeugten öffentlih ihre 
Entiheidung für EChriftus. 

Seden Morgen verjammelten 
jich ungefähr 30 Rinder zum Sin- 
gen und zum brblifchen Anjchaut- 





mögfi zu machen. Die traditiv- 

nellen leider der Somalifrauen 

find 14 Yards Tang und Follen 

auf 7 Yards nefürzt werden. 
xx «x 


Franfreid). Sin Bufanmen- 
bang mit den Bonner »deutjch- 


franzöftichen Gejprächen jpricht ein 
fonfervative8 Watt von „wachen 
der Sorge” in den weltlichen 
Dauptftädten über den Kurs de 
Gaulles. Es ihreibt: Es tit jebt 
Elar, daß de Gaulle jede Anitren- 
gung macht, die in Europa ftatio- 
nierten amerifanijchen Berteidi- 
aungsfräfte zum Müczug zu ber- 





ungsuntereicht, den da8 junge 
Paar dot. Ann den Nachmittagen 
bejuchten fie eine Anzahl Heime 

der Gemeindeglieder, 
Wir danken Gott fr 
Ten dur Dies anfopferumastolle 
Egepaar. Betet mit für dieje nenen 
Gläubigen, much fiir die, die den 
Wiunich äußerten, mehr bon e- 
jus und jeinem Wirken zu lernen. 
Fran Milmer Quiring. 


das Mir 












Gimdeten Franfreids, befonders 
Sroßbritanmen md Wejtdeutic- 





and, ernite Sorge ausgeli 

— Der franzöfiiche Boftminiiter 
Maurice Bofanemwifi gab befamnt, 
dab im nächiten Nabe Naketen zur 
Beförderung don Vriefpoit anac- 
wendet werden follen. Dieje Na- 
Tefen werden eine Zajt von 880 
PBrumd über eine Entferming bon 
300 Meilen befördern. Vor der 
Sandung öffnet fi an der Nafe- 
te ein Kallihirm 

— Die Bruderjchaft von Taize 
bat ihr 2Ojähriges Beitehen be- 
gangen. Dazu waren alle 45 Mit- 


























anlaffen. Dies hat bei den Ber- (Sortiegung auf S. 12—1) 
Programm Sufas 19, 13 „Handelt dis ich 
R wiedert; Mi Gchrer 
für die Konferenz der Mennoni- En fonune Lehrer SD. 
tengemeinden in Manitobn am 11. n.. (por der Vibelichule "dient 


und 12. November in der Bern- 
thaler - Kirche in Altona, Man. 


Motto: „Darnm wader . . ." 
MattHäus 24, 42, 


Vormittagsfigung 
und Gebetsiveihe — 

3. Gerbrandt 
Xefen des Protofolls im Auszun 
Krod, D. Fat 
Zeiteinteilung — 10 bis 12 Uhr; 
1.30 dis 4 Uhr; 7.80 bis 9 Uhr 
Ernennung Der zeitweiligen Ko- 














niteevorfigenden 
Gedenkfeier — Prod. Abr. Fröfe 
(Sriinthal, Pan.) 


Nonferenzpredigt — 
Schulz 
Berichte vom Mifiionstomitee 


Melteiter D 


Nadimittagsfigung 
Einleitung 
Delsgiertenzeugniffe 
Nejolutionen 
Bericht von 

Fontitee 
Vericht don 
fation 
Bericht won der Elim-Bibolfchule 

red. A. U. Teichröb 

Bericht vom Bibelcollege — Lech 
rer $. Pöttder 

Refolutionen 


Ehriitliden Dienft 


der Sugendorgani- 





Abends 
Thema: „Wahet in der Hoff- 
nung“ — Lehrer Pötteer 





init Gejang. 
Zweiter Nonferenztag 


Vormittagsfisitng 


Einleitung — Referat von Pred 





Ni Arab „Wachet in der 
Liebe” 

Bericht von der Gretnaer Schule 
— Lehrer B. Schäfer 

Bericht dom Seminar Prod. 







Shäfer 


Verihte von Ergiehimgsfomitee 


Nadımittagsfikung 
Einteitung 
Ntejohrtionen 
Wahl der Nonferenzleitung 
Bericht vom Finanzkomitee 
Bericht vom Altenheim 
Peters 
Bericht von der Nervenheilanftalt 
— Alt. IM. Panls 
beitinmmmng der nädhjten Kon 
ferenz 
Vericht vom probingialen SiS 


Dietr. 





tomitee, ©. 9. Ens 
Bericht dom Can. Menn. Silfs- 
Fonitee — T. €. Priejen 


Raufende Fragen 
Schlußrejolutionen. 





Programmkomitee, 
Harder, Schreiber. 


BR 
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19. Oktober 1960 





Dinclans, Ont. 


Die jihönen Sommertage find 
wieder dorbei. Die Getreidefar- 
mer find mit der Ernte fertig, aber 
in den Gärten ift noch) veges Trei-. 
ben. Gegenwärtig werden die fü- 
Ben, faftigen Weintrauden ge- 
jehnitten. &ottlob, der Herr der 
Ernte bat Wahshım und Gedei- 
ben geihenft; Ertrag aud Preije 
waren im großen ganzen gut. Die 
Summe bon tweit über $2,000 auf 
den Erntedank- und Miflionsfefte 
zeugte don danfbaren Serzen. 

Am 3. September trat Helen 
Penner, Tochter der Gejhrw. Pe- 
ter Benners, in den Ghejtand mit 
Raul Epp, Sohn der Gejchm. 
Wilhehn Epps aus der BMES in 
Vineland. 

Mande Düren find in der Ger 
meinde duch das zeitweilige Nus- 
icheiden der Studierenden entitan- 
den. Bier find im Winnipeq-MBG- 
Bibofcollege: Helmut Koops, Ed: 
mund Janzens, Mary Wiebe und 
Martha Wall; an der Metern Uni- 
verfity find Alvin Sankt und Sen- 
wm KRoop; an der Torontoer Uni» 
verfität it Vernice Sfaaf. Elija- 
beth Boldt Ternt als NRranfen- 
jchweiter in St. Catharines, und 
am Zehrercollege in Samikton ftu- 
dieren Silda Ditrkien, Jakob No- 
aality und Zohn Sarvadity. 

Unfere Gemeinde baut gegen- 
itber der neuen Hirdhe eine vecht 
anfehnliche, 2itödige Preadiger- 
wohnung. Den Kontraft hat Br. 
Sohn Braun, St. Catharines. 
Kängs der neuen Straße it im 
Zaufe de8 Sommers eine Reihe 
ichöner Wohnungen entitandeı. 
Ein schöner grüner Rafen md 
viele Sierfträucher haben das 
Merkere der Kirche Fehr verbeffert. 

Unjer Wunjch und Gebet find, 
and in geiftliher Sinficht zuzu- 
nehmen, und in der Önade zu 
wachien. 

















Sacob H. Reimer. 


An Leidenstaaen 


Diefer Tage erhielt ich einen 
Brief don dem Stjährigen Nafob 
5. Renpel, Er bat mich, den Brief 
nad den notwendigen Korrekturen, 
den menmonttifchen Blättern zur 
Veröffentlichung zu übergeben. Ich 
brachte 08 jedoch nicht itbers Herz, 
ehvas zu Ändern amd Tafie ihn 
wortgetren folgen. Bafob Nem- 
bel it wohl einer der älteften Ju- 
jufower, die noch am Leben find. 
Er ift wohl auch der Tette Bauer 
des don den Machnotvzy ausge- 
jchlachteten Dorfes Eichenfeld. 





Einjender: Duliıs Röwen, 

625 Victor St, Winnipeg, Man. 
Der Brief: 

(Der Brief it on Familie Po- 

ter Nempel gerichtet; er ft der 

Neffe dom Odin Jakob Rempel.) 





Fragen Sie Ihren „Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen dei Flu oder Erkacltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
Wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
Ina. _Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Sallcylamide -— ein bewachrtes Schmer- 
Zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
Alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
Verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden schen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein. es getan zu haben. 


Meine lieben Kinder, Peter und 
Pariehen! She Leben Großfin- 
der Marieden und Elfriede und 
mein Tujtiger Bub Victor. Die be+ 
iten Gnaden- md Segensivinfche 
jende ich Euch, Ihr Lieben! 

Sch begann diefen Brief im 
Reftininiter - Sofpital, auf der 
rechten Seite Tiegend. Nebt wer- 
det Dhr Fragen, wie das fonmt. 
Na, der Serr führt tiefe Wege, 























aber er geht ja mit! Seht fchreibe 
ih schon in fiRender Stellung. 
Bei einem undorfichtigen Vor: 
beifchfiipfeivollen an einer frisch 
ausgehobenen Grube, die fiir dei 
Abflug aus der Toilette und dent 
Aurfwafchbeden ausgehoben worden 
war, geihab 8. Ih Ttürzte Lopf- 
über in die 6 Ruh tiefe Grube. 
Die Befinnung verlor ich nicht, 
denn ieh Firhlte, wie das Blut in 


Fuer die 


itelle. 





Die diesjährigen Bonds Werden jet verfauft. 


Kaufen Sie die neuen 


CANADA SAVINGS 


BONDS 


Strömen bon meiner Stirn Floß, 
Fonnte fogar noch die Blutipuren 
anf den Boden der Grube jehen. 

U ich mich in balberhobener 
Stellung befand, wurde 03 mir 
Kav, dal ich irgendivie aus der 
Srurbe Hirausmähle, denn, ob eis 
ne Kinder dns Unglücd bald be- 
merken wirden, wußte ich nicht. 
Meine Tochter Liespeth Tanı je= 
doch bald md führte, mich hinans. 
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besten Jahre 
Ihres Lebens 


Sedermann möchte jparen und ein glüdlicheres und reicheres 
Beben geniehen. 


Um Kanadiern fparen zu. helfen, bietet die Regierung Kanadas 
der Bevölkerung diejes Landes jährlid) die Gelegendeit, idre Er- 
iparniife mittels „Kanada Sabings Bonds“ zu vermehren. 
Mehr als zwei Millionen Kanadier haben auf diejem ficheren, 
bequemen Wege über drei Milliarden Dollar gejpart. 


Die große Beliebtheit der „Kanada Savings Bonds“ verdanfen 
fie ihren ungewöhnlichen Vorteilen: 


© (3 ijt einfach, fie durch Barzahlung oder durd) monatliche 
Ratenzahlingen zu Taufen, oder durd; Lohnabzüige auf 
Ihrer Mrbe 
° Sie find in Wertgrößen bon $50 bis $5,000 erhältlich. 
© Nedermann darf fie befiken (jogar Kinder), und aivar bis 
3 $10,000 der neuen Serie. 
© Sie zahlen Zinjen dur jährlihe Kupons oder, im Yale 
von eingetragenen Bonds, durd) Sched3. 
© Sie fünnen zu beliebiger Zeit in jeder Banf mit ihrem 
vollen Wert plus Sinfen eingelöft werden. 
© Sie find wirklich wie Dollars, mit Sinskupons dran. Ihre 
Unrterfchrift auf der Rlicjeite d28 Bonds genftgt, Bargeld 
dafiir zu erhalten. 
© Sie find voll garantiert von der Regierung Kanadas. 


it aut, in Diefem Lande der vielen Möglichkeiten immer eine 
Nejerve von leicht in Bargeld verwandelbaren Werten zur Ber- 
fügung zu haben, und 8 gibt Feinen fichereren und bequemeren 
Weg zum Sparen als mit „Kanada Sapings Bonds”. 


jetzt 





gegen Barzahlung vder Rotenzaffungen von beliebiger Vanf, 
antorifierten Invejimentagentaren, Vörjenmaklern, Tenft- oder 
2oan Companies, oder durd) einen Lohnabsugs-Sparplan ihrer 
Firma, 


CSB - 6004 








Und der Herr gab Mut und Kraft. 
Das war fir mich ein Veweis, dak 
ich noch nicht jterben follte, jon- 
dern Teben und gengnis von feiner 
Liebe md feiner fo großen Barnı- 
berzigfeit und feinem ewigen Er- 
baren ablegen follte, 

iit Jo, tote fi 9. R. Vadater 
einst iber unfer Vertrauen zır ms 
fern hinmelischen Vater ausge 
drückt hat. Der Ansipruch iftavool 
anf Bialn 54, 8 geariindet, 











„Nic, nie joll mein Vertranen wait 
fan, 

im tiefften Efend Taf’ much danken, 

da3 tieffte Efend Fommt bon dir. 

Bon Herzen Kanmit dir nicht be 
trüben, 

dn Fannit, o Liebe, nichts al3 Tie- 
ben, 

du jorgeft für uns mehr al3 wirt“ 


63 gab Stunden, in denen 8 
nidyt ganz Mar war. MS ich aber 
erft danfen Fonnte, war 68 mög- 
Fich, daß jich Bott, der Herr, mir 
nod mehr offenbaren Zonnte; denn 
er bat'3 getan! Hallelıja, Halle 
fuja, Amen! 


Der Herr wollte mit mie reden, 
und ich habe gelernt aufmerken. 
Sn, der Herr tvollte mich ganz 
baben, mich frei machen, und zeig- 
te mir in feiner Huld, vo e8 ger 
rade fehltel Und nun it 8 ne 
ichehen! Shm die Ehrel 

Aber der Kambf dauert an, 
und es it gut jol Dann weiß ich, 
dah ich 6iS ans Ende beharren 
werde! DO wie qut it e8 doch, fid 
ihm angudertrauen. „DO Gott jei 
aelobt fir die Liebe im Sohn!” 


Das Lette habe ih Schon an 
einem Tiiäichen Figend gejchrieben. 
Mber eiwas mehr als 4 Wochen 
habe id blok auf dem Nücen ae- 
Tegen, wırrde jo gefüttert und ge 
tränft. Das war jehr jehwer, von 
den dabei verurfahten Schmerzen 
nicht zu reden! 

Uebergebt diejen Brief bitte 
and den teilnehmenden Gejchtvi- 
itern Julius und Liefe Löwen, fo- 
wie dem Bruder Hans Löwen, md 
mern Wıurnich it: Möchteft dur, Tica 
ber Juli, diefen Brief mit der 
Schreidmafchine abfchreiben ad 
eine Kopie bei der Redaktion der 
werten „Mennon. Rımdihan” ab- 
gebeit, 

Wenn dies nicht dagwilhenge 
fonmmen märe, hätte ich f_hon eher 
geihrieben, aber dies Schreiben 
hat mich Ihon jehr augeftrengt. 

Ihr, meine Tieben Rinder und 
Sroßfinder, wißt nun, was Die 
Urfache meines Schweigens it. 
Aufwiederjehn! 

Sr dankbarer Erinnerung, Euer 
Voter, Großvater und Bruder in 
Ehrifte, 





Kakob S. Nanpel, 
Ne Weftminfter, B. €. 





Richtig sprechen u. schreiben in 
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ELEND 


Die heilsame Ohrfeige 


In Bremen war Wochen- 
markt. Die Käufer und Ver- 
käufer füllten den großen 
Platz, wo er abgehalten wur- 
de. Hier hatten die Obsthänd- 
ler ihre wohlschmeckenden 
Früchte ausgebreitet. Dort 
wurde Gemüse aller Art feil- 
geboten. Hier hatten die 
Metzger Würste und frisches 
Fleisch in großen und kleinen 
Stücken ausgelegt. Dort 
schnatterten die Enten und 
Gänse, gackerten die Hühner 
und girrten die Tauben, die 
für den Tisch der wohlhaben- 
den Leute bestimmt waren. 
In verschiedenartigen Buden 
wurden allerhand Waren für 
Haus und Küche zum Ver- 
kauf angeboten. Es war ein 
buntes und lebhaftes Getüm- 
mel ringsumher. 

Die Hausfrauen eilten mit 
ihren schwerbepackten 
Dienstmädchen durch die Rei- 
hen und standen bald hier 
und bald dort still, um dies 
oder jenes für ihre Hauswirt- 
schaft einzuhandeln. 

Selbst mancher ehrsame 
Bürger war dort zu erblicken, 
sei es, daß ihn gerade sein 
Weg über den Marktplatz 
führte, oder daß er sich das 
Leben und Treiben dort an- 
sehen wollte. 

Die Knaben und die Mäd- 
chen aber, die eben zur Schu- 
le wanderten, ließen es sich 
nicht nehmen, sich ebenfalls 
durch die Scharen der Käufer 
und Verkäufer hindurchzu- 
drängen und mit aufmerksa- 
men Augen nach dieser oder 
jener Bude hinzuschauen, wo 
irgendein Gegenstand ihre 
Neugier fesselte. 

Da kommt auch der reiche 
Kaufmann Eberling langsam 
und bedächtig über den 
Markt daher. Er hat in einem 
Haus, das in diesem Stadtteil 
lieg, etwas zu tun. Der 
nächste Weg führte ihn über 
den Platz, und es machte ihm 
Vergnügen, sich bei dieser 
Gelegenheit den Wochen- 
markt mit seinem bunten Le- 
ben und Treiben anzusehen. 

Als er nun so durch die 
Reihen der Buden geht, fällt 
sein Blick auf einen ärmlich 
gekleideten Knaben, der vor 
einer Obstbude steht. Er sieht 
nicht so aus, als ob er die 
schönen Äpfel, die hier in den 
gefüllten Säcken stehen oder 
auf dem Tisch liegen, kaufen 
und bezahlen könnte Und 
doch rührt er sich nicht von 
der Stelle. Seine Augen sind 
unverwandt auf die rotbacki- 
gen Früchte gerichtet, die 
ihm offensichtlich sehr gefal- 
len. Seine rechte Hand be- 
wegt sich unruhig hin und 
her. 

Die Händlerin hat sich eben 
zu einer Nachbarin gewandt 
und plaudert mit ihr. Der 
Knabe blickt scheu umher, ob 
ihn jemand beobachte. 

Eberling hat das alles ge- 
nau gesehen, da er dicht ne- 
ben ihm steht; aber er stellt 
sich so, als ob er nach der 





Uhr auf dem Turm blicke. 
Der Bub meint, daß ihn kein 
menschliches Auge bemerke. 
Er streckt schnell seine Hand 
aus, ergreift einen schönen 
Apfel, der vor ihm auf dem 
Tisch liegt, und will eben mit 
der willkommenen Beute in 
die Tasche fahren. 

Der Kaufmann aber hat den 
Diebstahl sehr wohl gesehen. 
Ihn erfaßt ein gerechter Zorn 
über die böse Tat. Er holt 
aus und gibt dem Knaben 
ein tüchtige Ohrfeige. Dieser 
läßt erschrocken den Apfel 
fallen und sieht sich ängst- 
lich nach dem unbeachteten 
Zuchtmeister um. 

Dieser spricht mit ernster 
und drohender Stimme zu 
ihm: „Du  nichtsnutziger 
Schlingel, kennst du die zehn 
Gebote nicht? Es steht ge- 
schrieben: Du sollst nicht 
stehlen! Hoffentlich ist es 
das erste und auch das letzte- 
mal, daß du: deine Hand nach 
fremdem Eigentum aus- 
streckst. Laß .dir dies für 
dein ganzes Leben zur War- 
nung dienen!” 

Der Knabe hat den fremden 
Mann mit erschrockenen Au- 
gen angesehen. Er ist scham- 
rot geworden, blickt alsdann 
zu Boden und erwidert kein 
Wort, 

Die Obsthändlerin dreht 
sich verwundert um, da sie 
die laute Rede hört, begreift 
aber nicht sofort, was gesche- 
hen ist. Da erhebt der Kauf- 
herr drohend den Stock und 
fährt fort: „Mach, daß du 
fortkommst! Und laß es dir 


EEG 


nicht wieder einfallen, zu 
stehlen, sonst führt dich dein 
Weg zuletzt ins Gefängnis 
oder gar ins Zuchthaus!” 
Der Bub wirft noch einen 
scheuen Blick auf den stren- 
gen Mann, dann schleicht er 
schleunigst davon, und bald 
ist er all den Augen, die ihm 


neugierig nachsehen, ent- 
schwunden. 
Die Verkäuferin, die nun 


endlich erfahren hat, was hier 
vorgefallen ist, sendet ihm 
eine ganze Ladung von 
Scheltworten nach. Der Kauf- 
mann aber geht ebenfalls sei- 
nen Geschäften nach. Er ist 
ganz zufrieden mit dem, was 
er getan hat, und unterwegs 
hebt sich sein Stock noch 
manchmal unwillkürlich em- 
por, wenn er an den Knaben 
und den versuchten Diebstahl 
denkt, 
« 


Sei jenem Tag sind 17 Jah- 
re vergangen. Der Kaufmann 
trägt jetzt mit Ehren graues 
Haar. Seine Söhne und seine 
Töchter sind allesamt erwach- 
sen und haben das Vaterhaus 
längst verlassen. Er hat sei- 
nem ältesten Sohn das blü- 
hende Geschäft übergeben 
und wohnt nun mit seiner 
Frau still und behaglich in 
einem stattlichen Landhaus, 
das er sich draußen vor der 
Stadt mitten in einem anmu- 
tigen Garten erbaut hat. Dort 
führen die beiden alten Leute 
ein gemütliches Stilleben und 
erfreuen sich an dem Glück 
ihrer Kinder und an der her- 








Die alte Heimat 



























































anwachsenden munteren En- 
kelschar. 

Namentlich liebt es der alte 
Herr, der nicht lange still- 
sitzen kann, bald hier, bald 
dort in der Stadt bei seinen 
Kindern einen Besuch zu ma- 
chen und sich nach ihnen um- 
zusehen. Er ist überall will- 
kommen, weil er ein treues 
Herz und stets guten Rat mit- 
bringt. Und besonders die 
Enkel hängen mit zärtlicher 
Liebe am Großvater, der so 
freundlich mit ihnen spielt 
und in seinen Taschen immer 
etwas Gutes oder etwas Schö- 
nes für sie mitbringt. 

So geht denn auch der alte 
Herr eines Tages durch die 
Straßen Bremens, um die Fa- 
milie eines seiner Kinder zu 
besuchen. Er begegnet unter- 
wegs einem jungen, wohlge- 
kleidenten Mann, der ihn 
überaus freundlich grüßt. 
Eberling kann sich nicht er- 
innern, den Fremden jemals 
in seinem Leben gesehen zu 
haben. Er erwidert den Gruß 
mit aller Freundlichkeit, zer- 
bricht sich jedoch nachher 
den Kopf darüber, woher der 
junge Mann ihn wohl kennen 
möge. Aber sosehr er sich 
auch anstrengt, es fällt ihm 
nichts ein, wo und wann er 
mit ihm zusammengetroffen 
wäre. Und er kommt schließ- 
lich auf den Gedanken, daß 
der Fremde, durch irgendwel- 
che Ähnlichkeit getäuscht, 
ihn für einen seiner Bekann- 
ten oder Freunde gehalten 
habe. 

(Fortsetzung folgt) 


Die Welt ist voller 

Wunder 

Wie entsteht ein Bleistift? 
Die Bleistiftminen bestehen 

aus einer Mischung von ge- 

mahlenem Graphit und pla- 























































































































































































































































































































Ein krummer Weg und alte Weidenstümpfe. 
Ein halb zerfall’ner schräger Bretterzaun. 


Ein Heuschlag, still und weit. 


Ein Wald mit Kiefern, die zum Himmel reichen. 
Ein Roggenfeld, auf dem die Sonne glüht. 
Ein Fluß, der zwischen Sand und Eichen 
träumend gemächlich seines Weges zieht. 





























Dahinter Sümpfe, 
die weltverloren in der Ferne grau'n. 
























































Ein Scheunendach, das fern am Waldessaume 
yon Moos bewachsen altersschwach sich bückt. 
Ein kleiner Kirchturm, der da wie im Traume, 
versonnen weit über Feld und See hinblickt ... . 


Ein stilles Land mit schweigendem Entsagen. 
Ein trüber Streifen fern verblaßten Lichts, 
In den die Birkenstämme dämmernd ragen — 
Und meine Heimat war es, Weiter nichts. 





Seidenband- 
Sefezeichen 
Handgemalte Blumen 
und Bihehvers. 
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stischem Ton. Nach einigen 
Sonderbehandlungen wird die 
Masse in Strangpressen zu 
Bleistifminen gepreßt und ge- 
trocknet. Unter Luftabschluß 
werden dann die Minen bei 
Weißglut gebrannt. 


Um die Schreibfähigkeit zu 
verbessern, folgt ein Eintau- 
chen in eine geschmolzene 
Mischung von Fetten und 
Ölen. Nun können die Minen 
in die Rillen von Brettchen, 
welche die Länge der Blei- 
stifte und deren halbe Dicke 
besitzen, eingelegt werden. 


Die Brettchen sind aus be- 
sonderem Holz (meist Ze- 
dernholz oder Wachholder) 
angefertigt, das zur FErrei- 
chung guter Schneidfähigkeit 
chemisch präpariert und ge- 
beizt ist. Je zwei solcher 
Brettchen werden nun mit 
zwischenliegenden Minen auf- 
einander gelegt und verleimt. 

Spezialmaschinen fräsen 
auf Ober- und Unterseite der 
Brettehen scharfkantige Ril- 
len ein, so daß die Bleistifte 
voneinander getrennt werden 
und die bekannte Sechskant- 
form erhalten. Nun können 
sie lackiert und bedruckt wer- 
den und ihre Reise zum Ver- 
braucher antreten. 


Fische halfen beim Bau 
des Panamakanals 


Der erste Versuch, den Pa- 
namakanal zu bauen, schei- 
terte am massenhaften Auf- 
treten der Malariafliege. 
Landstriche mußten entwäs- 
sert, andere bewässert wer- 
den. Die Höhe des Grund- 
wasserspiegels war zu verän- 
dern. Zur Durchführung die- 
ser Arbeiten und zum eigent- 
lichen Kanalbau durften die 
Arbeiter nicht am Malariafie- 
ber erkranken. Man setzte 
deshalb in der Kanalzone 
Zahnkarpfen aus. Diese klei- 
nen, lebendgebärenden Fi- 
sche, zu denen auch die allen 
Aquarienfreunden bekannten 
Guppys gehören, räumten un- 
ter den Fiebermückenlarven 
— das ist ihre Leibspeise — 
derart auf, daß die Gegend 
bald frei von Malariafieber 
wurde. Nun konnte der Bau 
des Panamakanals beginnen, 
der den Atlantischen mit dem 
Stillen Ozean verbindet. 
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Gehinderte Kraft 
Zorn DL. Moody 


Die Läfterung des Heiligen Geiftes 


Sirast, jo wird berichtet, 
fälterte den Heiligen in Sieael. 
Sie verjuchten und Ibetrfibten den 
Deiligen Geift und Tchnten Fich 
auf gegen jeine Mntorität; jedoch 
es gibt eine Ibefondere Simde ge 
en ion, die zur betrachten u 
müßlich jein wird. Die erite \S 
derung Krach, wir in Matthäus 
12, 22 B 

„Da ward ein Bejejfener zu ihn 
aebracht t, der war blind and ftummt; 
und er heilte ihn, alio, daß der 
Blinde und Stumme redete und 
lab. Und alles ft entjeßte 
fich) md fjorach: Sit diefer nicht 
Davids Sohn? Aber die Phari- 
jüer, da fie es hörten, Ihrachen fie: 
Er treibt die Teufel nicht anders 
ans, denn Duck Beclzebub, der 
Tenfel Oberjten. Iejus vernahm 
aber ihre Gedanken, und fprad) zu 
ihnen: Ein Hegliches Neich, jo es 
mit fich jelbjt meins Awivd, das 
wird Miljte; und eine jegliche 
Stadt oder Haus, jo es mit fd, 
jebbjt uneins wird, mag nicht be- 
itehen. So denn ein Satan den 
andern austreibt, jo muß er mit 
fich jelbjt uneins fein: wie mag 
dem fein Neid) beitehen? So id 
aber die Teufel durch Beelzebub 
austreide, dur wen treiben fie 
eure Kinder and? Darum werden 
Richter jein. So ich aber 
el durch den Geift Gottes 
austreide, jo ijt je das Neich Got 
te3 zu och gekommen. Oder wie 
Fanı jemand in eines Starken 
Haus gehen und ihm jeinen Saus- 
rat ranben, e8 jei denn, daß er 
zuvor den Starken binde, und als- 
danıı ihm fein Haus beraube? Wer 
nicht mit mir ft, der fit wider 
ati; amd wer nicht mit ie Tam- 
melt, der zerjtreuef. Darım fage 
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ich euch: Alle Sünde und Küfi 
rung wird den Menfchen ver- 
geben; aber die Zälterung wider 


den Geift wird den Menfchen nicht 
vergeben. Und wer etwas redet 
wider des Menfhen Sohn, dem 
toird e8 vergeben; aber wer etwas 
redet wider den Heiligen Beift, 
dem wird c8 nicht dergaben, toe- 
der in diefer noch in jeher Welt.” 

Das it die Schilderung des 
Mattgäus. Nun laßt uns jehe 
was Marfıs in Kap. 3, Bi 
jagt: 

„And da es höreten, die um ihn 
waren, gingen fie hinaus, md 
wollten ihn behalten; denn fie 
Ipraden: Er wird bon Sinnen 
fonmmen. Die Schriftgelehrten 
aber, die von Rerufalen hevabge- 
fonmen waren, Jpraden: Er hat 
den Beelzebub, und Durch den 
Oberjten der Teufel treibt er die 
Teufel aus.” 

Das Wort VBeelzebub bedeutet 
den Firft des Unflats. Sie be 




















ihuldigten den Seren Sefum, daf 
er nicht nur einen böjen Geift, 
jondern einen amflätigen Geift 
habe. 

„Und er rief fie zufanmen, und 
jorach zu ihnen in Gteichniffen: 
Wie fan ein Satan den andern 
austreiben? Wenn ein Neich mit 
fich jelbft, uneins wird, mag es 
nicht beitehen. Urd wenn ein Daus 
nit jich jelbjt meins wird, mag es 
nicht betehen. Setet fh mın der 














Satan wider Fich jerdit, und it 
mit fich jelbft nei jo fann er 
nicht 'beitehen, jondern cs ift aus 


mit ihm. Es Kann niemand einem 
Starken in jein Saus fallen und 
jeinen Sansrat vauben, cs jei 
dem, daß er zubor den Stavfen 


binde und alsdann jein Saus be- , 


raube. Wahrlid, ich jage euch: 
le Sünden werden vergeben den 
Denjchenkindern, and) die Shottes 
läjterung, womit fie Gott läjter: 
Wer aber den Heiligen Geijt Tä- 
ftert, der hat Feine Vergebung 
eiviglich, jondern it jHuldig des 
eigen Gerichts.” 

Wenn e3 mun hier aufhörte, jo 
wären wir nit Bezug auf Die 
Meinung des Ausdrud3 bon der 
Sünde wider den Heiligen Gerft 
ziemlich im Dunkeln, jedoch der 
nädjte Vers in demjelben Kapi- 
tel de8 Markus wirft Licht auf 
den ganzen Gegenjtand. Wir bran- 
en feinen Augenblid im Dun» 
fein zu fein, wenn toie nur icht 
wollen; denn merkt, der Wers Tan- 
tet: „Denn fie fagten: Er hat ei- 
nen unjaubern Seit.“ 

Ih habe jchon viele MAtheiiten 
und Bweifler und Deiften und 
Ungläubige getroffen, aber nie 
mals jemand, der gejagt hätte, 
Iejus Chrijtus jei don einem ım« 
jauberen Teufel bejejfen geweien. 
Habt ihr? Jh habe gewiile Leute 
folche Häglihen Sahen gegen Ie- 
us ausfpredhen hören, do hör- 
te ich nie, dab jemand aufgeitan- 
den wäre und gefait hätte, Chri- 
jtu3 jei vom Teufel bejefien ge 
twefen, und daß er die Teufel durch 
die Kraft des Teufeld ausgetrie- 
ben hätte; und ich glaube nicht, 
dab jemand ein Necht Hat zur be- 
banpten, die Sünde begangen zu 
haben, die nicht vergeben werden 
fan, e8 jei denn, er Habe 108- 
baft, vorfäßlich und mit Mbficht 
gejagt, daß er glaube, Sejus habe 
son Teufel gehabt und unter der 
Macht de3 Teufels gejtanden, und 
daß er die Teufel durd) die Macht 
des Tenfels austrieb. Ihr habt 
vielleicht Leute jagen hören, man 
tönne den Geift Bottes betrüben 
und ihm Anideritehen, 618 er fich 
wende md den Menfhen ganz 
verfaffe, und ihr habt gejagt: Das 
it die Siinde wider den Heiligen 
Beift. 

Was fie nicht ijt 

I gebe zu, dab man den Seit 
Gottes widerjtreben tan, und 
zwar jolange, bis er den Men- 
ihen verläßt. Sat aber der Seiit 
Gottes jemand verlaffen, jo macht 
derjetbe fich Teine Sorge wegen 
jeiner Siinde. Gerade die Tat. 
jache, dal; Leute wegen ihrer 1» 
den befiinmert find, it ein Zei- 
en, daf fie der Seijt Gottes nicht 
verfaflen hat. Wenn jemand me 
gen feiner den ibefünmert it, 
das Hit dns Wert des Getftes, denn 
der Satan hat ihm nicht gejagt, 
da er ein Sinmder ift. Der Satan 
verfucht uns glauben zu macden, 
toir feien ziemlich aut, toir jeien 
gut genug ohne Gott, ficher ohne 
Chriitus, und daß twir das Seil 
nicht nötig hätten, Wenn aber je 




































































mand zıt der Erkenntnis fommt, 
dab er verloren ft, daß_er ein 
Siümder tft, das ijt das Werk des 
Heiligen Geiftes, und wenn der 
Seit Gottes ihn verlaffen Hätte, 
jo würde er fih nicht in diefeom 
Buftand befinden, und eben die 
Zatjahe, dab Leute Chriften wer- 
den wollen, ijt ein Beweis, daß 
der Geift fie ziehet. 

Wenn das Miderjtreben gegen 
den Beijt die Sünde wäre, die 
nicht vergeben Wird, dann hätten 
wir alle fie begangen, und c3 
wäre feine fnung für uns. 
Denn ich glaube, es gibt Teinen 
Prediger, feinen NMebeiter tm 
Weinberge des Herrn, der nicht 
au irgendeiner Zeit dem Geijte 
Sottes widerftanden und ihn ab- 
aemiefen hätte, Dem Heiligen 
Seit zu widerjtreben ijt eine 
Sache, und jene schretlihe Läjte- 
rung aut bei 




















chen, eine andere, rd 
5t ih Durch Bergleidhung 
der Schrift Teicht einfe 
Lich, mande Leite jagen: 
habe jolbhe Täjterfiche BSedanken, 
3 kommen mir jchreflihe Gedan- 
fen gegen Gott in den Sinn“, 
nun meinen fie, das jei die Räfte- 
rung wider den iligen Geift. 
Wir find aber dafür nicht zur be 
ihuldigen, daß 


böje Gedanken 

in unjer Gemitt kommen, Degen 
wir diefelben jedod, dann find 
wir zu beihuldigen. Wenn der 
Teufel fonumt und jchleudert ei- 
nen döfen Gedanken in meinen 
‚und id) jage: „Herr, hilf 
“, jo wird 68 mir nicht zur 
Sünde angerechnet. Wen wären 
nod) feine böfen Gedanken in den 
Sinn gefommen, gegen die er an- 
Fänpfen mußte? 

Ein alter Gottesgelehrter jagt: 
hr feid nicht verantwortlich da- 
für, wenn die Vögel über euer 
Saupt dahinfhiegen, aber menn 
ihr fie auf demfelden ein Neft 
bauen Taffet, dann jeid ihr Jenbjt 
ichuld, wenn ihr fie nicht meg- 
treibt, Und jo it e8 mit den bö- 
jen Gedanken, die ums durd; den 
Sinn fahren; wir müfjen diefel- 
ben nicht hegen, jondern aus ıms- 
form Gemüt berbannen. Wenn 
mir böje Gedanfen und Münfdhe 
duch den Sinn fahren, ift dies 
Kein Zeichen, dab id die Sünde 
wider den Seiligen Geijt began- 
nen babe. Wenn ich aber dieie Ge- 
danken Liebe und hege und Böfes 
denke don Gott, und daß Yalıs 
ein Zäfterer jet, jo bin ich berant- 
wortlih für jolde große Siinde; 
wen ich aber Sejum als den 
‚Oberjten der Teufel bezeichne, 
dann begehe ih die Läfterung 
wider den Heiligen Geift. 


























Der treue Frennd 

Zaifet uns mn die Sünde des 
„Betriibens” des Heiligen Geiftes 
betrachten. Dem Geifte toiderite- 
ben it eines amd denfelben betrii- 
ben ein anderes, Stephanus be- 
ichuldigte die unglänbigen Ruden 
in Mpg. 7: „hr toiderfteebet alle- 
zeit dem Seiligen Geift, wie eure 
Mäter, alfo auch ihr.” Die Welt 
“bat jederzeit dem Heiligen Geift 
wideritrebt. Das iit die Gejchich- 
te der Welt. Die Melt widerftrebt 
heute dem Geift Gottes. 

Der Heilige Geift, als ein treu- 
er Freund, offenbart der armen 
Melt ihre Fehler, und die Welt 
haft ihn dafiir. Er zeigt Ahr den 
Sreuel ihres Serzens, Er ftraft 
oder inberzeugt fie von der Sünde, 
darum befämbfen fte ihn. Ich glauı- 
be, daß heute mander Mann dem 














Seifte Sottes twiderftrebt und ihn 
beteitbt, 

Sa Ephefer 4, 30 — 32 Tejen 
wir: „Und beteftbet nicht den Hei- 
digen Geilt Gottes, damit ihr bi 
fegelt jeid auf den Tag der € 
ölung. Alle Bitterfeit, Grimm, 
Zorn, Sejchret md Läfterung jei 
ferne bon euch, jamt aller BoS- 
beit. Seid aber untereinander 
freundlich, herzlich, md vergebet 
einer dem andern, gleicdhiwie Gott 
euch vergeben hat in Ehrifto.” 

Nun mentt, das war an die Ge- 
meinde zu Epbefus gejchrieben: 
„Detrübet nicht den Heiligen Geift, 
damit ihr verfiegelt jeid auf den 
Tag der Erlöjung.“ Ih glaube, 
daß die Kirche in der ganzen Welt 
Tich der Sünde jchuldig macht, dah 
fie den Seiligen Seit betrfibt. E3 
wibt nicht iwenig VBekenner in den 
derfchiedenen Gemeinden, die Fich 
wundern, warum das Werk Got- 
tes nicht aufleht. 


Die Gemeinde betrübt den 
Geijt Gottes 

Ich denfe, wenn wir genau fir- 
chen, jo finden wir mandes, tvo- 
mit der Geift ‚Gottes betrübt 
wird; e8 mag eine Meinungsber- 
jchtedenheit, e8 mag falihe Rehre 
oder Trennung in der Gemeinde 
jein. Eins habe ich gefunden, toäh« 
vend ich in verfchiedenen Ländern 
reiite, dal der eijt Gottes nie 
wirkt, wo die Kinder Gottes nicht 
vereinigt find. Wenn wir den Sei- 
Tigen Geift in amferer Mitte haben 
wollen, jo miüffen wir vereinigt 
fein. Wo die Gemeinde nicht einig 
ift, jollte man unverzügliche Ber- 
einigung anfteeben. Die Gläubi- 
‚gen follten zulammenfommen and 
die Schwierigkeiten auß dem Wege 
räumen. Wenn der Prediger die 
Entzmöiten nicht vereinigen Kann, 
wenn die Unzufriedenen nicht Salt 
mochen tollen, jo wäre e8 befier, 
der Prediger zöge ih zuriick, Ih 
denke, e83 gibt wiele Prediger in 
umnjerm Bande, die ihre Zeit, Mo- 
nate und Sahre, verlieren, ohne 
Frucht zu fehen, und fie werden 
feine Frucht jehen, weil ihre Ge- 
meinden in Unfrieden Ieben. Sol- 
che Gemeinden Fönnen nicht im 
nöttlichen Leben Mmadhjen. Der 
Bert Sottes wirkt nicht, too Un- 
einigfeit und Siiefpalt find. Was 
uns nottut, ift der Geift der Ei- 
nigfeit unter Gottes Kindern, da- 
mit der Herr wirken Kann. 

(Schluß folgt.) 























Winnipen, Man. 


Sonntag, am 9. Oftober, wur 
de bier in den 4 MBGn Ernte: 
danff- und Mifftonsfeit gefeiert. Bei 
ichönem Wetter verjanmelten Tic 
die Gemeinden md Gäfte in den 
Sotteshänfern, um dem bimmli- 
jchen Vater für feine Gitte und 
Gnade zu danken, 

In der Stidend-Gemeinde jpra- 
her am Bormittage die Briider 
Cornelius Wal, Lehrer am MBB- 
Vibefcolfege und Herm. Lenzman, 
Lehrer an der Winkler-Bibeljehufe, 
Am Nachmittag fpracdhen die Bri- 
der 3. 8. Neufeld von der „Boi- 
vel Right Son Miffien” und ©. 
Gieshrecht, Miffionar in Para- 
auad). 

Sn der Nordfildonan-Gemein- 
de dienten am Vormittag Br. ©. 
Sieshrecht und Br. S. Bärg, Reb- 
rer am MBG - Vibelcollege, am 
Nachnittag Prod. ®. Toms und 
Prod. I. N. Ins. 

In der Fort-Nouge-Semeinde 
jpradden am Vormittag Pred. D. 
Ewert und Prod. 8. 8. Toms, 














und am Nachmittag Prev. D. 
Ewert und Pred. 9. Bärg. 

In der Elmtwood - Gemeinde 
aa anı Vormittag i 
m8 nd I. A. 
ei Nachmittag die Miffionare 6. 
Sirähreht und Prod. 9. 
man. 

An Abend fand im Bethaufe 
in Elmmood eine gemeinjame Ju- 
gendfeier der MYGn Winmipegs 
jfatt. Der Nordkildonan-Männer- 
chor diente nit Liedern; Prod. X. 
M. Töws fprad über „Iefus Chri- 
tus, unfer Vorbild", und Prod. 
IM. Schmidt, Leiter der Sofpel 
Lipht Sour Milfion, über „Yejus 
EHriftus, unfer Netter”. 

e Erjte Mennonitenfirche an 
Averftone und Notre Dame feier- 
te ihre Erntedanf: md Mifftons- 
fejt fchon am 2. Oktober. Freitag, 
am 23. Septe var in Der 
slirche die Bog ier fiir den 
verjtorbenen Br. Kornelius Wie- 
fer. Er hatte das Alter von 79 Zah: 
ren erreicht. Die Leiche wurde auf 
dem Broofjide Friedhof Keigefekt. 

Am 2. Oktober, 7 Uhr abends, 
fand in der Mırla des MBEH die 
feierliche Eröffnung des 17. Ar- 
beitsjahres de MBG + Bibelcol- 
Tege jtatt. Der Schuelhor und der 
Ucnpella-Chor fangen aut. Zehrer 
D. Ewert jpradrüder Offd, 10, 8 
bis 11. 

Die Siidend-MBIS hat mit dem 
Bar eines neuen Bethaufes an 
Portage Avenue und Nagları N. 
begonnen. Der erite Spatenitich 
wurde am 15. September feierlich 
getan, Das Fundament ift gegof 
jen und der Bau des Kellers geht 
bei gutem Wetter boran. 

Die werfhiedenen Vereine der 
Schweitern haben wieder ihr Tä- 
tigkeit begonnen. 

Danf dem Zujteom bon Col 
Tege. und Univerfitätsitudenten fo- 
wie Schülern der „High fchools“ 
fitflen fi die Bethäufer. Mit Be- 
ainn des KHerbites ind die Be- 
tätigung in den Gemeinden wie: 
der reger, 

Keider vermiffen wir in Clm- 
wood fhhon jeit einiger Zeit einen 
unferer trenejten Kicchgänger, Br. 
Serhard Peters, Behrer im 
MEI Gretna, Manitoba, und im 
MOEH in Wininpeg, Man. Leh- 
ver Peters Hatte am 13. Juli einen 
Schlaganfall. Er war 10 Tage im 
Sofpital, und feitdem ift er zu 
Haufe. Seine rehte Hand, das 
rechte Bein, die rechte Mieferjeite 
und das Linke Ange find chvas ge: 
lähmt, mun ift er beim Lejen be- 
hindert. Der Arn hat fi) in Ieß- 
ter Beit noch; verjehlechtert. In- 
tofgedeffen Tann Lehrer Peters 
den SKorrefpondenz - Rurjus in 
Dentich nicht teiterführen. Wir 
empfehlen Br. Peters der Fir: 
bitte und winjchen ihm Gottes 
Beiftand und Senejung! 

Br. Yake Stibner, Glied der 
MBG zu Manitou, Man., wide 
anı 3. Df£tober, abends, mrit der 
Ambulenz ins Geneva ipital 
mit Starrframpf eingeliefert. Er 
hatte firh vor zwei Wochen der 
Arbeit im Stall einen Soßiplitter 
unter den Fingernagel gerilfen. 
Er Tiegt bewußtlos und bei Minit 
licher Mmung und Ernährung 
und durfte bisher Feinen DBejuch 
empfangen. Montag, am 10. Of 
tober, abends, meldete der Arzt 
die erite jehr geringe Belferung, 
die auch am Dienstag anbielt 

Wir empfehlen auch ihn der Flüir- 
bitte und wiinfdhen, der Herr möge 
ihm wieder Gefunöheit jchenken! 
‚ Kor. 





Renz 
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Die Kampferin 
Sylvia Bankgurit ift acitorben 

Die engliihe Derfentlichkeit Hat 
einer jegt mit 78 Jahren in fern 
nen Mddis Abeba . veritorbenen 
Fran hohe Ehren zuteil merden 
laffen, die, als fie noch in Eng- 
land löbte, zu den am meisten vor, 
bafteten Sranen achörte. 

Sylvia Bankhurit hat 15 Ge- 
fängnisitrafen werbiit, die fie 
meiftens mit einem Sungerftreit 
verband. Sie hatte zahllofe Zu: 
janmmentöße mit der Bolizet. Sie 
hat fich einmal mit einer Eijen- 
fette an das Sitfer dor dem Por- 
tal 8 Budingbam-Palaftes an 
eichloffen. 

Schon vor dem Erften Melt 
frieg kämpfte fie mit den ausne- 
falleniten Seiten des Protejts für 
808 Wahlrecht der Frauen. 

Sn Erften Weltfrieg wurde fie 
eine fo Teidenichaftliche Pazifittin, 


LORNE A. WOLCH 


8.5c.. R.O,, 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES3-1177 

















ANESws 


Mennonitische Märfyrer 


der jvengsten Vergangenheit und Gegenwart 


dah; man fie wegen Aufforderung 
zur Meuterei zu einer Geldjtrafe 
verurteilte, 

MS ihr Kampf für das Wahl- 
veht der Frauen Erfolg gehabt 
hatte, führte ihr aufrübreriicher 
Seift fie fir Eurze Zeit ins Rager 
der Kommuniften und abermals 
ins Sefängmis. 

Damm verichrieb fie fi dem 
tanpf fir die freie Liebe, umd 
praftizierte auch, was fie predigte, 
indem fie ınit 45 Nahren — wie 
fie ftolz erklärte — „außerhalb der 
Feffeln der Ehe" einen Sohn gu 
bar. 

Ihr legter großer Kampf galt 
in don Nahren bor und m 
des Heiten Weltkrieges der Bor 

















\ afen, jon- 
hiten abefjiniichen Or- 
den, den ihr KRaifer Saile Selafli 
1915 benfich. In Mddis Mbeba 
wurde eine Straße nach ihr be- 
nanıt. 1956 fiedelte fie endgiiktig 
in die abefintiche Sauptitadt fiber, 
mo fie jeßt geitorben ft. 

Das Leben Diejer ungemöhns 
lichen Fran mar ein einziger Bro- 
teit genen das, was fie als Unrecht 
enupfand. 











| Band I und 2 jeht zufammen nur $5.— 





Einzelpreis für jeden Band jeht nur 85. — 
Raffen Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergehen, beftellen Sie fofort 


direft vom Berfaffer 
A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. ©. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


oder bon 


Rollen Sie ein Haus fanfen ? 






Sdifon Ave, Norbfilbonan: 
modern, 3 Schlafzimme 
fation ift gang bezahlt, 


Bimmer-Bungaloto, nur 5 Jahre alt, voll- 
große Küche, Zimmer in Seller. Nanali 
iedrige Steuer, 50'-Grundftücd, Nahe zum 


Henderfon Hop. und zur Kirche. Preis nur $15,75U. 


Elmtwood, nahe zu Watt St.: Anzahlung $2,000 oder mehr. Schönes, äl- 
texes, zivetitöciges Haus für Kamilie oder zum vermieten, 7 Zinuner, 
Hartholzfuböden. Kreis umd Kaufbedingungen fehr günitig. 

Ehmwuod, nahe zır Talbot Ave.: Breis $13,000, Neuer Bungalotv mit 3 
Schlafzimmern, fofortige Vefignahme. Grumdftüd 25°, Casheigung. 


Niedrige Steuer. 


Um Näheres telefonieren Eie: 


A. Warkentin, VE2-3429 
Green Realty & Co., vr 2... 








Hänfer zu nerfanfen 


Denon Ave.: 5-gimmer-Bungalev, eivia 6 Jahre alt, 3 Schlafzimmer, 


ichöne moderne © 
auffahrt, Pr: 
man ED 4-08: 









1 








che, großes Wohnzimmer, fhön dekoriert, Zement: 
$14,500 mit $3,000 Anzahlung. — Tel, Mr. Suber- 
, oder Mr. Unvuh ED 43954. 


Dartin Ave: G-dimmer-Familinhans, „Stofer“>Beiaung, alles Ihöne 


Räume, janber und gut erhalten. 
Tung, Um Näheres telefoniere 


Preis 10,900 mit 81,000 Anzab- 
man M derman ED 40856 





Burneil St.: 11 Bier, großer Dupler, „ftucco” und Biegel, alles ges 
vänmige Zimmer, fauber md neu deforiert. Doppelgarage, Preis 


326,000. -— Im Näheres telefon. 
oder Mr. Inruh ED 43954. 


Duplex in KImwood: 9 Zimmer, 2 Gasheizumaen, ichöne Miüche, 


prattifcher 
nünftiger Breis bon %22 
res telefoniere man Mr. 
ED 4-3954. 








00 mit 





man Mr. Suderman ED 4.0856, 


ehr 


Banplaı, nahe au Gejchäften und Bus-Salteftelle gelegen, 


83,000 Anzahlung. — Um Nähe: 


Suderman ED 40856, oder Mr. Uneud 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 
mm 











Franendienft 





Licht und Kraft 


Der Bere it mein Licht und mein Seil; vor wen jollte ich mich fürd- 


ten! Der 





Anf diefe Straft nur 


vr it meines Zebens Streft; vor wen jollte mir grauen! 


PBlalıı 27, 1.) 
will ich'S waren, 


dem eignen Leben und der Wert 
don ganzen Herzen zit entjagen, 
und dich ergreifen, der mid, Hält, 
mich trägt, mich (hebt und wohl bavahrt, 


auch wenn 





tiiemt auf dunkler Zahrt, 


In deinem Lichte Yah mich Schmen 


v 





Leben, das vergänglid it, 


damit ih möge dir vertrauen, 
der du mein Zeben worden bift; 


Höß deinen Ddem, Sei 


L, mir ein, 





ganz in dein Wild mich zu ern. 
Sermanı Seintid Strafe 





Kinderprediat 


„So, Dieter, und mu spiel’ 
ihön! Rainer wartet don auf 
dich! Und denk’ daran, was Mutti 
gejagt Hat!" Die Testen Worte wa- 
ren in ziemlich ftrengem Ton ge 
ipeochen worden, und Frau Ne 
nate jah finnend ihrem Fünfiäh- 
tigen nad), wie er, bewaffnet mit 
Eimerden amd Schaufel, it 
leichten Schritten auf den Sand- 
Fajten im Garten zuftenerte. Scha: 
de, da ihr Sprößling jo schlecht 
Kontakt gewinnen fonnte mit Nai- 
ner. Diefer fajt Tehsjährige Jun- 
ge, der einzige Sohn angefehener 
Leute aus der Wachbarfchaft, jchien 
rar Nenate der rechte Umgang 
für ihren Fünfjägrigen zu fein. 
Aber Dieter Fand wenig Geichmac 
an dem auserwählten Spielfame- 
raden, 8 309 ihn bielmehr mit 
allen Fafern zu Sanft, einem blaf- 
jen, jhmächtigen Iungen aus der 
entfernteren Nachbarjdaft. 

Sanfı Mener, der noch drei äl- 
tere Ichulpflichtige Gejhmwifter be- 
laß, wuchs unter nahezu fataftro- 
phalen Verhältniffen auf. Der Ba- 
ter war Teinker, und die Mutter 
ging, m den Unterhalt für thre 
Familie gut verdienen, den ganzen 
Tag zur Fabrif. Der Großmut- 
ter, deren verjchlampter Anblick 
jbon wenig Vertrauen einflößte, 
fielen neben der vielen Saus- 
arbeit zum guößten Teil die Ber- 
jorgung md Erziehung der dier 
Rinder zu, die ihre Kräfte hei 
weiten ihberforderten. Die Aus- 
tirfungen bfieben nicht aus, und 
Armut und Mnordmung jchtwan- 
nen ihr Zepter in Meners „Bude“, 
pie die Salbwichfigen fichernd die 
verfommene Behaufung nannten. 
— Wie oft fehon hatte Frau Ne- 
nate Sofen, Senden, Steiimpfe 
und ‚Schuhe, aus denen Dieter 
herausgewwachfen war, zu Weners 
getragen. Und jedesmal wurde fie 
ärgerlich, wer fie Fuge Seit dar- 
auf die von ihr jo gepflegten Sa- 
hen in völlig verwahrloiten Zu- 
tand bei dem zivar aleihaltrigen, 
aber bedeutend FKleineren Sanfi 
wiederfah. Und Ausdrücke hatte 
der Bungel Erit geitern noch Fanı 
Dieter, ale wieder ein hähliches 
Wort gefallen war, aufgeregt ins 
Sa gelprumgen, au dann nit 
jpigbübifichen Lächeln feine neue 
„Errungenihaft” dom Stapel zu 
faffen. „Sintertreppenmniliet“ hat- 
te dor Kirrzem eine Radıbarin nafe- 
rimpfend gelangt. Mber troß Me- 
hates „Ablenfungsmandver” ver- 
teidigte Dieter jeinen Fleinen Mrım- 
pel 'hartnädig. 

Inzwiichen Hatte Frau Renate 















S, 





ihren Startoffelforb aus dem Kel 
ler geholt. Ach, wie hatte Nenate 
im Anfang ihrer Ehe diejes me 
daniihe Kartoffelfchälen gehaht! 
AS fie einmal der Großmutter 
gegenfiber ihren Armut zum Mus- 
drud brachte, hatte die alte Frau 
lächelnd aefagt: „Weißt dir, Ne- 
nate, das Rartoffelichälen und Ge- 
möfepugen it gar richt jo geit- 
tötend. Man Fan dabei jo gut 
Ordmmg in feine Gedanken brin- 
gen, wozu man bei der bieljeiti 
gen Satsarbeit font jehr jelten 
fommt. Wenn 63 dann qute Ge- 
danken find, wird jerbft die lang- 
weiltgfte Arbeit fiir ums zimm Ge- 
winn!“ 

Ia, gute Gedanken! Alfo tveg 
von Sanfi & Eo.! Mie war das 
doch. geitern abend? Da hatte in 
der Franenftunde eine Mifftons- 
Tömeiter gejprochen und von ihren 
Eindrüden amd Erlebniffen im 
fernen Afrita erzählt. Wie hatte 
fich diefe Schweit Steaft bon 
Herrn enbitten mitjen, um ihren 
Abjchen und Ekel zu überwinden 
md, jeinem Vorbild nacheifernd, 
fich Hineingubegeben in die Elend8-- 
uartiere der Ausjähigen, ımm auch 
dorthin Die frohe Votichaft von 
Solgatha gu bringen. Wie ernit 
hatte die Schweiter zu den Frauen 
geiprochen und ihnen ihre Alufe 
gaben vor Augen geführt: einen 
offenen Bit zu haben für Sa- 
mariterdienfte, die uns nicht mu 
im fernen Afrika, Sondern auch im 
Seimatort, ja oft in der nächjten 
Umgebung, zufallen fünnen. 

„Mantiii, wirf mal ein Tafchen- 
tuch für Sanft!" Sollte der Ben 
gel ehwa dad... 9: Wie eleftri- 
fiert jprang Frau Nenate auf md 
eilte zur Haustür. Nichtig, da 
tand ihr Dieter, den Arın um 
Sanfi gelegt. Nein, twie der Anirps 
tieder auSjah! Diefe immer flie- 
hende Naje! Shuldbewußt, aber 
doch ziemlich geipunnt,  jehien fie 
der ımerbetene Saft anzubliden. 
Sollte der Iimmge ihre Antipathie 
bereits bemerkt haben? Kinder has 
ben ja oft ein imitinftibes Emp- 
finden Fr folche „Unterftrömums 
gen“. Ganz gleich, rau Nenate 
war völlig Abwehr ımd Aufleh 
nung! „Aber Dieter!“ Vorronrf 
und Tadel lagen in ihrem Ton. 
Doch Dieter, jonit jhnell zu Wi 
derivorten neigend, fchien diesmal 
ganz gelaffen zu fein. „Bleib du 
bier draußen“, faate er zu Sanft, 
drängte fih an der Mutter vorbei 
in den Sansflir und zog fie dan 
om Schürgenzibfel in die Stiche 
„Weibt du, Mutti, der Sanfi it 
ganz bon allein gefommen, ich 












‘babe ihn gar nicht gerufen. Und, 
ud... der Onfel Manfred Hat 
ums in der Sountagsichule gefagt, 
wir dürften gar wicht ftolz fein, 
der Herr Jefus Hätte alle Kinder 
lieb, auch die ganz Nchmutigen, 
und, md bei dem Seiland wären 
wir alle gleich.“ 

Fran Nenate jah Faffungslos 
auf das Mind. Satten fie nicht vor 
oinigen Minuten die gleichen Ge- 
danken bavegt, wenn auch in ei- 
nem anderen Zufammendang? 
Tränen der Scham drängten fi 
in ihre Mugen, jo dor ihrem Zun- 
gen zu jtehen. Da Ätußte Dieter. 
„Warum weinjt du denn, Mutti? 
it da& denn jo Ihlimm mit San- 
12? Wir jtedfen ihn einfad mal in 
die Badewanne, ja?“ Die Mutter 





strich Ahrenm Dungen über das 
Saar md Tante Teife, aber ber 
jtimmt: „Nein, Dieter, das it 


nicht Schlimm. And der liebe Sei- 
lend ficht wirffich auf das Herz, 
nicht auf das Meugere. Und num 
ach’, Thiele weiter mit Sanft!l” 
Temmperamentvoll inmarnte Die- 
ter jene Mutter und Tief freude 
jtrahlend zu feinem Freund, 


riet iblich eine nachdenklidhe 
Mutter. Das Belte Hatte fie für 
ihr Rind gewollt, aber wie hatte 
fie verfant! Noch vor wenigen Au- 
genblifen tvar fie bereit gewejen, 
nad Samariterdienften Ausihau 
zu halten, alber von dem hilfäbe- 
dürftigen ind, das ihr der Serr 
in den Weg nefchieft, hatte fie ftch 
doll Aichen abgewandt. Nein, das 
war ıicht Sefinnung Sejul „Herr, 
bilf mir”, betete die junge Fra 
voll Iubrunft, „mir mangelt die 
Weisheit, mir mangelt die Liebe. 
Schenfe mir ein brennende Herz 
für meinen Nächiten!“ 

Fran Nenate wußte nun, dep 
fie fich die Menjchen, an denen te 
Samavriterdienfte hun wollte, nidt 
nad ihrem Sejhmad ausiuchen 
durfte, fondern, daß fie im Ge- 
horjam „ja“ jagen mußte zur de 
nen, die ihr der Herr in den Weg 
Firgete, und wenn c8 nur ein un- 
mindiges Kind war, 


GR. 









find ehr 
wichtig fiir ge und förper- 
fie Sefundheit. Nedermann Hat 
einen Wechjel der Kandihaft, der 
Speijen und Beihäftigungen, eine 
befondere Erholung und Entipan- 
nung nötig. 


Ben Ihr Wälheichrant fei- 
ne engliihen Züge befikt, die her- 
ausziehbar und niedrig find, wird 
es mandmal fewierig fein, ein 
nicht obenauf Tiegendes Wäjche- 
itücl berauszunehmen. Sie wer- 
den den ganzen Stapel heraus- 
heben mäffen, um an das Einzel» " 
jtfick zu gelangen. Sie können Ihre 
Arbeit erfeichtern, wenn Sie_giwi- 
ihen alle größeren Wäfheftürfe je 
eine PBappe legen. Biehen Ste 
jeßt ein einzelnes Stiik 'herber, 
io bleibt 3 glatt, ohne andere 
mitzigichen,. 





Mennonitiiche Rundichau 
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(17. Zortfegung.) 

Ehe der alte Doktor eintraf, war 
alles äußerlich wenigitens beru- 
bigt in den Betten, und die Sran- 
fe, die, bisweilen aufichrie, dann 
wieder unbeinlich röhelte, von den 
Dienjtmädhen im die Stranken- 
jtube getragen. 

Als der Doftor 
terfuggte, war fie bei Befinnung 
und Elagte iiber Schmerzen im 
Salfe, über Schlutbefchiwerden und 
fucchtbare Angit. Er jah ihre in 
den Hals, berubigte fie, beripracd) 
ein Mittel, das bald helfen werde 
und winkte beim Hinausgehen 
Hedtoig zu, Fe möge ihm folgen. 
Draußen fagte er ernithaft: „Onä- 
dige Frau, das Pind Hat Diphther 
ritis. Sperren Sie fie vollftändig 
ab, Shicen Sie fofort nad) einer 
barnıherzigen Schwelten, Bis die 
Lommt, bleibe ich da. Gchen Sie,“ 


IX. 


Am andern Morgen Herrfchte 
große Aufregung in der ganzen 
Anftalt, als die Mädchen her 
gebracht hatten, dab Nadejchda die 
Dirbtheritis babe. Waren doch 
fürglich jhen in der Stadt zahl- 
reiche Todesfälle an diefer mörde- 
riihen Krankheit vorgefonmmen, 
und mande Anftalt hatte deshalb 
zeiniveilig geichloffen werden mis 
ion. E8 war, al3 jet gejtern der 
Segen vom ganzen Sauje ge 
wichen. Sedwin ging bla mit 
brennondem  SKuoptiehmerz ihrer 
Pilicht nach, die ide heute dop- 
beit fehiver gemwcht Wwirede, dem 
Rufcberia Feodorotuna hatte, ein 
plögliches Umvohljein funulierend, 
die AUnjtalt verlaffen, und ihre 
Stelle mußte Hedwig jeht notac- 
drungen auch od verfehen. Dazır 
waren die Mädchen der oberen 
Klaffe wegen der Vorgänge don 
geftern nicht zu beruhigen. In der 
Dberflaffe brach bei Hedwigs Ein- 
tritt geradezu ein Sturm der Ber 
aciiterumg los, und die erjte Schli- 
lerin bat im Namen aller um 
Musfunft, was man eigentlid) von 
{hr gewollt habe und weifen man 
fie beichuldige, 

Un 11 Uhr wünjste der Dot- 
tor, dah an Nadejchdas Vater te- 
legraphiert wiirde, feine Tochter 
jet in Zobensgefahr. So jchwer 
vs Sediwin fiel, die Kranfe nicht 
befuchen zu jollen, mußte fie fi) 
doch Dem ftrengen Gebot des Arzı 
tes fügen, der alle zwer Stunden 
im Stranfenzimmer nachiah, ob jet- 
ne Befehle don der Pflegerin auch 
prompt erfüllt wireden. 

Bald nach dem Mittagefien, als 
die Middengruppen, viel ftiller 
als jonft, plaudernd in den brei- 
ten Sorridoren Tpazierten — Hed- 
toig hatte fih, mm ihren Kopf 
jehmerz zu mildern, etwas Yinge- 
Tent —, fhritt eine hoft vorneh- 
ne Männergeitalt hinter dem Füh- 
tenden Portier auf Sewigs Zim- 
ner zu. Momentan verftummten 


Nadefhda un- 























die Mädchen, als fie den fremden 
Herren fahen, und warfen einige 
neugievige Blide auf die vorneh- 
me jcheinung. Ihre Neugier 
wis aber ins Maßlofe, als auf 
das Teife Mopfen des Portiers 
Pelageja die Tür öffnete, herans- 
trat md fie hinter sich Ichliepend, 
einen BEE auf den Fremden ge 
worfen Hatte, Denn mit einen 
jchrei Stlivzte fie dem Seren zu 
en und rief, während ihr die 
Trünen die Wangen hinabliefen: 

„D Gott, unfer Yarin! Boris 
Wadimirermitih, Sie hat ung der 
barmberzige Gott gejhiet!“ 

„St, Plageja, mas  joll 
“ Lächelte der Ser; aber die 
Mädcdenaugen jahen, tie 
bode e ihm ins Antlig jtiog. 
„St Sadmiga Mrdrejeona zu 
iprechen 2“ 

„Sewiß, Anie wird fie fiir 1m. 
jeen Varin nicht zu brechen fein! 
DO mein Gott, barmberziger Va- 
ter! Nein, diefe Freudel Yit das 
ein Troft, wieder Ihr Mugefiht zu 
chen!” 

Mendos hatten die Mädchen 
diefen wenigen Worten gelaujcht. 
Wed ein Feld von Vermuhn- 
gen! Anfer Barin! Was bedeutet 
das in Pelagejas Mumd anders, 
als dah das Sadviga Andrejew- 
nad Mann oder GSelicbter jei? 
Und wie war der jhöne, bornel- 
me Serr fo rot geiworden! 

AS er jeßt in der Tür Hinter 
Pelageja verjehlounden md der 
Bortier in militäriicher jtrammer 
Saltıma Fehrt machte, flogen die 
Wädchen an ihn heran: 

„Wer war das, Väterchen?” 
ichmeihelten fie um th ber. 












303?” 
icharfe 












»„Schmungelnd öffnete der Alte 
die rechte Sand md zeigte eine 
enfarte, Im Nur ivar fie ihm 
Men and Laut las die Glück 








en 
liche, die fie erwiicht hatte: 


„Boris Graf Malowifi - Ma- 
huinjt.“ 
„Das dachte ih, das er ein 


rt oder Sraf jein nu", mein 
te der Nlte, der jelbit nicht: Tejen 
Tone, „jo chlägt Fein einfacher 
Venice die Krtichentiir zu, fo 
tuirit font feiner den Mantel mit 
au! Sch Kenne das! Und Mugen 
hat er, daß er, ohne mich anzu- 
jehen, jo tief im meiner fündigen 
Seele gelejen hat,” 








Damit deutete er mit der Sand 
diele Tiefe an. 

Hedwig hatte durd die balb- 
offene Tür, die aus ihrem Emp- 
fangszimmer in das Schlafzimmer 
ffihrte, Pelageja Tant reden hös 
den md erjchien in der Tirrfiil 
fung, al® Boris eintrat. 

„Sehen Sie, Barin, wie elend 
fie ausfieht, die reine Heilige!” 
rief Belngeja, noh immer halb 
außer fich. 

„nadviga Andrejaonal“ jante 





Doris Teife und ging unfider auf 
die Keichenblaffe zu. 

Bar cs Glüd, war 8 Schrat, 
daf Hedivig momentan alle in den 
fegten Tagen behauptete Baffıma 
verfor und fh, einer Ohnmacht 
nabe, auf den nädjten Sefjel nie- 
derfinfen ließ? 

Die Freude bringt fie mn!“ 
ichrie Pelngeja und Wollte auf 
Tte zu. 

Da hatte fie fid) ermanıt, vwint: 
te der Dienerin zu gehen md 
itrestte mit müden Lächeln Boris 
ihre Sand entgegen, die er ergriff 
und an feine Lippen zog. 

„Wo Fonmen Sie Her, Boris 
Wladimiromitih? Mie geht 08 all 
den Lieben in Maluinft?” Frante 
fte jegt, als er fchweratimend ihre 
Sand losgefaffen nd fich auf einen 
Stuhl in ihrer Nähe jeßte, 

„Von Maluinjt weiß ich eben 
wenig. Ich Fonme don Peters: 
burg. Aber fie jehen  schrechlich 
mide md Frank aus, Radvina 
Andrejeonal Sind Sie Eranf?” 
Und befiinmert ruhte jein Mae 
auf ihr. 

„Nein, Trank bin id eigentlich 
‚nm ehtvas mitde und ange 
arihfen“, enviderte fie, während 
ihr plöglih der Gedanke an all 
das, was fie in den Tekten Tagen 
dnechgemadt, nicht mehr mufre- 
gend und Keängitigend jchien, jon. 
fie beruhigte, innerlich ja- 
gen zu Fönnen: „Bert, id danke 
dir! Sit doch ein Menjch da, auf 
den ich mich. fügen Fan!“ Aber 
dieje Gedanken flogen nur jo vor. 
über, dem fie war mit ihm und 
jenem veränderten Wejen bejhäf- 
tigt, War_er doch fo anders ge- 
worden. Der Mund fchien fefter 
aeiälofjen, eine Falte zwoiichen den 
Augen mabten den ganzen Ge 
fichtsausdruet erniter, md der 
Blie hatte nicht nahe daS Leiden: 
ichaftliche, Umtubige, das fie da- 
mals in Malrinjt jo abgeitogen 
hatte. 

„immer Sie fh nicht m 
ich, jondern erzählen Sie, von 
wo Sie Fonmen”, brad) fie die 
Kurze Baufe, die ihr iwie ein Tanı- 
ger Zeitraum vorgefommen, Toll 
te er doch aus jener Zeit in Ma- 
huinjf berfiberführen in die Ge- 
acnwartl Hatte fie wiht eben un- 
ichieflich Tange gejchwiegen? 

„Sadtviga Andrejeiona, das ift 
eine Tange Sejchihte. Seit Sie 
fortgenangen aus Mahrinjt, sit 
mit mir manches anders geivor- 
don. Wie Sie vielleicht aus Ma- 
mas Briefen gehört Haben werden 
— denn ich kasın nie Fam denken, 
dah Mana davon neihtwieren ha- 
ben jollte —”, Hedwig nicte 
„babe ich mich allen Ernftes mit 
der Landwirtihaft md meinen 
Bauern beichäftiat. Ih mußte 
ehvas Mefolutes arbeiten, um ge- 
wife mehe Wunden Wweriaftens 
zum Außerfihen Berheilen zur 
bringen, Gott ift mein Zeuge, ich 
habe mich rodlich bemüht und gro- 
de Anftremmungen nach berichiede- 
nen Seiten gemact, Was joll ich 
onen alles aufzähien, was ein 
reicher Edelmann bei ein Bihhen 
auten Willen noch alles i 
land zu fun findet! Do 
Schulbau, Sojbital, 
ien, Obftbeumjchule, 
Feuerwehr und wer werk was al. 
les, Mein Tag war wenigitens 
ordentlich ausgeftiltt, und ih Fonn- 
te wieder jehlafen, was ich in den 
eriten Tagen nad Ihrer Mbreife 




































Freiwillige 











dammls icht mehr Tonnte. Sch 
hatte in beleidigtem Stolz oder 





jagen Sie Verzweiflung, mir jelbit 





damals gelobt, alles dranzufegen, 
m die Gedanken an Sie fiir im- 
mer aus dan Herzen zu bannen. 
Manches Mal jchien «3 jo, als 
jet ich nicht mehr weit vom Ziel! 
Dann hatten Sie mich damals 
auf den Glauben meiner Eltern 
nevtefen — al8 Troitquelle in 
Ichiwerem Leid. Much darin babe 
ich mir jo vedlich Mitde gegeben, 
wie nur immer mögtich, lllerlei 
Bücher in deutfher, enaliicher und 
franzöfiiher Sprache, die mich 
ste Weberzeugung meiner Eltern 
hätten bringen Können, hat mir 
Mama auf den Schreibtijch gelegt, 
und ich Gabe fie mit geoßem St= 
terejfe nelefen. Die Bibel jelbit 
babe ich in ruffiiher md enali- 
iher Sprache jtudiert, iiber viele 
Stellen mit meinem Bater disk: 
tiert und...“ 

„Und?“ fragte Sedtuig ge» 
ibannt, während eine feine Möte 
fich ber die marmorbleiden 
güge 309. r 

„Sa mm, gu einer anderen 
Stellung als früher bin ih ge 
fonmen, aber — e8 it doch nicht 
das, was Sie und Papa unter Be- 
fehrung veritehen. Ih habe mich 
nach Tangem Fir und Wider» 
Ichtwanfen mit meinem Veritande 
für das Chriftentum entichieden, 
iche die Nichtigkeit und Wahrheit 
jeiner Zehren voll und ganz ein, 
gebe auch zıt, daß nur die Tahen- 
dige perfönliche Art des Glaubens 
und Zebens das fogenannte ange 
wandte praftiiche Chriftentum im 
Sinne der Bibel iit, ja nod) mehr, 
ich bin innerlich überzeugt, daß 
es ein aroßes eritrebensmwertes 
Sutes, eine Seligfeit jein müßte, 
alles da3 fo alanben und haben 
zu fünnen, wie Site und meine EI- 
tern — aber mir fehlt die Saupt- 
jache, daS Leben, der Fenerfunfe, 
der Beiftegodem! Nennen Sie da, 
was mie fehlt, wie Sie wollen, 
mir fehlt die Hauptjache. Sch jehe 
öne Früchte, mein Water g0= 
fiel Sch höre den Klaren 
Veraquell plätihern, Sie teinfen 
diefes Rebenswaffer — und ich 
weiß noch richt, Die e8 Schmeckt.” 

„Gott jei Dank, dann find Sie 
nicht mehr weit dom Neiche Bots 
hs!” jagte Sedwig gerührt. 

Er war nur zit jehe mit fich 
jeldjt md der Daritellung feiner 
inneren Rämpfe beihhäftigt, um c8 
zu bemerken. 

„Rurz — jo habe ich gearhei- 
tet äußerlich amd gerungen tinera 
Lich, aber fertig war ich nodh nicht. 
Meine ganze Anftrengung tar 
alfo darauf gerichtet, Ihr Bild 
auszulöihen. Da, plößlich Fonmt 
ein neuer Bope ins Dorf, nd von 
dem Augenblick fing eine Sri 
für mich an, die fie fich faum vo 
stellen können. ®ie  fchledyteiten 
Elemente mr waren es geivejen, 
die weder mein Bater durd feine 
erbaufichreligiöfe, noch ich durch 
meine Jogiale Arbeit hätten ae 
winmen Fönmen; und gerade dieje 
Menfchen Tehlojfen fich zuerjt an 
jenen Spion und Schurken au, 
anders Fann ich nicht jagen — und 
jege beste er fie unter unfere Zen- 
te. Weder Papa noch id, Hätten 
jeine Schliche und VBerleumdun- 
gen beachtet, wenn nicht plößlich 
don oben her ein Druf auf die 
Veamten unjeres  Gonvernenrs 
ausgeitbt worden wäre. Gendar- 
merie u. Schufbehörde müffen fidh 
gehorfanft die Sand reichen, um 
eine aolennete bfibende Kurt 
und Seiftesarbeit in der ein 
uigen Dede der Wmgegend zu 
zertreten. 




































Dean brauchte allerlei 


" Tegten Mat: 


Dittelchen, Ein düchtiger Lehrer 
unjerer Schule wurde dom Volts- 
ihuldirettor gegen feinen und un» 
feren Willen in den entgegenge- 
jegten Winkel des Gonvernements 
verfegt, und wir Eonnten nichts da- 
gegen ausrichten. Iahre hindurd) 
hatte id meinen Bauern einen 
fohnenden Nebenverdienjt dadurch 
verjchafft, daß ante zufammen 
— id) gab das Band dazır und fie 
die Arbeit — die Foirrageliefe- 
rungen don Har amd Stroh lic 
drei Kavallerie-Negimenter hatten. 
Ohne Srumd wurde diefer Fchon 
aeichloffene Kontratt im vorigen 
Srühjahe durch den Intendanten 
gebrochen, Meine Bauern jollten 
wirtihaftlich nicht enporkonmen 
und duch ihren Wohljtend bemwei- 
jen Eönnen, wohin c3 führt, wenn 
man feine Schenke im Dorfe hat 
und bermünftig geleitet und men- 
jhemvirdig befandelt wird. Sol- 
her Heiner Nadefitiche gab e8 eine 
Menge. Das alles hätte ich ertra- 
gen. Was machen wwir uns Thlieh« 
li daraus, wenn wir 10,000 oder 
20,000 Rubel mehr oder weniger 
haben! Segt aber fing man an, 
fih in umfere Sausführung zu 
milchen, man machte Papa und 
mir allerlei Vorjtellungen über 
unfere Beihäftigung mit unferen 
Angejtellten und Tagelöhnern und 
fümmerte fi) darum, daß bei uns 
fein Stallfunge und feine Süchen- 
magd war, die nicht Mefen md 
fhreiben gelernt hatten. Wenn 
ein anderer Edelmann feine Dienft- 
boten gemein behandelt, moraliich 
vergiftet — Fümmert ji, niemand 
darum, aber wenn toir fie fithlich 
und intelleftwell heben wollen, fo 
inäffen wir dafiir mter polizei- 
Tiche Musficht Tonumen! Doc; ich 
ermide Ste mit der Aufzählung 
aller Semeinheiten, die mich gun 
Vrucd mit meiner jegt jahrelang 
geführten Arbeit zwangen. Bu- 
legt, dor einem Monat, hielt ich 
e8 nicht Tänger aus, fondern reifte 
nad Petersburg und bot alles 
mögliche auf, um die Teitenden 
Herren gu-spreden, und fie don 
ihrem bimmetfchreienden Unrecht 
itbergeugen. Ich Habe mit den 
ter umd verichiedenen ande» 
von einffußreichen Serren gejpro- 
Ken — aber e8 war alles ums 
jonit. Entweder it man oirklich 
jo blind und verramt, wie man 
ih den Mnihein gibt, oder, was 
mir Elarer wurde, ınan zittert dor 
der Wichtung, Die einmal oben 
eingeichlagen worden ft, und will 
lieber nmwerftändia Tein, al® ae- 
gen Die veaftionäre Strömung 
auch wur mit den leifeiten Schat- 
ten einer felbjtändigen Meinung 
aufzutreten. Ich habe nich itber- 
zeugt, daß ich al Edelmann md 
Ehremmann, als denfender, jtre- 
bender Menjch ebenfowenig Täns 
ger in Rußland frei Toben Fanır, 
als mein Vater feiner hriftlichen 
Neberzengung gemäß als Chriit. 
Mit Diefer Moberzengung brad) 
meine jahrelange Arbeitszeit ll: 
jammen und damit fiel die müh- 
jan aebante Mauer meiner 
Zetbjtbeherrihung, hinter der 
Shr Bd mir berfchoinden jollte, 
aufammen, md als ich aus Me- 
tersburg uhr, wurde 08 mir jo= 
fort jonnenblar: ich müfle zu Sh- 
nen veifen und zum Testen Mal 
verfuchen, ob ich denn nicht doch 
noch netwinnen Fan in dent fchier 
bverforenen Spiele de8 Lebens. And 
da bin ich, Sadtpiga, und bitte zum 
erbarme dich über 
nich und werde mein Weib!” 


(Sortfegung folgt.) 
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Bericht 


über die weitere Vorarbeit fiir den 
Ban eines Heimes für Jarmloje 
Beijtesfranfe 
Die Arbeit © 
haffıng eine 
itesfvanfe jit meiftens in Verbin- 
dung mit dem Plon des Haus» 
bau gemwelen, 

Vor eininer Zeit wınde das 
Komitee zur Beratimg mit der Ne- 
aterung nad Negina gerufen. 
Sollte das Heim für die Zukunft 
auch mit der Sejundheitsbchörde 
verbunden werden, wiirde die Mit- 
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* 
Bibeltertkalender 








Mona 
befve 
bilde 
Ligen 





Schrift. Denticd) 


Derjelbe Kalender 


+ 


Der Heine Weaweiler 


Rocenabreigfafender mit täglichem Bi- 


beivers und feinen mehrfarbigen R 


wänden, zum Hängen od. Stellen —.35 


x 
Psitkartenkalender 
„Dir zur Freunde.” 32 Bild: 


zum Stellen 


„Ihn rühmt der Erdfreis.” 12 Bild- 
Schriftlärtden —.75 


„Führ! uns an der Hand.” Kinder- 
pojtfartenfalender mit bunten Bil- 


poitfarten, 12 


dern . 


„Aus Gottes Garten”, 
ten mit bunten 
yum Hängen 


* 


Eajchennotizkalensder 


„Lebensbrot.“ Gutes Ihreibfähiges Pa- 
1d 
Raum für Notizen. Pleitifeinband. Si 
ben verfch. Farben ftehen zur Wahl —.48 


bier, Bibeffpruch Fiir jeden Tag 





* 
£ojungen 
der Brüderaemeine 


Fiir jeden Tag ziwei Qofunaen und zwei 


60 
— — Rolporteure und Buchhändler erhalten lohnenden Rabatt — — 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Yiederverje. Brofchiert 


terjtigung von der Regierung aud 
her’ fein, al man uns 
ber von. der Wohlfahrtöbehörde 
verfprochen bat. Uns wurde qe- 
raten, einen Beihäftigungsramm 
in unjern Plan  einzujchliegen. 
Sollten wir ihn jeßt nicht bauen 
fönnen, fo Fönnten wir doch chen 
don Plan des Hanies fo eintich- 
ten, dah paffend wäre, emen 
Nam fpäter anzubanen. Much 
ein Lehrer jollte angeftellt wer- 
den. Wir find für das MWohlvol- 
fen unferer Megierung dankbar. 
Es handelt fi nicht um die Fra 
ge, ob wir Erlaubnis oder Unter- 










Druf. Be 


25 


falendariımm mit täglichen Bi: 
Bibelldfe und farbigen Künjtler- 
t zu Sejchehnilfen aus der Hei- 


in Englifh —.45 





und 
Schriftpoftfarten. Zum Hängen und 
1.30 


12 PBoitlar- 
Blumenbildern. 
0 






























ht 


Nenfirhener Abreifgfalender 


ıtfehe gotifche Drudichriftl 
tbetraditung auf der Vor- 
te. Auf der Nidjeite eine 
paflende Beifpielgeichichte, Täg- 
liche Bibellefe für morgens 
und abends. Preis 1.25 








Chriftliher Hansfrennd 


Neufichener Wbreißfalender in 
Buchform. Bornefmer we 
eindand. "Rreis 



















Strength for the Day 


Neuficchener Wbreikfalender in 
englifher Spradye. Tägliche 
Wortbeirachtung, Bibellefe fir 
morgens und abends, Leifpiel- 
geihichte auf der’ Nikdjeite, 
mehrfarbige Nüdtvand .... 1.75 
















jtügung von der Regierung befont- 
nen, jondern m die Frage, von 
welcher Behörde wir ‚die meifte 
Unterftüßung ımd die beiten Anı- 
weifungen befommen werden. 

Wir haben den Plan des Hau- 
auch einigen Merzten zur Brit 
elegt, jowie Dr. Ahr. 
atoon, dein Teitenden 
Arzt in Watrous, amd auch den 
feitenden Arzt der pinchiatriichen 
Mbteilung im Univerfitäts-Sran- 
Tenhans in Sasfatvon. Auf Dr. 
Nat bin, der biele 
Sabre Erfahrung in diefer Linie 
hat, haben wir einige Verändg, 





















rungen im Plan des Haufes ges 
macht. 

Was die Negiftrierung unferes 
KLandjtüdes anbetrifft, ijt alles 
fertig und beendigt. 

Wir warten jet auf die willi- 
gen Gefchwijter und Gemeinden, 
die mit ihren Gaben und Opfern 
die weiteren Schritte des Klomi- 
tee3 bejtimmen werden. Wir find 
jehr dankbar für alle Spenden, 
die eingefommen find; der 44 
hat fie gejehen und wird reichlich 
lohnen. 


Die Gemeinden, die bis jeßt 
Gaben eingefchiet Haben, find ums 
allen ein Anfporn zum Mitarbei- 
ten. ften wir mit diejen Bei 
fen joldhe Gemeinden bitten, die 
gejanmelt haben, uns die Gelder 
und Veriprechungen einzirichiefen 
und anzıtgeben? Sole Gemein- 
den, die noch nicht gefammelt Ha» 
ben, möchten wir freundlich md 
brüderlich bitten, an unfere Kran 
fen zu denken und mit der Samm- 
Tung angırfangen. Uns ijt 68 ver- 
Htändhih, dak nicht alle Gemein- 
den imftande waren, dieje Samın- 
Tung dor der Ernte durchzuführen. 
Set, nachdem der Serr uns feine 
te und Barmherzigkeit in einer 
großen, jhönen Ernte zuteil wer- 
den Tieß, wollen wir nicht die 
Hermften unter den Armen ber- 
geffen. 


Dur Gottes Wort werden toir 
dazır aufgemuntert, Apg. 20, 85; 
Sebr. 13, 16 und andere Stellen. 


Zaffet uns auch unjere Dant- 
opfer dem Herrn fir feine Bitte 
und unfere Geiundbeit bringen 
und ihm unfer Geliihde bezahlen, 
indem toir unfern Zeil, den der 
Herr uns aufs Serz Legt, unfere 
Gaben und Opfer, fommeln und 
einjchiden. 

Der Herr Sefus jant: „Mas 
ihe getan habt einem diejer mei 
ner geringjten Brüder, das habt 














Hospital 


ide mir getan“ und weiter: „Es 
wird ihm nicht undbelognt bleiben.” 

Cinen Gruß don eurem Komi- 
tee mit 2. Chron. 14, 7. 


Iraac 9. Vlod. 


Kifte 

der Immigranten, die Während 
des Monats September von Pa- 
ragnay nnd Sanada cingewan- 
dert jind: 

Bakob, Erna, Bettina und War- 
na Nidel aus der Kolonie Fries. 
land fuhren gu Fran Margareta 
au 69 Noble Ave, Winni- 

















beg 5, Mar. 

Beruhard Sertende, Bärbel 
und Karl: 3 Bram aus ber 
Kolonie N uland „Nubren zur Hei 
ıy Giesbreht, 325 €, 57, Van- 
souber, DB. €. 

Selene, Seinrih, Margareta, 
Dietrich und Peter Ihieken aus 


der Kolonie HERD firhren zur 
Nodann Thieken, 1340 €. 331%. 
Noe,, Bancouber, B. €, 

Martda und Magdalena Neu: 
feld aus der Kolonie Fernhein 
fuhren zır Sans Marl Neufeld, 
e Kingsford Ave, Binniben 5, 
DM 











nation duch Koh. Rourotk, 
Memo Travel Service, 
Miıncion Brand, 

Cafilla de Correo 713, 

Rep. de Colombia 512, 


EEE EEE... 
Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Winfce: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder, 


Um nähere Wusfunft rufen Sie 
ans telefonisch an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 


Do yes Aiznn > 3 > N 2 


Betriebskosten 


sind gestiegen, weil... . 


(a) Mrbeitsitunde, 
stellten don 
reduziert io 

(b) 
als 65%, 

Toten ausm 

unit denen ar 

‚geitellt word 


Nandverglinftigungen 


Löhne der Sojpital-Ar 
der ganzen & 


n der meijien Hofpital-Ange- 


44 auf 40 Stunden je Moche 


den Find, 


itellten, die mehr 
ital - Betriebs. 

achen, find auf gleihe Höhe 

derer Arbeiter der Umgebung 

en. 

find oder erden 


au auf Sofpital-Angeftellte ausgedehnt. 


Musgaben 


iruegiiche U 


Arzneien, mediginifge und 
ttel und berfchiedene andere 


Borriebskojten find getvachien. 


Diefes find etliche 
ten Koften Tün 
jachten 43:69 
sten. v Reit de 
befierter VBediemt 
betten. 

Weil die Manito 
pilege und -behar 














fich bei der Begutachtung der Zoh: 


Srundiag leiten laffen, daß höhere 


öh 
euch bejfer qualifiziertes 














Minister of Health 
& Public Welfore 





©. L. PICKERING 
Commissioner of 
Hospitalization 




















Hojpitaldienite, 
der 


ojpital-Angejtellte 
PBerfonal anziehen. 


HON. G. JOHNSON, M.D. 


Der Hi 





upturjachen der erhäh- 
und fie verur» 
Zunabme der MHSP-Ro- 
? Zunahme Fam infolge vera 
ng und gujägliches Hojpital- 


baer du3 Bejte in Sojpital- 
WDlung erwarten, bat MHSP 
füge von dem 





MANITOBA 
HOSPITAL 
SERVICES 
PLAN 


60-5 
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Waehlt 
Sternschein 



































































































































































































































zum Alderman 
ee Sn re 


Aachrichten... 

(Fortfegung von Seite 
glieder diefer Orde, 
die durch das Gelöbnig' der Ehe- 
Tlofigfeit, der Gütergemeinschaft 
und des Gehoriamd zu ihren 
Prior verbunden find, in dem lei- 
hen Ort verfammelt. 
te war aus den Aus- 
land gekommen. 

— Ein Alphabet nit nur act 
Buchitaben it von Brofejlor Eite- 
ban Martinez; (Paris) entwickelt 
worden. Mit den 4 Konjonanten 
und 4 Vofalen de8 menen Alpha» 
dbets jollen jih alle 72 bekannten 
menschlichen Laute und damit alle 
Sprachen und DialeHe der Molt 
wiedergeben laffen. 

na.“ «x 
Sidforen. — In Mafenproger 
‚gegen die Anhänger des friiheren 
fühforcaniichen Präftdenten Syng- 
man Mhee verurteilte ein Bericht 
in Seoul den früheren Bolizei- 
präfidenten der Sanptitadt, Noo 
Ehumgsyul, zum e, weil er an 
19. April auf Studenten Ihiehen 


5—5) 
emeinichaft, 

















— Diefe Anzeige gilt nur für 


nad) der 1.9.5.8, Ukraine 


Nleiderpafete 
Lebensmittelpafete 


312 Power Bldg, — Winnipeg 


Crosstown Credit Union Soeiety, Limited 
© Eine mennonitifche Sparfaffenvereinigung. 

© Alle Spargelber bis $2,000 verfihert, 

© Auf Spargelder zaflten wir 415 %, Dividenden. 
© Unleihen für nütlihe Zivede — and) verfidhert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 38-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN, 


lieg, die den PBalajt des abgejeh- 
ten ‚Syngman Nee zu jtürmen 
verjunhten. 

DE 
Vereinigtes Arabien, — Die Uni- 
ät don N drien hat den 
tigen Hriftfteller Tahı 
Sulfein für den Biteratim-Nobel- 
preis vdorgejchlagen. Vlind  jeit 
Kindheit, Ttudierte und promobier- 
te er in Bhiloiophie in Paris. Er 
wurde don Maffer zum Meintiter 
ernannt und gilt als der größte 
Schriftiteller der arabiihen Welt. 

« * * 
Sambodfehn. — Brinz Norodom 
Silhanonf hat mitgeteilt, da er 
als Minifterpräfident von San 
'bodjcha zurücdtreten wolle, da er 
von den ständigen Angriffen einer 
fommumiftiichen Minderheit auf 
feine Regierung und jeine Berjon 
entmutigt jet. 

* « 
UM: Die Vereinten Nativ- 
nen haben zum wiederholten Male 
‘beichloffen, nicht ü die Mufnab:- 
me de8 fommumiltifchen China zu 
beraten. Diefe Entjdeidung der 
Volfverfammlung bat jedoch die 
Ibiäher geringite Mehrheit gefun- 
den. Die Bahl der Vefümmorter 
einer Mitgliedihaft Chinas in der 
UND it geitiegen. Die entipre- 
chende Empfehlung des Lenfungs- 
ausjchuffes wurde mit 42 gegen 
34 Stimmen, bei 22 Enthaltun® 
gen, gebilligt. Sieht man allein 
auf Sröße, Bevölkerungszahl und 
Vedeutung Notchinas, jo eriheint 
e3 abjurd, diefes Land von den 
Vereinten Nationen ausgejdloi- 
jen zu jehen. Immer mehr muf 
da8 alte „Mei der Mitte” als 
fchnell herauffommende Großmacht 
gewertet werden. Sit e8 denn alfo | 
ratiam, e8 jofiert“ zu halten? Die 
Antwort it im Grunde genom- 
men fehr einfah. Wer Nee, Siel 
und Arbeit der NND anerkennt, 
der kann nicht den Zutritt einer 
Macht befürworten, die fich feind- 
lich gegen die UND aeftellt hat 
und nicht nah den Grundjägen 
der UND Handelt. 

x 
USA. — Der polniihe Rommu- 
niftenführer Wladysiam BSomtul- 
fa befichtigte- in Somerville, 
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Winnipeg und Umgebung. — 





and den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werben Hier bezahlt. 


618 zu 20 Pfund 
6i8 zu 40 Pfund 


Beitellungen u, Bafete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


1, Man. — Phone WH2-1849 


und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. O. 
















USA, eine Sühnerfarm. Somulka 
befand fi zur VBollverjammlung 
der Vereinten Nationen in New 
York. Der Inhaber der Farnır, 
Neon Adler, ein gaborener Pole, 
jagte, Gomulfa habe dor Erjtau- 
nen inmmer nur den Kopf geicht 
telt, als er die 175,000 eierlegen- 
den Hfihner jah. 

— BWafhington machte jtrenge 
Unterfchiede zwifchen den fommu- 
utiichen Teilnehmern an der 
UNO Bolverionunlung: Nanos 
Kadar (Ungarn), ein Tchwarzes 
Schaf jeit der ungariichen Nebo- 
lution im Sahre 1956, und Meb- 
met Shehn (Albanien), deffen 
Land Feine diplomatiichen Bazie- 
dungen mit »den Vereinigten 
Staaten unterhält, durften fich 
mir in Manhattan aufhalten. Die 
andern 4, Gomulfa (Polen), No- 
votny (Tihehojlaiwatei), Shivkom 
Bulgarien) und Gheorghiu-Dej 
Rumänien) durften fih frei um- 
'herbemegen, machten aber von die- 
jem Recht nicht wiel Gebraud). 

—— Ein neue3 Atom-Unterjee- 
boot der USW it in Mare Ssland 
(Nalifornien) vom Stapel gelau- 
fen. Das 3,747 Tonnen große 
Boot mit einem tropfenförmigen 
Rumpf hat den Namen „Scamp“. 
Das amerifaniihe Atom- 
Unterfeeboot „ZTriton” hat nad) 
einem Ttägigen Bejuh Brenter- 
baden, Weitdeutichland, Mmieder 
verlaffen. Die Belagung Hat fo 
viele Einkäufe gemacht, dak das 
Gepäk mit einem Xruppentrans- 
porter nachgefehictt werden muß. 

— Das amerifaniihe Auken- 
minifterium Hat die in einer jo- 
wjetifhen Note enthaltene War- 
nung bor einer Bewaffmung Mejt- 
deutichlands mit Atomwaffen zu- 
- vüdigewiefen und als Berfuch be- 
zeichnet, „Verwirrung in die De: 
batten der Vereinten Nationen 
hineinzutragen“ und die Aufmerk- 
iamfeit der Meltörfentlichkeit don 
anderen Tätigkeiten der Somjet- 
politif abzulenfen. 

— Die X-15, das jchnelfite und 
am höditen fliegende bemannte 
Flugobjeft der Welt, wird näd- 
ste Woche einen neuen Verfuch un- 
ternehmen. &3 foll mit einem 
Triebwerk liegen, das eine Stun- 
dengeichiindigfeit bon 4,000 Mei- 
Ten ermöglicht, 
Adlai Stevenjfon fhreibt: 
„Wenn wir Amerikaner an Rom- 
muntsmus denfen, denfen wir an 
da8, was toir zu verlieren haben. 
Wen die Völker Aftens an Rom- 
mumismus denken, denken fie an 
das, mas zu gewinnen haben, 
weil fie nichts zu verlieren haben.” 

— Die Amerikaner machen nach 
der 17. Olympiade in Rom Fein 
Sehl daraus, tie chmerzlich fie 
tberfiärt find, da fie auch in Nom, 
wie bereits in Melbourne, bei der 
































Sagd nad den Soldmesailfen 
übereumdet worden Find, ano 
mehr, als mit dieiem fowfetiichen 








Erfolg die peinliche Spekulation 
um bolitifches Proitige verbunden 
it. Die 5 Fonnten in Mom 
ihren Vorfprung fogar verarö- 
bern, Während fie vor 4 Nahren 
37 md die USA 32 Goldmedail- 
Ten heimbrashten, ijt das Verhält- 
nis diesinal 43 zu 34, 

ic Behandlung Rrabsfran- 
fer durch die natürliche Strahlung 




















Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








des Weltraumes it eines der The- 
men, die im nenejten Bericht des 
Weltearm - Ausichuffes des ame- 
rifanifchen Neprälentantenhaufes 
befprochen werden. Außerdem wir 
die Nede don der Möglichkeit, ver: 
ihiedene Störperorgane des Men- 
ihen wie Streislauf und Atınung 
durch mechantshe Vorrichtungen 
zu erfegen, 

* * + 
Nigeria, — Präfident Eifengower 
wird dor den Ende feiner Ar 
zeit möglicherweife nod Nigeria 
befuchen. Der Minifterpräfident 
von Nigeria, Sir Abubafar Ba- 
lava, teilte in Wafhington mit, 
er habe Präftdent Eifenhomer mac 
Nigeria eingeladen. 

”“ “ ”* - 
Sowjetrufland. — Der Progeh 
gegen 2 üiberlebende Vejagungs- 
mitglieder 808 don den Sorvjets 
abgefhoflenen amerikaniichen NB- 
17.Mufflärers it auf unbejtunmte 
Zeit berjehoben worden. E38 ijt den 
























fetojetifchen Suitizbehörden nicht 
gelungen, ein „Gejtändnis“ der 
beiden Flieger gu erhalten. Die 


MB-47 war im Sul älber den 
Barentjee abgejhoflen worden. 

— Aud ein Telefonbuch Fanır 
sum Beltjeller werden! Das zeig- 
tefich in Mostau, Na) 6 Jahren 
erichien das erite öffentliche Fern- 
fprechberzeichnig. Die 15,000 Er- 
enmplare waren im Sandumdrehen 
verfauft, 

u Ze 
Belgien, — Thomas Tichomde, der 
Bruder des Präfidenten von Ra- 
tanga, ift in Brüffel eingetroffen 
und foll die Abjtcht haben, fih nach 
MWejtdentichland zur bey um 
Beiprehungen wegen 
dung deutfcher Techniker nad) Ra- 
tanga zu Führen. 
* + * 

Schweiz. — Die UNESCD, Ful- 
turelfe und twilfenichaftliche Ah- 
teilung der UND, mit dem Sit 
in Gent, hat e8 für nötig befun- 
den, mit großem Mufwand eine 
wilfenichaftlihe Antwort auf die 
Frage zu ermitteln, melche Ixfa- 
hen eines Tages die Zerftörumng 
unferer Erde herbeiführen Förnn- 
ten und wann diei ginis ein- 
treten könnte, Ergebnis: Die wahr- 
iheinlichtte Sppotheje dürfte eine 
Erplofion der Sonne nad Er- 
jhöpfung ihrer Sauerftoffi = 
ven fein. Wann Diefes Ereignis 
eintreten Fönnte, -wirrde mit der 
beruhigenden Musfunft beanttvor- 
tet: ungefähr 3 Milkiarden 
Sahren. 
befragt. 





















in 
Die Vibel wurde nicht 





Ned.) 

> + * 

— Einen „enticheidenden 

über die in Zentral: und 

ba operierenden Nebellen- 

eitfräfte meldete die Fubani- 
Armee Im Verlauf der 


Niurba. 







je 
siimbfe jeien 149 Sonter-Nevolt- 
tionäre, darunter auch ein Ame- 


rifaner namens QTom Salvart, 
aefangengenommen amd große 
Waffenmengen erbentet worden. 
“x «- 

Großbritannien. — Ueberjehwent- 
mungen in Großbritannten haben 
2 Todesopfer aefordert md in 
faft alfen Teilen des Landes cer- 
'hehlichen Schaden verurfacht, 

— Ein dtplomatticher 
fpondent berichtet, daß mit einem 
nenen Oft-Meft-Sipfeltreffen im 
Mai nädjiten Nahres zu rechnen 
fit, wen Chrujchtichom Bis dahin 
eine Verjhärfung der Spannım- 
gen vermeidet, Unter diefer Vor- 
ansfegung Joll Maenillan dbor 
feiner zweiten Unterredung mit 
Chruichtibon die Zuftimmung Ei- 




















jendowers zu einem derartigen 
Sipfeltreffen erhalten haben. 
ae Zu 

Nationaldina. — Notchineftiche 
‚Seltlandbatterien haben die nativ- 
naldinefiihen Quemoy-Injeln am 
Mochenende wieder unter jchtveres 
Gefchigfener genonmen, 


rn 
Weftdentfchland, Bei 
jchveriten Unglfiet der 


den 
Binnen- 


jehhffahrt der Nachkriegszeit am 
7. Dftober auf dem Rhein bei 


Cnmmnerich it nach erften Schägun:- 
gen ein Schaden von I Millionen 
DMart enfitanden. Eine Frau 
wurde getötet, en Schiifäfüihrer 
Noird noch bermißt, 23 Menfchen 
erlitten Verlegungen. Drei Schif- 
fe wurden vernichtet, elf weitere 
beichädigt. 

3u einer Weihnachtsjamm 
lung für Die Grenzdurchgangs- 
lager in Meftdeutichland wurde 
die acfamte Bevölkerung aufge 
rufen. Bom 15. Oktober bi3 zum 
15. Dezember joll gefammelt wer- 
den. Die Tele Sammelaktion 
hatte 650,000 DM und rd. 22,000 
Sefchenkpafete erbracht. 

Der Weitberliner Bürger- 
ter Willy Brandt erflärte, er 












wide die weitdeutiche Bundeswehr " 


nit mit Atomwaffen austiiten, 
falls er im nädjiten Jahre zum 


Yundesfangler gemählt merden 
jollte. Der A6jährige Bürger 
meister tritt als fozialdemofratt- 
icher Kandidat gegen Rangler 
Konrad Adenauer auf, 

« x * 


Dftdentjchland. — Das Kontroll 
amt Leipzig, das den Baketver- 
fehr aus Meftdeutjhland nad 
Sftdeutjchland zu iberwachen hat, 


CANADA 
SAVINGS 
BONDS 


bringen dirrdichnittlich 
4.71% Zinfen, 


find immer ihren Kojten- 
preis \vert, 

können zu beliebiger Zeit 
mit Zinfen eingelöft werden, 


haben Kanadas Negierungs- 
garantie, 



































Mr. A. Horch 


le Ihre Boltellimg rufen Sie 
Mr. Horch: WH 2-3371. 


Oldfield Kirby and 
Gardner Ltd. 
234 Portage Ave., Winnipeg. 
INVESTMENTS, INSURANCE, 
REAL ESTATE. 
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Mennonitifche Rundichen 








beichlagnahımte aus emer Ge: 
ihenfiendung die Bücher don SHel- 
mut TIhielide „Zipijchen Gott und 
Satan“ und Georges Bernanos 
„Die begnadete Angit”. Dem Ab- 
jender wurde mitgeteilt, chrijtliche 
Vücher gehören zur „Literatur mit 
ofratijhen Charakter”, die 
in die DDR nicht eingeführt wer- 
den diirfe 












x x 
Hethiopien. — Zum Bireftor des 
Mumdfunkjenderd des Lurtherifhen 
Weltbundes, der in AdDIS Nbeba 
(Nethiopten) errichtet werden joll, 
it der A6jährige Norweger Dr. 
Siqurd Asfe ernannt worden. 








+ * * 
Brafilien, — Ein Vertrag über 
zug don 580 Traktoren 
aus tdentjchland it ım brafi 
tar Kaffee-Inftitut in Rio 
de Janeiro unterzeichnet worden. 
Der Vertrag fieht vor, daß Bra 
taftoren im 
feelteferun- 













lien weitere 126 
Austanih gegen 
gen erhält. 
xx «x 

Notdina, — Im Organ 
neftiihen Iugendliga 
die „Nene Familie“ Fani- 
ie ift Teine Debe meinjchaft 
mehr. Die Beziehungen goiihen 
Man und Fran bejchränten fich 
ne noch auf dns cheliche Zurjam- 
menleben, denn fie efjen, arbeiten 
und ftudieven von einander ge- 
trennt. Die Familie eriitiert auch 
nicht mehr als yelle, aus der 
ich die Gejelljhaft aufbaut, denn 
ihr Ginfluß als wirtiehaftliche und 
eheriiche Einheit it ansac- 
töfcht.” 

— Notchinefifche ppen, Die 
in Djtladath einmarfcgiert waren, 
Haben Fich wieder in Richtung der 
tibetifchen Grenze zurädgezogen. 
Die Epinejen zogen ihre Truppen 
gleihjals aus der Nähe des in- 
diichen luabafens Ehushul zus 
vlt, 
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Kanada. — Die größte Tanadische 
Moeplfabrit „Maple Leaf Milling 
Company“ in Port Colborne, 
Ontario, wurde durd) eine große 
Erplofion ichwer bejchädigt. We- 
gen des Einiturzes einer VBöjhung 
des St. 
de der Schiffsverkehr zwijchen den 
Sroßen Seen und den Mtlantit 
zeitweilig blodiert. 


Tip,.Top Tailors 











Spesialangebst: 
„Medaliit"-Anzug .... $89.— 
Sportjadett 29,50 
Mantel ... 57.50 
Uederzieher 69,50 


und Höher. 
East Kildonan Tailors 
873 HENDERSON HWY,, 


Phone: ED 4-: 





Winnipeg 5 





Algerien. — Durd eine Serie 
von Bombenanjhlägen haben die 
algerifchen Aırfitändiichen die Nage 
in Nordafrita wieder verichärft. 
In einem Cafe bei Oran wurden 
15 Menjchen durch eine explodte: 
rende Bombe verlegt. Ein d Mo- 
tnate altes Kind ijt unter den Op- 
fern. Bei einem anderen Attentat 
in Bone wırede ein britiiche 
mann getötet. In der fra: 
Stadt Lyon haben algerif I 
bellen zwei Algerier auf offener 
‚Straße erichoffen. 











ae x 
Nhodefien. — Blutige Unruhen 
in Südrhodefien haben die Lage 
in Afrika gekennzeichnet. Sieben 
fridaner miwden in Sarare, ei» 
nem Vorort der Förhodefiichen 
Sauptitadt Salisburg, erihofen, 
60 zum Teil jchiver verlegt. Meu- 
Berer Anlaß der Musfchreitungen 
in der jeit läng Zeit bon 
Spammungen erfüllten  Bentral- 
aeifanifhen Föderation war ein 
WVerfehrsunfall. Ein Weiher itber- 
fuhr mit feinem Wagen einen 
ihwarzen Napfahrer, der Turz 
danadı jeinen Verfeßimgen erlan., 
Nach dem Unfall jammelte fd) 
eine erregte Menge von Afrifa- 
nern an der Stelle des Inglücs 
und bowarf fdie Polizei mit Stei- 
nen. ich plimderte Die 
Menge Bejchäfte, tete Hänfer 






































Inı Yuftrage 


©. KLASSEN, 








! Spezial! 
deutiche Schallplatten 


32 Lieder, gefungen von Sa- 
mael Wall, Mark u. Rofe Gripp 
und der Steinbad-Bibeljänle 


Sei getroft 

Die Hand am Kreuz 

DO bleib! bei mir 

Wie groß bift dur 

8 frhant bei Nacht und Tage 

Rd weiß einen Gtrom 

Die Tage eilen hin 

‚Herr, mit dir 

und andere mehr. 
Normalpreis: $13.45 


Spezialpreis: $12.00, 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 

966 Portage Avenue 
Winnipeg 10, Man. 
Phone SP 5-4481. 


Verlengen Sie foftenlos 
unjern Blattenfatalog. 





@® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Rleider- und Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmaschinen 8170,80 mit ZoM und allen Koften 


VEGA Parcel Service Ltd, 


903 Main St, Winnipeg, Man. — Phone WH3-8313 


Voransbeftellungen zum Spezialpreis auf daS neue 
engliihe Sejangbud) der MBG Kanadas Tönnen dom Komitee 
unr bis zum 1, November 1960 entgegengenommen werden, 

Der reguläre Preis wird fpäter befanntgegeben werben. 


in Brand und demolierte Atos 
bufie. 
“ * “ 

Songo. — Wegen der unfideren 
Zage im Kongo hat Oberjt Mo- 
but, der Oberbefehlshaber der 
Kongolefiihen Streit e, feine 
Kemilie nad Belgien in Sicher- 
'geit gebracht. Bei der Polizei Fam 
es zu Mentereien. 






De Ze 
Katanga. — In Nordlatanga 


find don einer Militärtreife acht 
ermordete Meiße, darunter eine 
Statt, in veritümmeltem Buitan- 
de aufgefunden worden. Die Mär 
ner waren bor ihrer Tötung ger 
foltert worden. Die Toten mwur- 
den in der Nähe von Kabalo, etwa 
100 Silometer wejtlich des Tan- 
wanjifa-Se gefunden. In die: 
jem Gebiet, it 8 in den legten 
Tagen zu beitigen Rämfen zwvi- 
ichen reboltierenden Balubas und 
Gendarmerie « Einheiten der Rer 
gierung von Katanga gefommen. 


Alle elekteiichen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madjt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
858 Henderson Hwy., Wpg. B. 
ERS 















des Komitees: 


425 Kdison Ave., Winnipeg 5, Manitoba. 





auL Mason 


Veröffentlicht zum allgemeinen Wohl vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 









Um eine starke Stimme 
in Winnipegs “Metro” zu haben, 
waehlt den unabhaengigen 


Kandidaten YANOFSKY 


fühig — tüdtig — erfahren 


— Nehtsgelehrter — Veteran 




















der Sceflotte — Schadhmeifter 





lm 26. Oft. 1960 























jtimmt in der 





„AMetrs.Divifion.s 

















für 


YANOFSKY, D.A. (ABE) 








Manager fuer christlichen Buchhandel 


zum jofortigen Antritt aewünfcht, 


mit Erfahrung in der Verbreitung englijcher amd deutfcher 
hriftlicher Literatur. 








THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Telefon: LE 3-1487. 








Traurige Tatsache ! 


Im Saufe des Jahres, das am 
51. März 1959 zum Abjhluß kam, 
wurden in Mlanitoba 12,638.936 
Gallonen alkoholifher Getränke 
verfauft. Derteilt auf die Bevölke- 
rung, ergibt das durchichnittlich 
141% Ballonen Spirituofen je 
Mann, Srau und Rind in der Pro- 
vinz; Manitoba. 

















Department of Education, 
116 Edmonton Street, 
Winnipeg 1, Manitoba 
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Abram %, Pätkau T, 
Gen, Alberta. 


„Komm wieder, Menjchenfind“, 
jo erjcholl der Ruf aud) an meinen 
lieben Mann, Abram 8. Pätkaı, 
am .15. September, als nad) 
Tangent, jenverem Leiden in Stier 
den entichlief. Das erfte Mal wur- 
de cr 1957 im VBafjano-Hofpital 
operiert md Fp no) mehrere 
Male. Er it jeher viel in Ballano 
und Calgary in den Kranfenhäu 
jern gewefen. Weber Weidnadten 
Tonnte er fir 2 Wochen heim, aber 
am 6. Sanmar mußte ev wieder 
aa Boffano zur Behandlung. Am 

März erlitt er einen Schlı 
anfolt, der feine ganze rechte 
te lähmte, auch Die Sprache ver 
for er. Mn 18. Suni gab er zu 
veriteben, dab er gerne nach) Sau: 
je wollte, Der Herr gab Gnade, 
amd nit der Kinder Silfe ging 
auch che gut. Er Fonnte nur wei- 
che Speifen 11, hatte aber vom 
Efjen Teine mnerzen, und fein 
Denken blieb Mar Dis zulegt, 

Mein Mann wide am 10. DOf- 










































tober 1889 an Bueiwalde in der 
Ukraine, drußland, geboren, 
wo er die Taufe durch Melt. Saat 





Dye empfing. 1913 trat er mit 
mir, Margareta Wiche, in den 
Ehejtand. Am 21. Nuni wurde er 
zum Prediger gewählt und am 
12. Juli von Melt. Staat in der 
Kiche in Biewalde ordiniert. Die 








BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Angen twerden nnterfndgt — 


— fpricht plattdeutid — 


542 Main Street - 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


De. 5. Oclkers 


Arzt and Chirurg 
Empfangsitunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
179 Kelvin St. Elimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 











legten giver jchönen Jahre wohn 
ten Wir in Nieder-Chortiga, mo 
er ein reiches Vrbeitsfeld fand, 

1925 famen wir in Winkler, 
Vean,, bei unfern Geichwiftern an, 
wo wir auf der Farm don 3. Lör 
wens 5 Monate weilen durften. 
Nac einigem Din und ber, famen 
wir radı Gem, Alta., wo wir biß 
zu jeinem Tode gewohnt haben. 
13 inder find uns geborene, von 
denen ihm + im Sindesalter bor- 
angegangen find, 2 in Rußland, 
2 in Nanada (Gem). 





( auern um ihn jeine Gat- 
tim, ( 1, 3 Töchter, 3 Schroie- 
serfühne, 2 Schwiegertöhter und 
14 Sroßfinder, 2 Schweitern und 
| Bender mit ihren Bamilien in 
Manitoba, md viele Verwandte. 

Sein Begräbnis war in Gem. 
Die Feier war in der Kirde, von 
deren Kanzel er viele Sahre, au- 
fanımen mit Daniel Sanzen, 
feinen, Ertöjer treu verfindigt Hat. 
Br. Ranzen hielt aud) die Ub- 
Safob 














ihiedsrede am Sarge, Br. 
Neufeld hatte die Leitung. 
ir die große Teilnahme an 
jeinen Begräbnis, jowie fiir die 
vielen Blumen und die Veileids- 
ichen und auch fr die wielen 
reichen Befuche dur) die Jah- 
re in den Sojpitälern md die leß- 
ten drei Monate zu Sanfe, danken 
berzlichit jeine 

tranernde Gattin und Kinder. 








Sranz Wilh, KaakT, 
Kalgary, Alberta. 


Franz Wilhelm Sjaat tourde in 
Dlgafeld, Sidrufland, am 25. 
Aprit 1899 geboren. Su feinem 
13, Sebensjahe verlor er feine 
Mutter. 

1919 turde er don Aelt. Siaat 
Dye getauft md in die Menno- 
nitengemeinde aufgenommen. 

1926 Fam er mit feinem Vater 
und Gejchroiftern nah Winkler, 





Brown’s 
Drug Store 


*- 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





Dr.H. Günther, Dr. P.- Enns u. De, P.Sriejen 


Nerzteund 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Spredhftunden: ? 


2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag biß Yreitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: 


Dr. P. Friesen ED 4-2566 








Dr. 3.3 Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 


SUnset 3-4222 


Dr. E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangzftunten: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nahmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 





Mans 1928 verheiratete Franz 
Siaat fich mit Tina Epp, Rochter 
don Prediger Peter Epp. 4 
Hochzeit fand in Gull Lake, Sa 
jtatt, Nachden jie ein Sahr bei 
Sull Zale gefarınt Hatten, zogen 
fie nad) Suffar, Alta,, wo fie 20 
Bahre miteinander rende md 
Leid geteilt "haben. 

An 7. September erlitt der 
Verftorbene einen Serzanfall. Ein 
Sahr Fpäter wurde ihn durch eir 
nen Schlaganfall die Sprache und 
der Sebraud) des rechten Mens 
genommen, Ergeben fligte er fich 
in jeine Rage und war dankbar 

> jeden Dienit, der ihm in Jei- 
Silflofigfeit getan tvurde. Sm 
Dadre 1959 Fauften Gejchwiiter 
Naak ein Haus in Calgary umd 
ihloffen fi der Erften Menno 
nitengemeinde an. Am 2, Seh- 
tember ftarb Franz Saat im- So 
ipital zu Calgary. 

Bon der Kirche der Erjten Men. 
nonitengemeinde aus turde er 
unter großer Beteiligung zu Gra- 
be getragen. Die Prediger RB. Sei- 
debreht und 3. 3. Samatfy lei- 
teten die Trauerfeier. E83 hinter- 
jeine_Frau, gmei Töchter, 
öhne ımd 9 Großkinder. 

Franz Slaak Tiebte feinen Sei- 
Tand amd Ajt im Glauben an den 
Heren Seins heimgegangen. 

Frau Tina Naat möchte Hier- 
mit allen herzlich danken fir die 
Mithilfe und die Worte des Tro- 
jtes, Die ihr md der Familie in 
den Tagen der Trauer zuteil ge- 
worden find 

Im Nurfteoge, 
S 












































Samwakfy. 





sel, Mje Sufe Sun i, 
Nordfildonen, Man, 

Se Funk, Tochter von Sein- 
rich und Maria Funk, wurde als 
2. Kind am 23. Ranıtar 1924 in 
Nikolaitel, Sidrugland, geboren. 
Von Kindheit an benleitete die 
Verjtonbene ein ftändiger Schat- 
ten.  Gejundheitlich  jhwächlich, 
doch mit einem fehr ftarfen Mil: 
Ten, amd jpäter einem großen 
Sottvertrauen, bat fie ein jehr 
reges Lehen gehabt. e erite gro 
he Mufgabe Tente Fich auf ihre 
Schultern, 13 fie 1941 don id- 
vom Bater umd etliche Monate fpä- 
ter don ihrem älteiten Yruder Ib 
ihied nehmen mußte, Seitdem 
itand Fe unjrer eben Mutter und 
ung jüngeren Gejchwiftern als 
Verjorgerin, Beraterin md Er- 
zieherin zur Seite. 

1943 mußte fie ınit Mutter und 












um ejchwiltern umfere Seimat 
verlafien und nad Deubiehlend 
flüchten. Dort veriehlimmerte Fi 
ihr Gejundheitszuftand. Ohne zu 
Klagen und zu murren, bat fie die 
the wom Water fibergebene Nuf- 
gabe nad beitent men erf 
Der Krieg und alle folgenden Er- 
lebniffe waren jajt unibenoind- 
fich jhmer. Doch mitten im Ge- 
toire der Zeit fand umiere Liebe 
Veritorbene den Frieden fi ihre 
= An 23. Mai 1944 tur- 
de fie auf das Bekenntnis ihres 
Slambens vom Meltejten Etvert 
in Stuttgart, Deutjchland, ge 
tauft. Mich dort toar für fie Fein 
bleibender Dit. 

Mit viel Mühe und der Silfe 
Verwandten Fonnte fie mit 
Rırtter and u Sehbtwiftern nad 
Kanada einwandern. a1 diejen 
Lande fing ein neuer Rebensab- 
jehmitt für Ste an. Sie 
hatte einen jtarfi a zum Stu- 
dieven, das fie, wenn irgend nıö, 
ich, Bi zu ihren lekten Tage ge- 


















tan bat. Sie Tonnte in diefen 
Sande da8 Studi nochmals 


annehmen amd nad etlihen Ja- 
ven ihr Rehrerdiplont umd den 
VMTiIEeT erwerben. AL Lehrerin 
bat fie in den legten Jahren ge 
winkt. Sie wurde von ihren Schü- 
lern jehe geliebt und geihägt. Mit 
ihrem Mandel amd Sandeln hat 
fie gezeigt, daß der Menich ein hör 
hei giel hat, als mm hier auf 
Erden zu leben. 

Sehr aeihägt Mmmde fie 
and im der Sonntagsjchule unje- 
ver Gemeinde. Mar md deutlich 
bat fie den Kindern d08 höhere 
Biel gezeigt und vorgelebt. Somm- 
tänlid} Ka fie milde und abge 
jbannt im Kellerraum  unjern 
Birche zur Sonntagsjchnle. Muf 
den Simveis, warum fie nicht Lie- 
ber außenbe, fante fie oft: „Zah 
nich doch“, jopiel wie gemeint: 
ich muß voiefen und erzäglen von 
dent, was ich jelber erfahren Habe. 




































In Fegten Jahr war fie Scrift- 
Teiterin der Sonntagsichulede im 
„Boten“. Bis zum legten Abend 
dor ihrem Seimgang hat fie an 
diejer Sache gearbeitet. 


ct haben fih die fleihigen 
nde zur Mube aelegt, umd fie 
ichaut den, dem fie ji im Glau- 
ben bingegeben hatte, Sie war 
bereit, gu ihrem bimmliähen Bar 
ter zu gehen, wenn er 08 jo haben 
wollte, Noch ipät abends jchrieb 
fie an ums Gejchwiiter md Mit: 
ter; „Morgen früh ache ic) zur 
Operation; ic) bin ganz in Sot- 
te8 Hand. Ich Habe die volle Ueber- 
zeugung, das alles gut ausfallen 
wid, denn jo hat er anir gejagt. 
Sollte ich aber jenen Willen mi 
anden haben, jo jollt Ihr es 
willen, daß mir Gottes Wille recht 
it, und daß ich bereit bin zu ge 
ben, Viele herzliche Grüße an alle 
meine Freunde, nah md fern. 
Derzlichen Dank au für alle Eure 
treuen Gebete. Sie haben mir die 
nötige Kraft gegeben, joweit zu 
gehen, wie mein Gott mich gehen 
bieß. Anftwiederfchn beim Water!” 
















Sn den Tegten Dabren hat fie 
immer erwähnt: „1960 will ich 
eine Weltveije machen.“ 
Wırnjch ift erfüllt dire die Tegte, 
arößere Meife, 






Unfjere Tiebe Sätvefter bat 36 
hre, 5 Monate und 7 Tage ge: 

Sie hinterläßt in diefem 
Lande ihre tranernde Mutter, eine 
Schweiter, 3 Brfider mit ihren Fa- 
milten, ihren älteften Bruder in 
NRufland md viele Berivandte, Be: 
Fannte und Freunde, 


Wir Sinterbliobenen trauern un 
unjere Verjtorbene, doch nicht als 
jolihe, die feine Hoffnung haben 
Wir wollen uns dereinft alle dort 
oben im Zieht Mmiederjehen. — 
Ruhe janft! 












9.8. Funk, 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 








Hänfer zu verfaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud 


Geldhäfte - „Örocery Stores“ - 


Appartement“-Hänfer - Farmen. 


Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfihernngen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Shnen gerne und prompti 
Kommen Sie zu beliebiger Beit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Hacncy 
274 Garry St., Winzipeg 1 


Phone: 


Office WHitehall 2-5885 — "Lesidence GRover 5-6360 








OAKLAND (en SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4.3253 
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Herabgeichte Wreife 


= fiir alle 


Stuttgarter Viblifhes Nadidlagewverf. Format: etwa 7%" mal 10%“. 
Als Anhang zur Stuttgarter Zubiläumspibel herausgegeben, ift 

& dar dilligite deutfche Bibeliverk für den Ihlichten Bibellejer. 

Di itige Inhalt enthält u.a.: Einführung in die Heilige 

ft — Beihreibung und Geidichte des Heiligen Zandes — 
geittafel — Mahe, Gewichte, Geld, Zeitrehnung — Die altte- 
ftamentlihe Gottesdienjtordnung — Natur und Bolksleben im 
Lande der Bibel — Erklärung einzelner Wörter — Wortfonkor- 
danz — Stonfordanz der Perjonen- und Völfernamen — Kon- 
fordanz der wihtigjten bibliihen Begriffe — Vergleichende Zu- 
faınmenitellung der drei eriten Evangelien (Synopfe) — Schrift 
worte und Schriftabichnitte für bejondere Zeiten und Fälle de3 
Lebens — Vibellefetafel - Vibliiches Landkarten. u. Bildmaterial 
— Doppelleineneinband r 4.95 


Zubilänms-H anstihel mit Einlei- 
tungen umd erflärenden Anmer- 
Tıngen zwiihen den Berjen, im 
großen Lexrifonformat: etwa 714" 
mal 10%“. Das ift die Standard- 
Bibel f ausandadt, privates 
Vibel-Studium und ftille Stun 
den. Die Anmerkungen find finn- 
gemäß zmwiichen den Verfen, gerade 
an den Stellen, wo man eine Er- 
Härung winjdt. Sie find aber 
nit anderer Schrift gedrudt, jo 
daf man fogleich erkennt, was der 
ibeltert ift, und mas 
zur Erflärung gehört. — Die Ju- 
biläaums-Bibel hat fih al3 wert- 
! volle Hilfe alle Bibellefer er- 
icieten, Se Anmerkungen ind wirkliche Erklärungen und Erläuterum- 
gen umd nicht MuSlegungen in diefer oder jener theologiichen Richtung. 
— Saffian Leder-Einband. Hohlgoldichnitt. Goldverzierung auf der 
Sunenfeite des Dedels. TOfeitiger Anhang fürs Bibelftudium. 
Viele Landkarten ımd Bilder. 16jeitige Bamilienhronif. Tett- 
gedrudte Kerniprüce. Sträftiges Bibeldrudpapier 18.75 

- Diejefbe Bibel im Doppelleinen-Eindand, Goldichnitt 10.40 

— Diefetde Bibel im Salbleder-Einband, Rotihnitt 9.40 
Diefelte Bibel im Ganzleinen-Einband, Rotjchnitt . 6,— 


Snbiläums-, -Hansbibel nnd das Biblifche Nacjchlageverf aufammen 
in einem Band. Großes Lerifonformat: etwa 7%,” mal 10%%*. 
Diefe Bibel enthält alles, was man fi) von einem „Bibelmerf“ 
für den fchichten Bibelforiher wünjhen fann: Einleitungen und 
Erklärungen zwifhen den VBerjen und im Anhang das fomplette 
Nachfichlagewert mit den Konfordangen, wie oben befchrieben. 

Doppelleinen, Notiehnitt mr 9.65 
Halbleder, Notjchnitt 123,80 


Jubilänmstajhenbibel mit erflärenden Anmer- 
tungen. Sormat: etwa 415“ mal 7”. Das ijt 
die beliebte Tafhenbibel fire Bibelforfdher. Die 
Anmerkungen find gerade dort, wo man fie 
wiinfeht, mi awiichen den Derfen, | jo dah 
fih ein Ertra-Nachichlagen eriibrigt. Sie find 
in anderer Schrift gedrudt, jo daß der Dri- 
ginal-Bibeltert deutlich) zu erfennen ift. Die 
Anmerkungen find nicht Auslegungen in irgend- 
einer theologifchen Richtung, fondern wirkliche 

Erläuterungen zum bejjeren Beritändnis des 

Srigimal-Bibeltertes. Diefe Bibelausgabe wurde 

zum 100fährigeen Subiläum der Priv. Württ. Vibelanftelt in Stutt- 
gart herausgegeben und hat daher ihren Namen befommen. — Auf 
feinem Dinndrudpapier gedruckt. 2Afeit. Anhang. 16 Seiten Landkarten. 
— Biegjamer Zeinen-Einband, Dedelgoldlinie, Nükengoldprägung, 
Rotjchnitt (ohne Apofryphen 4,20 

- Biegjamer Ganzleder-Einband, Rotfhnitt, Zutteral (ohne Apo- 
fryphen 6:60 
affianleder- Einband, Soldp ung auf Dedel und Nüden, Rot- 
goldichnitt, Futteral (ohne Apofryphen) 10.40 
Safftanleder « Einband mit SchugFlappen, NRotgoldichnitt (ohne 
Apofeypben) . R 2 12.30 
Saffianleder-Eindand mit Reißverfchluß. Notgoldichnitt. Zutteral 
(ohne Apsfrydhen) “ 13.65 
— Mit 300feitiger Wortkonfordang in einem Band. Biegjamer 
























| 
fan Fit erflärendenFinmerkungen 






















Zeineneinband. Dedelgoldlinie, N Be 
ohne Adofruphen) . 2 
— Mit 300feitiger Wortkonfordang in einem Band, Biegfaner 
Zedereinband. Rotihnitt Copne Apofryphen) 7.45 


Bibeln! 


Die Bibellifte wird in nächiter MR-Nummer fortgejeht. 


Bolfsbibel. Format: etiva 41%” mal 7”. Gutes fejtes Bibeldrudpapier. 
Gute deutfche Drudjchrift, fettgedrudte Kerniprüce. 22feitiger 
Andang. Biblifche Landkarten und Bilder. Der Preis diejer Bibel 
deeft nur einen Teil der Herftellung 
als Miffionsgefhent und wird aud am meiften nad Rußland 
geichiett, 

- Zeiner Zeinen-Einband mit Titel- und Ritengoldprägung. ur 
ichnitt (ohne Wpokryphen) Mn 17 
— Zeiner Zeinen-Einband mit Titel. und Nüskengoldprägung, ii 

schnitt (mit Apofryphen) 1,85 


Dünndrud-Tajhenbibel. Format: etwa 415” mal 7”. Nur etwa 1” die, 
Die Standard-Tafıgenbibel mit g r Schrift. Klare deutjche 
Drudbucditaben. Fettgedrudte Kerniprüche. Stfeitiger Anhang. 
16 Seiten Zandlarten und Bilder. Die beliebtejte Gejchenkbibel. 

— Viegfamer Leinen-Einband, geglätteter NRotfchnitt. Deckelgold- 
Iimie (ohne Apokryphen). Die Bergentnne 
niedrigen Preis 

— Biegfamer Ganzleder g! 

(ohne Apofryphen). Eine ihlihte, stocke Sobrandsbib 

— Biegfamer Ganzleder-Einband. Goldichnitt, Dedel- und N 
goldtitel, Zutteral (ohne Apofryphen). Belicht als Graduations- 
aefchenf fir Schulen und Sonntagsjchulen 5.60 

— Viegjamer Safftanleder-Einband mit Schueflappen, Notgold- 
fonitt, Sutteral (ohne Apokryphen). Dieje Bibelausgabe ift anı 
befiebteften als GSejchent fiir den peelönliden Read salz 
für alt amd jung . E 
Diefelde Bibel mit 














ir einen erftaunlic) 
2, 60 




















pofry nHen n 





— Saffianleder-Cinband mit Reigverfhluß. Rotgoldjenitt. nn 
tal (mit Apofrnbhen) 9.90 


Volksbibel in Lateinschrift 

Luther-Übersetzung.” Die billigste Bibel, die es gibt. 
Schülerbibel und als Missionsgeschenk. Feiner schwarzer Leinenein- 
band mit Goldkreuz. Dünnes Papier. Anhang mit Wort- und Sach- 
erklärungen, Maßen, Gewichten, Münzen, Zeittafeln, Landkarten usw. 


Preis nur $1.30 





Sehr passend als 


Lateinschrift-Bibel in Luther-Uebersetzun; 
Kinder und Jugendliche, denen es schwerfällt, 
die deutsche Schrift zu lesen, haben ihre helle 
Freude an den neuen Ausgaben der Latein- 
schrift-Bibel im Taschenformat. Ebenso herz- 
lich begrüßen viele Eltern und Lehrer die Neu- 
erscheinungen, selbst dann, wenn sie selbst 


DIE HEIUGE 
SCHRIFT 


die deutsche Druckschrift lieber lesen, weil sie: 
wünschen, daß ihre Kinder die Bibel nicht nur 
von außen liebhaben, sondern durch fleißiges 


Lesen und Mitlesen tief in ihre Wahrheiten ein- 
dringen. Format: A 
Ausstattung. Auf bestem weißem Dünndruck- 
papier gedruckt. Parallelstellen am Fuße der 
Seite. Erklärende Ueberschriften über jedem 
Sinnabschnitt. Neuer Anhang mit Zeittafel, 
Sach- und Worterklärungen und biblischen 
wandkarten. Alle diese neuen Lateindruckbibeln haben durchlaufenden 
ext, das heißt, die Verse sind zu Sinnabschnitten zusammengefaßt. 
Das hat den Vorteil, daß der Sinn durch den neuen Versanfang nicht 
gestört wird, wie das bei früheren Bibelausgaben oft der Fall war. 


— Leinen, schwarz, Weißschnitt (ohne Apokryphen) 1.90 
— Leinen, schwarz, Weißschnitt (mit Apokryphen) 2.00 
— Leder, Rotschnitt, Futteral (ohne Apokryphen) . 4.00 

Leder, Rotschnitt, Futteral (mit Apokryphen) 4.20 
— Saffian, Rotgoldschnitt, Futteral (ohne Apokryphen) 6.60 
— Saffian, Rotgoldschnitt, Futteral (mit Apokryphen) 6.75 





Sind die nenteftamentlichen Dofu- 
mente zuverläflig? 3. 5. Bruce. 
As Wort Gottes bedarf da8 
Neue Teftament feines Berei- 
jes feiner Zuwerläffigfeit. Den- 
noch ijt e8 für denfende Men- 
ichen anregend zu erfahren, wie 
die neuteftamentlihen Schriften 
durch, woifjenjchatliche Prüfung 
auch als itorifce Tatjacher- 
berichte beftätigt werden. Wärm- 
ftens empfohlen bon unferen 
Vibelfchrern. 103 Seiten, Bro- 
jehiert 55 

elbe 





Bud in 








Bibiihe 
Band-Rontordan, 

















Bremer biblifche Handkonkordang. 














Die einzige griimdlicde Wort- 
onfordanz, die zur Zeit zu ba- 
ben it. Mehr als 150,000 
Stichoörter. Dinmdruedpapier. 
Sangleinen 7.95 


- Diejehbe Konkordanz in Lurrus- 


heine mit Goldjchn. 









Tafchen-Worttonfordang. Ein Min- 
nes Binden, um e8 jtets bei 
fich zu tragen. 43,000 ich- 
wörter  Doppellemen.  Not- 
ichnitt 1.50 


Viohifhe Namen. Kurz erflärt 
von Preed. Mbrahanı Meijter. 
Ueber 3,000 Bbiblifche Namen 
find bier, jomeit das möglich 
war, üiberfegt und in Beziehung 
gejegt zu ihrer Hiftorifhen, gev- 
graphiichen, etdnologifhen md 
biblifch-tHeofogifchen Umgebung. 
Viegjanmer Leineneinband md 
Diinndrudpapier. 4 Karten 2,10 


Die Namen der Bibel und ihre 
Bedeutung im Deutfchen. Die 
Urtexte in Hebr. u. Gried. find 
in lateinijcher Umfchrift ange 
geben. Außer dem Verzeichnis 
jüntlider in der Zutherbibel 
ımd Elberfelder Bibel vorfom- 
menden Berfonennamen enthält 
das Buch: Die Namen und Be- 
nennmgen Gottes, Namenge- 
bungen und Namenänderungen 
nad) göttlicher Bejtimmung md 
anderes mehr. 224 ©. Banz- 
feinen mit Goldprägung 3.30 
Dasfelde Bud broidiert 2,50 


Bioliiche Zahlenfumbolit. Adolf 
Seller. Das einzige Bud, das 
über Ddiejes Teider oft jpefula- 
tive Sebjet auf der Grundlage 
nücterner Forihung erjtaun- 
lich Neues zu ingen hat 95% 


Widerfprüche in der Bibel? Ernit 

Moderjoht. Das Büchlein will 
helfen, zu verjtehen, was man 
[ 64 Seiten. Serabasjegter 
Preis, jet me nod 50% 


Tunffe Stellen in der Bibel. Ernft 
Moderlodns erfenchtete Erklä- 
rungen machen die dunklen 
‚Stellen Ticht. 64 Seiten, Serab- 
aejegter Preis, jegt nur noch 50% 
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Alennonitijche Rundichau 


19. Oktober 1960 





Gründung der Sentra-NBE in Winnipen 


Am 19. Soptember 1960 durften wir, die wir ung mit Erlaubnis 
unferer Süden MVBG als Gruppe organifiert hatten, die formelle 
Gründerberjanmlung abhalten. 

D ind wir dem Herrn von Herzen dankber. Er hat unjer File 
ben erhört und Hände aufgelan zum willigen Opfern für den Ankauf 
unjeres Vethaufes auf Ede William Aoe. und Suno St. 

Wenn die Sitden RVG im Kaufe des fommenden Jahres in ihr 
neues Verhaus an Portage Ave. und Nagları Rd. Hinüberzicht, bleiben 
wir, jo der Herr will und wir leben, als die Zentral-Mennoniten-Brit- 
dergemeinde in unferem Bethaufe zurücd., 

Somit bleibt uns und unferer Konferenz die mogl vielen Kejern 
befannte und manden zum Segen gewordene Anbetungsftätte in der 
Ditte der Stadt Winnipeg erhalten. 

Ferner dürfen wir dankerfüllt mitteilen, dag Prediger D. K. Ditrt- 
fen auf unfere Bitte hin gewillt it, une Gemeindeleiter zu fein. 

Wir empfehlen uns der imnigen Fürbitte aller Gotteskinder. Auch 
werden wir ung freuen, in Sufunjt nit allen, die ung befuhen möd- 
ten, Semeinihaft amı Worte Gottes zu haben. 

Alle Korrejpondenz richte man bis auf weiteres an den zeihweili- 
gen Vorfigenden des Gemeinde-stomiters: 

©. st. Nröfer, 
256 Sydney St., Winnipen 5, Man. 
Int Anftenge der Gemeinde, Gt. 

















ierten Teyiefen, zu der fie bered- 
tigt find. 


Einladung 
zur Schulverfammluna 
Wir laden Hiermit herzlich ein 
zur Schulverfanmlung der MBS 
„biob ichool" (MRES), 173 Tal 
bot Avenue, Elnmvood, Winnipeg, 
Nan., die Sonnabend am 22. Of 
tober, 2 Uhr nachmittags, in der 
Aula der Schule Ätattfinden Toll. 
Die beteiligten Gemeinden wol 








Niomitee des MBEH. 


Die Bibelichule 

zu Eoaldale, Alberta, 

eröffnet ihr Schuljahr, ju Gott 

till, mit einer Feier am 23. Oft. 
Die Negiftration Findet Meon- 







f PR tag, am 241. Oktober, jtatt, und 
| & eV hl Dele- Fax 
ie «biste Ihle Bollanöl Yarı FOHlı der Unterricht beginnt aıı 25. Df- 
5-Simmer-önuß tober. M 
zu verm ieten Serne möchten wir alle Sır- 


ab 1. Nobember 
auf Deavborn Ave., in‘ Ehmtvood, 
Winnipeg, nahe zu Schulen, Kirche 
und Kaufläden. 
Telefon: LE 3-9675. 





gendlichen Freundlich anfmuntern, 
in diefeom Winter die Bibelfchule 
zır ıbefuchen. 

Sm Auf 





and, 
Victor Banfrag. 


Derkänferin für chriftlichen Buchbandel 
jofort aewiünjcht 
Mai Englifch and Deut Fönnen, 
Mmeldungen perjönlich bei: 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Man. 








Reader’s Diacft 


mird in 12 verfchiedenen Sprachen gedrudt, 
Voftellen much Sie probeweije ein Sahr diejes Monatsheft zum Einfüh- 
vungepreis bon nur $2, Erneuerimgen $3.50. 
THE HOMETOWN PAPER SERVICE 
1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C. 


Hier bitte nichts hineinfchreiben! 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beitelle hiermit 

5i8 zur ausdrädlichen Abbeftchung: 
OD „Mennonitfche Rundidan“ 
DO „Mennonite Observer” .... 
DO Beide Blätter aleichzeitig an eine Ndreije 
D Alter Lefer D Neuer Lefer 


. 32,25 
35.50 
(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 





DIA lege $............ bei, 
Man fende „Money Order” (Vank, Boft oder Expreß), Bankjcget (mit 
Zugabe von „Exchange”-Soften), Vargelb nur in Tegiitriertem Brief. 


Bei Adrejjenänderung unbedingt aud) die alte Möreffe angeben: 





Derein zur Pileae der 
deutichen Sprache 


Die 





Vahresverfanmlung des 
Vereins findet am 29. Oktober, 
10 Abe morgens, in der Sargent- 
Menmonitenticche jtatt, Es Tiegt 
ein reichhaltiges Programm vor 
mit Vorträgen, Gefang und an- 





derem. E3 wird au eine Mit- 
tagsmahlzeit jerviert werden. Mir 








laden herzlich dazu ein, denn die 
Sade ift 8 wert, daß man alle 
Hebel in VBaweging Teßt, um am- 
jere Mutteripracie unjeren Stin- 
dern, ja unjerem Bolte zu erhal- 
ten. Wir jehen 08 immer wieder, 
wie wichtig 68 fft, daß man heute 
mehrere Sprachen jpricht. Wand 
em junger Menjch hat es jehen 
ot bereut, daf er nicht die zweite 
Spradie erlernt bat. Und ver fit 
ichuld daran ind e8 nicht die 
Eltern, die 88 unterlaffen haben, 
mit dem Seide ihre Murtterfprache 
au Fprechen ? 

Bor drei Rahren bradte ein 
DBater jeine zwei Töchter zu um8 
in die Sonnabendfchnle. Ber ih 
nen im Haufe de nur Eng 
Lich, aeiprochen, da die Mutter 
feine Deutjehe war. 8 der Ba 
ter gefragt winede, was. ihn be 
wogen babe, jeine Rinder zu uns 
in die deutjche Schule zu bringen, 
lagte er: „Mein Sohn, der Stu- 
dent ift, famı eines Tages nad) 
Haufe umd fagte zu nıiv, daß ich 
jhuld fei, dah er nicht die deul- 
iche Sprache jpreche. Das foll mir 
micht mehr paifieren, daß mein 
Sind mich befhuldigt, daf ich ion 
etwas vorenthalten babe, das ic 
befige." Sente jprechen jeine bei 
den Töchter Deutich. 

Sch möchte bei diejer Gelegen- 
heit no auf amfere Vipliothet 
aufmerfjanm machen. Der Verein 
beftgt iiber 900 Biber, die jedem 
zur Verfügung ftehen, der fie Te 
jen möchte. Unjer Bibliothekar, 
Br. Jacob Nenpel, 530 Newman 
Street, Winnipeg 10, Mai, it 
bereit, jedem zu dienen, der fi) an 
ihn wendet. Der Lejepreis ft ei 
nen Monat frei, dann Bf pro 
Woche, Bitte, gt diefes aus. 

Bitte, tommt zur Sahresver 
jammlung ımd werdet Mitglieder 
des Vereins, 08 fojtet nur einen 
Dollar pro Jahr, md ihr helft 
nit, amfere Mutterfprache zu er 
halten. Möge der Here dieje Ar 
beit jegnen! 

B. N. Schröder, Vorfigender. 


BR. 























Sur Kenntnisnahme 


Ale Korrefponden; an die 
Mennoniten - Britdergemeinde in 
Srafiy Lafe, Alta., richte ran, an- 
iatt an Bor 69, Grafiy Lake, 
Alte... in Zufunft an die neue 
Mdrejfe: 

Yor 730, Coaldale, Alberta. 

Prod. A. 8. Konrad 


SCHMIEDE 


(Welding & Blacksmith Shop) 


mit 
vollem Mafchinen- und Gerüt- 
Ichaftsbefag n. Gifentwarenlager 


zu verkaufen 
oder zu vermieten 


Einzige Schmiede in Yarroro 

und Umkreis. Biel Arbeit und 

guter Verdienft dn8 runde Kohr. 
Man wende fich an: 

4. L. Reimer, 1041 Central Rd., 


Box 30, Yarrow, B. C., 
Telefon: UN 8-2277 








Sie brauchen einen Huter, 








































































































































Peter 




















































































































Tarasko 
























































































































































































































































nicht für sich, aber für den Stadtteil, in dem Sie wohnen, Win- 
nipeg tritt in eine neue Zeitepoche: Das „Metro”-System bringt 
Sie in eine unbekannte Lage, da die neue Gruppe vom Stadtrat 
einige wichtige Funktionen übernimmt. 







Wünschen Sie niedrigere Steuern, nicht höhere, 












so brauchen Sie einen Wächter! 






Der neue „Metro”-Rat mag Eifer und Begabung zeigen, aber 
ihm fehlt die erforderliche jahrelange Erfahrung in Munizipal- 
verwaltung, um spezielle Probleme zu lösen. Der neue „Metro”- 
Rat wird sich hauptsächlich auf finanziellem Gebiet betätigen. 
Wer hat im gegenwärtigen Stadtrat die meiste Erfahrung in dem 
Fach? 












Alderman Peter Taraska war Ihr Vorsitzender des Finanz- 
komitees in Winnipegs Stadtrat. Er hat den „Metropolitan Plan” 
für Goß-Winnipeg gefördert, damit alle Einwohner von Groß- 
Winnipeg ihren Teil für die Dienste von der Stadt zahlen würden. 
Falls der Plan richtig ausgeführt wird, müßten die Steuern auf 












Ihr Eigenheim sinken. 


der Tag! \ 
















10 - acres » Rarın zu verfanfen 





mit guten Gebäuden, mbeeren, 
Kühen und Adergerät. — Nähere 
Auskunft bei 
J. J. Neufeld, 


1214 Boundary Road, 
Yarrow, B. C. 


Zu verfaufen 
25 acres Sand im Dijteikt Aber 
grobe, 8.C,, an Iadınan Rd. South 
gelegen, eine Meile vom Poftamt. 
HEINRICK BEKER 
Jackman Rd. 
R.R. 1, Aldergrove, B.C. 





Ein ruhiges Simmer 
möbliert »d, unmöbliext, an allein= 
ftebende Dame zu vermieten, ganz 
nahe an Portage Avenue gelegen, 
febe gute Busverbindung. 
Man tefefoniere nach 6 Ahr abende: 


SU 37675, 
Winnipen, Manitobn, 


HO 


Serrlicher weißer Nr. 1: 


Suter dmfler Nr. 1: 


Wir warten schon viele Jahre auf den Tag, wann die Steuer- 
last über alle Munizipalitäten verteilt würde, 
den Tag, wann unsre Steuern vermindert würden 


Stimmen Sie am 26. Oktober für Alderman 


TARASKA, Peter 


30-Bi8, 
3Bi 

30-Pfd.-Eimer . 
SPD. 







Wir warten auf 
dieses ist 












Das Heue Eeitament 
The New Testament 
Deutic) / Engliid 
German/English 
Guter Doppelleinen - Einband, 
Rotjänitt, Tafchenformat. 


$1.50 
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Fimer . 
mer. 


96. — 
1.85 
4.90 


mer . 1.45 


Sauslieferung in Winnipeg, Man, 


BARTEL’S APIARIES 


Kleefeld, Manitoba 





ey 


